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Sie wollen Günstig? 

99.90
*Aktion! s.V.r

F-4U CORSAIR

• Fast Fertigmodell aus EPO
• drehmomentstarker Motor 1300KV BL Außenläufer
• Regler Brushless BLC-12A
• 4 Stück Servos 9g Micro-Version
• Bombenattrappen und Kleinteile

B-Nr.: 9703968

49.90

T-34C
B-Nr.: 9703970

P-51D
B-Nr.: 9703969

Spannweite 750 mm
Gewicht ca.420-435g(Flugg.)
empf.Motor 1300KV Brushless Außenläufer
Steuerung H,S,Q,M
Hersteller Thunder Tiger
Rumpf EPO
Flächen EPO
Ausführung SET
empf.Akku 2S/800-1300mAh LiXX

-50%

...haben wir für Sie!

Fluggenuss der Nobel-Klasse & Sammler-Freuden an liebe-
vollem, sensationell originalgetreuem Replikat-Modellbau. 
Widerstandsfähiges und zugleich leichtes EPO Material, 
modernste BL Power stellt dem Piloten in wartungsfreie 
Form. Mächtige Leistungsreserven auch für akrobatisch 
heiße Flug-Situationen zu Verfügung.
• Hoher Vorfertigungsgrad 
• Nur noch Sender/Empfänger selbst ergänzen
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Modellbau
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• kürzeste Lieferzeiten / • riesen Warenlager / ...... einfach mal testen !

MZ-24 HOTT
Features:
• HoTT (HOPPING TELEMETRY TRANSMISSION) bi-direktionale 2.4GHz 
Technologie
• 75 Sprungfrequenzen für eine sichere Übertragung
• 12 Kanäle
• 3,5“ TFT Farbtouchdisplay für einfache Bedienung
• Intelligente Sprachausgabe der Telemetriedaten
• Echtzeitdatenübertragung miit optionalen Sensoren
• Lehrer/Schülersystem drahtlos oder mit Kabel
• µSD Kartenslot
• 30 Modellspeicher

• mz-24 Sender, 4000mAh LiPo Senderakku, Senderladegerät, 
SD-Kartenadapter, µSD-Karte, GR-24 Empfänger, USB-Kabel, 
USB PC Interfache Adapter, USB-Adapter Kabel, Senderriemen, 
Alukoffer, Handbuch

B-Nr. 9707735 559.00

Lieferumfang:

- neuester Graupner Sender 

- englische Menüführung

- Updatefähig auf deutsches Menü*

...jetzt lagernd

FOCKE WULF FW-190
• Modell in EPO Formschaum, fertig lackiert
• 800 K/V BL Außenläufer Motor
• 30A BL Drehzahlsteller
• 4Stk. 9g Servos
• LED Modellbeleuchtung
• elektrisches Einziehfahrwerk „Metall“
• Bauanleitung bebildert in englischer Sprache

Spannweite 1120mm
Gewicht 1035
empf.Motor beinhaltet
Steuerung H,S,Q,M,LK,EZFW
Hersteller Freewing
Rumpf EPO
Flächen EPO
Ausführung SET
empf.Akku 11,1V 1600mAH B-Nr.: 9702750

www.lindinger.at

189.00

*(sobald bei Graupner verfügbar)



4 prop 4/2013 4/2013 prop 5

Liebe Leser

Für uns Modellflugsportler geht ein recht er-
eignisreiches Jahr zu Ende. Als neu gewählter 
Bundessektionsleiter, stellten sich mir bereits 
im ersten Jahr meiner Tätigkeit eine Vielfalt 
an Herausforderungen. Allen voran galt es, 
die im Entwurf zur Novelle zum Luftfahrtge-
setz enthaltenen Punkte, in eine für uns Mo-
dellflugsportler geeignete und praktikable 
Form zu bringen. In Verhandlungen mit dem 
Ministerium konnte das Verhandlungsteam 
des OEAC dieses Ziel erreichen und das End-
ergebnis kann sich auch international sehen lassen. Besonders erfreulich 
ist, dass der Modellflug ab 01.01.2014 nun auch rechtlich als Teilnehmer 
an der Luftfahrt anerkannt ist. 

Ein weiteres wichtiges Ereignis war die Neuwahl unseres OEAC-Präsi-
denten. Mit Michael Feinig haben wir nun einen Präsidenten, der aus 
der Modellflugsportszene kommt. Wir haben es jedoch nicht erreicht, als 
weitaus stärkste Sektion, einen Sitz im Präsidium zu erhalten. Dies ist 
nicht fair und auch demokratisch äußerst bedenklich. Ich werde alles da-
ransetzen, dass dies sich in Zukunft ändern wird. 

Eine wichtige Aufgabe in diesem Jahr war der Bereich Öffentlichkeitsar-
beit. Die sehr dringliche Neugestaltung unserer Webseite prop.at wurde 
durch unseren Öffentlichkeitsreferenten Wolfgang Lemmerhofer mit viel 
Fleiß und Mühen gemeinsam mit Profis aus der EDV-und Grafikbranche 
durchgeführt! Das Ergebnis kann sich sehen lassen! (die neue Web geht 
noch vor Ende des Jahres online)

Im Bereich der Imagepflege wurden 2013 neue Wege beschritten. Ne-
ben den sehr erfolgreichen Besuchen der Modellbaumessen in Wels und 
Wien wurden an jeden unserer Vereine OEAC-Fahnen, Aufkleber mit 
dem Slogan “wir sind Modellflugsport“ und Broschüren unter dem glei-
chen Titel versendet. Diese Broschüren wurden auch von vielen Modell-
bauhändlern dankenswerter Weise verteilt. Insgesamt waren das über 
10.000 Broschüren und Aufkleber.

Im Bereich Jugendarbeit wurden ebenfalls neue Wege beschritten. Es 
wird ein neues Bundesfachreferat, in Personalunion, in der Bundessekti-
on eingerichtet, dessen Aufgabe es ist, ein österreichweit flächendecken-
des Betreuungssystem für Jugendliche aufzubauen und unsere Vereine 
bei der Jugendarbeit zu unterstützen. Weiters wurde im Bereich Jugend-
arbeit eine Zusammenarbeit mit dem DEAC dem DMFV und dem Schwei-
zer-Aeroclub vereinbart.

Ihr seht es tut sich was bei uns im OEAC! 
Ich zähle auf Eure geschätzte Mitarbeit denn bedenkt immer: „ nicht die 

da oben sind der Aeroclub, sondern wir alle“!!
In diesem Sinne wünsche ich uns im Namen der Bundessektion ein schö-

nes Weihnachtfest und ein erfolgreiches und glückliches Neues Jahr 2014

Manfred Dittmayer
BSL Modellflugsport 

das österreichische ModellflugMagzin

Unsere Premium-Partner

Hier sind die QR-Codes von den Web-
seiten www.prop.at und www.aeroclub.
at  (Quick Response - schnelle Antwort). 
Einfach Smart-Handy auf den Code rich-
ten, Fotografieren und schon erscheint die 
Website auf Eurem Handy. Ihr erspart Euch 
dadurch das Eintippen der Webadresse. 
Viel Spaß beim Ausprobieren wünscht die 
prop-Redaktion!! 

www.aeroclub.at  www.prop.at

Redaktionsschluss 
für die Ausgabe 1
ist der 21.02.2014
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Zum Modell
Ein Kollege machte mich per Zufall 

auf das super Angebot von gerade 
mal 89,90 € der P-40B von Hangar 
9 bei einem österreichischen Fach-
händler aufmerksam. Da Hangar 9 
für qualitativ hochwertige Modelle 
bekannt ist, konnte ich natürlich 
nicht widerstehen und zwei Tage 
später war der Baukasten bereits 
bei mir zu Hause.

Das Modell weist eine Spann-
weite von 141 cm bei einer 

Rumpflänge von 121 cm auf. Als 
Gesamtgewicht gibt der Hersteller 
3,1-3,6 kg an. Im Baukasten befin-
den sich alle zum Bau benötigten 
Teile wie z.B. GFK-Motorhaube, 
Kabinenhaube, GFK-Rumpfabde-
ckung, starres Fahrwerk, MG-At-
trappen sowie ein Kunststoffspin-
ner, der sowohl für 2-Blatt- als auch 
für 3-Blatt-Luftschrauben umge-
baut werden kann.

Das Modell ist sowohl für Elekt-
ro- als auch für Verbrennerantrieb 
ausgelegt, alle dazu benötigten Tei-
le wie Tank, Motorhalter etc. sind 
im Baukasten enthalten, wobei ich 
mich für die Elektroversion ent-
schied. Optional erhältlich ist noch 
ein passender Pilot sowie das elek-

trische Einziehfahrwerk von E-Flite, 
welches eine 90° Drehung während 
des Ein-/Ausfahrens macht.

Die teilbeplankten Tragflächen in 
Holz-Rippenbauweise, Leitwerke in 
Stäbchenbauweise sowie der voll-
beplankte Holzrumpf sind absolut 
faltenfrei mit Oracover Bügelfo-
lie bespannt. Die Bauanleitung ist 
wirklich mustergültig, alles exakt in 
englischer Sprache mit vielen s/w-
Fotos beschrieben - hier können 
sich manch andere Hersteller ein 
Beispiel nehmen.

Aufbau
Zum Bau gibt es eigentlich nicht 

viel zu berichten, eben ARF-Stan-
dard. Begonnen wurde laut Anlei-
tung mit dem Bau der Tragfläche. 
Die Ruder werden mit Fließschar-
nieren an den Tragflächen mit Ep-
oxy verklebt. Anschließend gilt es, 
sofern man sich für den Einbau 
eines Einziehfahrwerks entschei-
det, die Ausschnitte für die Rad-

schächte herzustellen, hierfür liegt 
eine Schablone bei, mit der das 
Anzeichnen zum Kinderspiel wird. 
Beim Ausschneiden ist eine schar-
fe Cutterklinge sehr zu empfehlen, 
damit die Balsabeplankung der 
Tragfläche nicht einreißt.

Die Servos für die Querruder wer-
den auf die Abdeckungen der Ser-
voschächte liegend befestigt, somit 
ist ein eventueller Tausch der Ser-
vos jederzeit problemlos möglich. 
Der Einbau des elektrischen Ein-
ziehfahrwerks geht spielend von 
der Hand, da alles sehr gut vorbe-
reitet ist und optimal passt.

Per Zufall bin ich durch ein US-
Forum auf die schönen, gefeder-
ten Fahrwerksbeine von Robart 
gestoßen, die optisch deutlich ge-
fälliger sind, als die beiliegenden 
Federstahldrähte des elektrischen 
Einziehfahrwerkes und somit dem 
Original sehr nahe kommen. Zu-
dem ist die Federung des Modells, 
nachdem eine passende Feder für 
die Beine gefunden wurde (die 
originalen Federn waren viel zu 

hart), deutlich besser, wodurch ein 
„Springen“ des Modells vermieden 
wird.

Beim Aufbringen der unteren 
GFK-Rumpfabdeckung ist noch et-
was Geduld gefragt. Diese Abde-
ckung passt erst, nachdem sie mit 
heißem Wasser bzw. Fön in Form 
gebracht und anschl. mit Epoxy auf 
die Unterseite der Tragfläche ge-
klebt wird.

Danach werden die Leitwerke mit 

Weißleim im Rumpf eingeklebt, die 
Servos eingebaut und die Anlen-
kungen für Höhe und Seite herge-
stellt. Die Drähte der Anlenkungen 
müssen etwas gebogen werden, 
damit die Gestänge leichtgängig 
laufen. Bevor die Kabinenhaube 
mit Kabinenhaubenkleber aufge-
klebt werden kann, musste ich den 
doch teils massiven Grat der Haube 
entfernen, damit ein sauberer Sitz 
gewährleistet ist.

Beim Regler und Motor habe ich 
die original empfohlenen Kompo-
nenten des Herstellers verbaut. 
Dabei musste ich den beiliegenden 
Holz-Motordom noch etwas anpas-
sen (kürzen), damit der Spinner mit 
minimalem Spalt zur Motorhau-
be abschließt. Da in der Anleitung 
nicht auf die Kühlung von Regler 
und Motor eingegangen wird, habe 
ich zumindest oben in der Hau-
be das angedeutete „Loch“ in der 
Mitte geöffnet. Die Haube bildet 
unterhalb zum Rumpf hin eine ent-
sprechend große Öffnung, durch 
die die einströmende Luft wieder 
entweichen kann.

Der Optik wegen, habe ich mich 
für eine 3-Blatt Master-Airscrew-
Luftschraube in der Größe 13x8 
entschieden. Wie bereits erwähnt 
ist der beiliegende Kunststoff-Spin-
ner sowohl für 2- als auch 3-Blatt 
Props ausgelegt. Die notwendigen 
Öffnungen lassen sich gut mit dem 
Dremel-Werkzueg und anschlie-
ßend mit einer Feile herstellen.

Die Curtiss P-40 Warhawk war ein Jagdflugzeug des Zweiten 
Weltkrieges aus US-amerikanischer Produktion. Die bei der 
Royal Air Force und den Streitkräften des Commonwealth ein-
gesetzten Maschinen der frühen Varianten wurden als Toma-
hawk und die der späteren Serienausführungen als Kittyhawk 
bezeichnet.

Technische Daten P-40B Warhawk
Typ Warbird
Bauweise ARF
Hersteller/Vertrieb Hangar9/Horizon Hobby
Preis 89.90,- € (Sonderpreis)
Bezug Fachhandel
Aufbau
Rumpf Holz bespannt
Tragfläche Holz/Rippen bespannt
Leitwerk Holz/Rippen bespannt
Abmessungen
Spannweite 1.410 mm
Länge 1.210 mm
Tragflächeninhalt 34,2 qdm
Flächenbelastung Testmodell 93,6 g/qdm
Tragflächenprofil k.A.
Gewicht (Herstellerangabe) 3.100 g – 3.600 g
Fluggewicht Testmodell 3.200 g
verwendeter Antrieb
Motor Power 52 590 Kv
Propeller 13x8 3-Blatt Master Airscrew
Regler 80-A Pro Switch-Mode BEC Brushl. ESC
Akku SLS Eco 25C 5s 4.000 mAh 
verwendete Komponenten
Sender Jeti DC-16
Empfänger Jeti R8
Seite Hitec HS-225BB
Höhe Hitec HS-225BB
Quer Hitec HS-65HB

P-40 B 
Kittyhawk von Hangar 9

Autor 
Patrik Kilga 
Fotos 
Sabrina Kilga, Martin Moser 

P-40B im Tiefflug 
fürs Fotoshooting

Optional erhältliches Decal 
eines „Haifisch-Mauls“an der 

Cowling der P-40B, das übri-
gens perfekt passt

P-40B Von hangar 9
test
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TEST

Da mir persönlich dieses typische 
„Haifischmaul“ an einer Warhawk 
sehr gut gefällt, konnte ich wieder 
über ein US-Forum einen Grafi-
ker ausfindig machen, der speziell 
für die P-40B von Hangar 9 so ein 
„Maul“ als Dekor anbietet.

Durch den integrierten Akkude-
ckel vorne am Rumpfrücken lässt 
sich der Akku problemlos und kom-
fortabel wechseln. Mit einem vor-
handenen 5s 4.000er LiPo konn-
te ohne Bleizugabe der vordere 
Schwerpunkt (SP) laut Anleitung 
von 67 mm ab Flügelvorderkante 
eingestellt werden (unterschiedli-
che SP-Angaben je nachdem ob ein 
Einzieh- oder starres Fahrwerk ein-
gesetzt wird).

Flugfertig zusammengebaut zeigt 
die Waage ein Gesamtgewicht von 
3.200 g an, womit sich das Ge-
wicht eher im unteren Bereich der 
Herstellerangabe einpendelt. Test-
messungen mit der 13x8 3-Blatt-
Luftschraube zeigen laut Jeti MUI-
Stromsensor einen maximalen 
Strom von 70 A an, somit ist der 80 
A Regler gut gewählt.

Erstflug
An einem schönen Samstagvor-

mittag war es dann soweit mit dem 
Erstflug. Erste Rollversuche auf der 
Graspiste zeigten ein sehr gutes, ru-
higes Verhalten, sicher auch dank 
der großen, beiliegenden Räder 
von ca. 90 mm Durchmesser. Also 
wurde kurz darauf der Gashebel 
nach vorne geschoben und bereits 
bei ca. Halbgas hob die P-40B nach 
wenigen Metern Rollstrecke ab. 
Nur geringe Trimmkorrekturen auf 
Höhe und Quer waren erforderlich 
damit das Modell gerade aus fliegt.

Auf Sicherheitshöhe angekom-
men wurde dann das Fahrwerk ein-
gezogen. Es sieht einfach genial aus 
wenn sich das Fahrwerk beim Ein- 
bzw. Ausfahren um 90 Grad dreht. 
Bedenken, dass sich der Schwer-
punkt bei eingezogenem Fahrwerk 
auf Grund der relativ schweren 
Räder (ca. 80 g/Rad) nach hinten 
verschiebt, konnten gleich wieder 
ausgeräumt werden. Somit scheint 
der SP von 67 mm recht gut zu 
stimmen, was dann auch Tests di-
verser Flugfiguren bestätigten.

Nach einigen Eingewöhnungsrun-
den wurde dann das Abrissverhal-
ten getestet. Dabei wurde die Ma-
schine immer langsamer gemacht 
und mehr und mehr Höhe gezogen 
bis sie schließlich über die linke Flä-
che abkippte. Ein paar Meter tiefer 
ließ sie sich aber wieder problem-
los abfangen.

Rollen, Loopings, Turns, Immel-
mann, Rückenflug können wunder-
bar geflogen werden. Die empfoh-
lenen maximalen Ruderausschläge 
erwiesen sich als stimmig und kön-
nen bedenkenlos aus der Anleitung 
übernommen werden, wobei sich 
die Ausschläge natürlich nach den 
Gewohnheiten des Piloten richten. 
Das Flugbild ist einfach sensationell 
und kann fast schon mit dem Origi-

nal verglichen werden, abgesehen 
vom Sound natürlich.

Nach ca. zehn Minuten Flugzeit 
wird dann das Fahrwerk ausgefah-
ren und die erste Landung einge-
leitet. Bei Windstille kommt die P-
40B recht flott zur Landung herein, 
setzt dann aber dank der gefeder-
ten Fahrwerksbeine butterweich 
auf der Graspiste auf. Bei Gegen-
wind lässt sich die Landegeschwin-
digkeit etwas reduzieren. 

Wer möchte, kann auch Lande-
klappen einbauen, einige User 
im US-Forum haben dies bereits 
verwirklicht. Am besten gelingen 
Landungen wenn schön flach ange-
flogen wird, wie das eigentlich bei 
Warbirds generell gemacht werden 
sollte, um Kopfstände zu vermei-
den. Eine Kopfstandneigung konn-
te aber zu keinem Zeitpunkt bei 
dieser P-40B beobachtet werden, 
sicherlich auch dank der großen 
Räder.

Beim gemütlichen Fliegen sind 
durchaus Flugzeiten bis ca. 15 Mi-
nuten bei etwa 30% Restkapazität 
möglich, somit passt der einge-
setzte Antrieb sehr gut zu dieser 
Maschine. Bei den weiteren Tests 
wurden dann auch mehrere Akkus 
hintereinander bei ca. 30 Grad Au-
ßentemperatur geflogen. 

Die Antriebskomponenten wie 
Motor, Regler und Akku behiel-
ten stets einen kühlen Kopf, somit 
hat sich die Kühlluftöffnung in der 
Motorhaube bestens bewährt und 
kann nur empfohlen werden. Mit 
komplett verschlossener Haube 
wäre es wohl nur eine Frage der 
Zeit, bis die Komponenten überhit-
zen.

Das elektrische Einziehfahrwerk 
von E-Flite, das komplett aus Me-
tall besteht, hat sich auf der Gras-
piste bestens bewährt. Zu keinem 
Zeitpunkt konnten irgendwelche 
Ermüdungserscheinungen festge-
stellt werden.

Fazit
Neben der Corsair 50 von Hangar 

9 ist die P-40 ein weiterer Warbird 
in ähnlicher Größe mit total un-
kritischen Flugeigenschaften und 
einem sagenhaften Flugbild. Das 
Einziehfahrwerk sieht absolut geni-
al aus und funktioniert ohne Wenn 
und Aber. Die wirklich ausgezeich-
nete Bedienungsanleitung lässt 
den Bau in kürzester Zeit erfolg-
reich gelingen.  p

E-Flite Einziehfahrwerk, wel-
ches beim Ein-/Ausfahren eine 
90-Grad-Drehbewegung macht

E-Flite Einzieh-
fahrwerk EFLG320 

komplettiert mit Robart 
Federbeinen 

zwecks Optik 
und perfekter 

Federung wäh-
rend Starts und 

Landungen

P-40B Von hangar 9

Modellbau Wels

Österreichs größter Modellflug-Airport

40.000 m² Rasenfläche Outdoor und 

3.600 m3 Indoor-Flugfeld mit 16m Hallenhöhe

Österreichs größte Modellrennstrecke

über 4.000 m² Asphalt- und Schotterpiste, 

um die Renngeräte am Limit zu bewegen

Österreichs größte Modellbaustelle

auf über 600 m² wird auf Hochtouren  
gearbeitet 

Überdimensionales Wasserbecken

für realistisches Schaufahren  

größter Schiffsmodelle

Österreichs spektakulärste 

Modellbaumesse

modell13_ins_A4_PROP_magazin.indd   1 06.11.13   15:22
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Zusätzlich können die beiden 
Querruder als Bremsklappen 
hoch gestellt werden. Der 

Druckpropeller strömt das V-Leit-
werk gut an und damit verspricht 
sich der Hersteller eine gute Ru-
derfolgsamkeit des Modells auf die 
Steuerbefehle des Piloten. Wir ha-
ben das Modell ausführlich unter 
die Lupe genommen und das sind 
unsere Eindrücke.

Das Modell
Das Fertigmodell ist aus Graupner 

SOLIDPOR® Hartschaum gefertigt. 
Mit der teilbaren Tragfläche inklu-
sive CFK-Holm, dem Fertigrumpf 
mit installiertem V-Leitwerk und 
der abnehmbaren Kabinenhau-

be macht der 
E-Segler op-
tisch einen 
hochwertigen 
Eindruck. Alle 
notwendigen 
F e r n s t e u e r -

komponenten wie die drei Digital-
Servos, Regler und Brushlessmotor 
als auch der 6-Kanal-Empfänger 
sind fertig eingebaut und verdrah-
tet. Aus der Schachtel heraus kann 
das Modell zusammengesteckt 
werden und ist flugbereit. Der bei-
liegende 2s2.500-mAh-Lipoakku 
benötigt noch eine Aufladung und 
ein HoTT-Sender die Bindung zum 
Empfänger sowie eine einfache 
Programmierung. In der beiliegen-

den 10-seitigen Betriebsanleitung 
in deutscher Sprache sind die we-
nigen Handgriffe und passende 
Ausschläge der Ruder inklusive 
Schwerpunktangabe gut beschrie-
ben. Wird anstatt der RFH-Version 
(ready for HoTT) die RTF-Version 
(ready to fly) geordert, dann sind 
auch Ladegerät und der bereits 
programmierte MX 10 HoTT-Sen-
der im Lieferumfang enthalten, das 
„Rund um Sorglos Paket“ so zu sa-
gen!

Die Qualität der eingebauten Tei-
le ist sehr gut und entspricht den 
Standardkomponenten von Graup-
ner/SJ. Das moderne, fast schon 
poppige Dekor spricht die Ziel-
gruppe der jugendlichen Einsteiger 

sicher an und erweist sich auch in 
großer Höhe als sehr gut sichtbar. 
Bei Vollgas am Stand benötigt der 
Motor ca. 7 A. Daraus ergibt sich 
mit einer Motorlaufzeit von gut 
20 Minuten ein sehr guter Wert. 
Wenn der V-VENTURE jetzt noch 
entsprechende Flugleistungen auf-
weist, dann ergeben sich daraus 
locker 40 Minuten Flugzeit oder 
mehr, lassen wir uns überraschen!

Fliegen
Graupner/SJ beschreibt das Mo-

dell mit „Der V-VENTURE ist ein 
Einsteigermodell der Spitzenklasse, 
er begeistert mit seinen exzellen-
ten Flugleistungen.“ Nun gut, dann 
soll er mal zeigen was er so kann.“ 
Der Erstflug fand bei einem Kurz-
urlaub in der Steiermark statt. Der 
empfohlene Schwerpunkt bei 75 
bis 85 mm ergibt sich automatisch 
mit dem beiliegenden Flugakku. 
Zusätzlich wurde noch das kleine 
Vario von Graupner mit knapp 10 
g Gewicht eingebaut. Dazu muss 
am GR 12-Empfänger der Ausgang 
5 auf Telemetrie programmiert 
werden. Dadurch wird automatisch 
das Querrudersignal auf Ausgang 

Autor 
Wolfgang Wallner 
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Ein NEUER für die 
„NEUEN“

V-VENTURE  
Elektro-Segelflugmodell RFH  
von Graupner/SJ

Graupner/SJ bringt mit dem V-VENTURE einen E-Segler mit 
fetzigem Design und anderer Steuerphilosophie für jugend-
liche Einsteiger, also die „Neuen“ auf den Markt. Die Steu-
erung erfolgt nicht wie üblich über Seiten und Höhenruder 
sondern über Quer und Höhenruder. 

Technische Daten V-VENTURE
Typ E-Segler
Bauweise RFH auch als RTF incl. Sender lieferbar
Hersteller/Vertrieb Graupner/SJ
Preis 223,95 € ARH
Bezug Fachhandel
Aufbau
Rumpf SOLIDPOR® Hartschaum
Tragfläche SOLIDPOR® Hartschaum
Leitwerk SOLIDPOR® Hartschaum
Abmessungen
Spannweite 1.350 mm
Länge 860 mm
Tragflächeninhalt 26,7 dm²
Gewicht (Herstellerangabe) 550 g
Fluggewicht Testmodell 555 g mit zusätzlichem Vario Modul
Flächenbelastung Testmodell 20,8 g/dm²
Tragflächenprofil HQ 3,0/12
verwendeter Antrieb
Motor Graupner/SJ Compact 260 Z 7,4
Propeller 16 x 8 cm Slowfly
Regler Graupner/SJ BRUSHLESS CONTROL 18
Akku Graupner/SJ 2s2.500 mAh V-MAXX 20C
Strom 7,1 A bei 7,5 V
Steigen ca. 4 m/sec ohne Thermik
Flugzeit mehr als 40 Minuten ohne Thermik
verwendete Komponenten
Sender Graupner/SJ MC-20 HoTT
Empfänger Graupner/SJ GR 12 HoTT
Höhe Graupner/SJ DES 281BB MG
Quer Graupner/SJ DES 261BB

Lieferumfang ARH

test
V-Venture Von grauPner/sJ
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6 gelegt, eine praktische Sache. 
Ohne Motor wird der V-VENTURE 
am leicht geneigten Hang gestar-
tet. Der Gleitflug zeigt keine Auf-
fälligkeiten und so wird der Motor 
mit Vollgas zugeschaltet. Mit gut 4 
m/sec steigt das Modell ohne not-
wendige Korrektur am Höhenru-
der nach oben. Wie üblich ist der 
Druckantrieb etwas lauter als ein 
Antrieb in der Nase eines Seglers. 
Nach einer Startüberhöhung von 
gut 80 m wird die Wirksamkeit der 
Ruder überprüft. Die empfohlenen 
Ausschläge passen sehr gut für die 
Zielgruppe der Anwender. Die 30% 
Dual-Rate-Reduzierung ergibt noch 
ein ruhigeres Flugbild des Modells. 
Auch der Übergang von Kraft in den 

Sinkflug erfolgt sehr harmonisch. 
Der V-VENTURE ist ausreichend 
eigenstabil ohne deshalb träg und 
fad zu wirken und mit stehendem 
Propeller ist sogar Thermikfliegen 
möglich. Die fetzige Farbgebung 
in Rot lässt die Lage des Modells 
auch in mehr als 100 m Höhe noch 
gut erkennen. Die Landung mit 
aufgestellten Querrudern ist mit 
etwas Erfahrung auch auf kleinen 
Flächen möglich. Wird das Modell 
gegen den Wind gut ausgerichtet, 
so landet der „Kleine“ fast von 
selbst. Auf Grund der wirklich gu-
ten Flugeigenschaften habe ich die 
Ausschläge auf Querruder um gut 
30% vergrößert. Damit macht der 
V-VENTURE richtig Spaß. Rollen, 
Rückenflug, kubanische Acht das 
Alles ist fliegbar. Auch bei Wind, 
hier meine ich nicht ein leichtes 
Lüfterl, kann der V-VENTURE ein-
gesetzt werden. Mit dieser Ein-
stellung macht das Modell auch 
am Hang Freude. Die werkseitig 
programmierte Motorbremse 
setzt im Schnellflug die Grenze des 
Machbaren. Wird das Modell zu 

schnell, fängt sich der Propeller an 
zu drehen und bremst so den Elan 
von Modell und Pilot. Ein Zuge-
ständnis und Sicherheitsaspekt an 
die Zielgruppe der Einsteiger. Für 
geübte Piloten ist der Umbau auf 
einen Klapppropeller eine Option. 
Die Seitenruderfunktion ist mir 
im Thermikflug nicht abgegangen, 
der V-VENTURE kann auch nur mit 
Querruder flach kreisen. Wichtig 
ist dafür die Querruderdifferen-
zierung von zu mindestens 40% 
besser 50%. Mit einer vollen Akku-
ladung war das Modell eine gute 
Stunde in der Luft – „geil“!

Fazit
Der V-VENTURE ist ein gelunge-

ner Neuentwurf in der Einsteiger-
klasse. Die Steuerung über Quer 
und Höhe überfordert den unge-
übten Piloten nicht, bringt aber ein 
direktes und eindeutiges Reagieren 
des Modells auf Steuerbefehle. Der 
Vorteil der Speed-Brake-Landehilfe 
und die lange Motorlaufzeit sind 
weitere Highlights. Der V-VENTURE 
eignet sich auch als Urlaubsmodell 
mit kleinem Packmaß und hohem 
Spaßfaktor für alle Modellpiloten. 
In diesem Fall würde ich statt des 
Standardempfängers den neuen 
GR 12+3xG+3A + Vario einsetzen 
und den neuen Brushless Control 
+T 18 mit integrierter Telemetrie 
verwenden. Gratulation an Graup-
ner/SJ, ein rundum gelungenes 
Modell! p

+ Optik
+ Festigkeit Flügel und Rumpf
+ lange Motorlaufzeit
+ anfängertauglich
+ Landehilfe Speed-Brake

- Lautstärke Druckantrieb

Zusätzlich eingebautes Vario 
montiert neben dem Empfänger 
GR 12 HoTT

Fetziges Design mit sehr guter Erkennbarkeit

V-Venture Von grauPner/sJ

Ein kleines Teil 
mit großer 
Wirkung
Empfänger GR-12 +3xG HoTT 
mit integriertem Kreiselsystem 
von Graupner/SJ

Kreiselsysteme zur einfacheren Steuerung von Flugmodellen 
drängen in letzter Zeit vermehrt auf den Markt. Sowohl als 
Zusatzelektronik zwischen Empfänger und Servos geschal-
tet, als auch im Empfänger bereits als integriertes System. 
Graupner/SJ liefert Empfänger mit integriertem Stabilisati-
onssystem und teilweise noch zusätzlich eingebautem Vario 
ab Ende November aus. Wir haben zum Test vorab einen 6 
Kanal Empfänger GR-12 +3xG HoTT ohne Variofunktion aus 
der 0-Serie erhalten und diesen in zwei unterschiedlichen Mo-
dellen einem Praxistest unterzogen. Wie funktioniert das Sys-
tem, ist der Programmieraufwand sehr hoch und letztendlich 
„braucht man so etwas überhaupt?“ 

Soweit die Theorie, zeigt  
sich das auch in der Praxis? 

Der Testempfänger unterschei-
det sich in den Abmessungen und 
im Gewicht sowie der Telemetrie-
Übertragung nicht vom bisherigen 
GR-12 HoTT Empfänger ohne Sta-
bilisierung. Damit ist der Einbau 
auch in kleinen Modellen kein 
Problem. Schnelle Digital-Servos 
werden vom Hersteller empfoh-
len. Ein weiterer Pluspunkt und 
wesentliche Unterscheidung zu an-
deren Systemen am Markt ist die 
Möglichkeit der Querrudersteu-
erung über zwei Servos! Auch die 
Flaperonfunktion (Hochstellen der 
beiden Querruder) wird voll unter-
stützt. Einzige Bedingung dafür ist, 
dass die Servoreverse-Einstellung 
für beide Querruderservos gleich 
sein muss. Bei meinen Modellen 
ergibt sich dieser Umstand durch 
die Einbaulage, Servohebel ent-

weder Richtung Flügelspitze oder 
Flächenwurzel, automatisch. Selbst 
Nurflügelmodelle können mit den 
Graupner/SJ Empfängern gesteu-
ert werden. Die Mischung für die 
Elevons muss dann direkt im Emp-
fänger vorgenommen werden. Die 
notwendigen Schritte sind in der 
20-seitigen Bedienungsanleitung 
genau beschrieben. Alle notwen-
digen Einstellungen werden kom-
fortabel direkt im Sendermenü 
durchgeführt. Damit ergibt sich 
noch ein wesentlicher Vorteil und 
Unterschied zum Mitbewerb. Die 
Empfindlichkeitseinstellung des 
Kreiselsystems kann DIREKT wäh-
rend des Flugs erfolgen! Mehr 
dazu im Kapitel Fliegen. Eingebaut 
wurde der Empfänger im neuen V-
VENTURE von Graupner/SJ und in 
meiner EXTRA 300 von 
Extreme Flight. Zugege-
ben sehr unterschiedli-
che Modelle, aber damit 
kann das mögliche Ein-
satzspektrum besser be-
urteilt werden.
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Wolfgang Wallner GR-12 +3xG HoTT  

eingebaut in der EXTRA 300

eMPfÄnger gr-12 Von grauPner/sJ
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Programmieren
Begonnen wurde der Test mit 

dem V-VENTURE, siehe dazu auch 
den Testbericht über das Einstei-
germodell in diesem Heft. Der 
Empfänger muss entweder in Flug-
richtung oder quer dazu in waag-
rechter Lage mit Klettband oder 
doppelseitigem Klebeband einge-
baut werden. Im nächsten Schritt 
wird der Kreisel „eingelernt“. Das 
ist in wenigen Schritten erledigt. 
Zuerst wird im Telemetrie-Menü 
„Kreisel Zuordnung“ die Anzahl 
der Querruderservo festgelegt, in 
diesem Fall zwei. Anschließend 
„Neuzuordnung“ mit ja bestätigt. 
Dann wird der Steuerknüppel Quer 
einmal kurz auf Vollausschlag links 
oder rechts gebracht. Anschlie-
ßend das Modell in die entspre-
chende Fluglage des Ausschlags 
bewegt und danach mit der nächs-
ten Steuerfunktion das Prozedere 
wiederholt. 

Nachdem der V-VENTURE nur 
Quer und Höhenruder besitzt 
entfällt die Zuordnung für das 
Seitenruder. Deshalb muss beim 
Menüpunkt „Neuzuordnung“ der 
Parameter händisch mit der SET-
Taste auf NEIN gestellt werden. 
Wird auch das Seitenruder einge-
lernt springt der Menüpunkt an-
schließend von selbst auf NEIN. Der 
nächste Schritt ist die Kontrolle, ob 
der Kreisel bei der entsprechenden 
Bewegung des Modells das Ruder 
in die korrekte Richtung bewegt. 
Bedingung dazu ist, dass im Menü-
punkt „Kreisel Einstell.“ ein Wert 
größer 0 steht (Werkseinstellung 
sollte 2 sein). 

Um im Flug die Einstellung än-
dern zu können, muss im Geber-
menü am besten für jede Steu-
erfunktion ein eigener Geber auf 
Kanal 8 bis 16 zugeordnet werden. 
Mit meiner MC-20 HoTT wurden 
die beiden mittleren Schiebereg-
ler verwendet. Zusätzlich der lin-
ke seitliche Geber für den Faktor 
D. Jetzt kann im Flug der P-Wert 
entsprechend der Abweichung von 
der Fluglage verändert werden. Je 
größer die Ruderfläche umso klei-
ner ist der benötigte Wert. Der D-
Wert korrigiert die Fluglage in der 
Abhängigkeit der zeitlichen Än-
derung. Bedeutet je schneller die 
Fluglageabweichung eintritt umso 
größer ist der Korrekturausschlag. 
Im Menü sind die P-Werte 0-10 
bei Änderung des Schiebereglers 

sichtbar. Der D-Wert bewegt sich 
im Bereich 0-200%. Wobei 0 be-
deutet keine Korrektur durch das 
Kreiselsystem.

Damit das System die richtige 
Fluglage erkennt, muss das Modell 
beim Einschalten in eine waag-
rechte Lage entsprechend der rich-
tigen Fluglage im Geradeausflug 
gebracht werden. Nach wenigen 
Sekunden bewegen sich die beiden 
Querruder auf/ab als Zeichen, dass 
der Kreisel initialisiert wurde und 
das Modell flugbereit ist.

Fliegen
Gestartet wurde der V-Venture 

ohne aktivierten Kreisel, also alle 
Regler stehen auf 0. Um eine Wir-
kung der Stabilisierung zu bemer-
ken, ist ein Tag mit leichtem, etwas 
böigem Wind hilfreich. Als erstes 
wird der Regler für den Queranteil 
langsam aufgezogen und die Wir-
kung auf das Modell beobachtet 
und siehe da, ab der Mittelstellung 
wird das Modell merkbar ruhiger 
um die Längsachse. 

Die gleiche Prozedur wird an-
schließend mit dem Regler für das 
Höhenruder durchgeführt. Ist das 
jeweilige Optimum gefunden, so 
wird anschließend der D-Anteil an 
das Modell angepasst. Die Wirkung 
ist bei schnellen Änderungen der 
Flugbahn durch eine Bö bemerk-
bar. 

Durch die hohe Eigenstabilität 
des V-VENTURE und die relativ klei-
nen Ruderflächen sind die Einstell-
werte mit 7 für Quer, 6 für Höhe 
und 150% D-Anteil höher als zuerst 
erwartet. Mit diesen Werten kann 
der V-VENTURE mit aufgestellten 
Querrudern fast ohne eine Kor-
rektur des Piloten von alleine vor-
bildlich landen. Zum Thermikflug 
muss die Einstellung wesentlich 
reduziert werden um Thermik auch 
bemerken zu können. Mittels Flug-
phasenumschaltung kann hier der 
entsprechende Geberwert ange-
passt werden.

Durch die sehr gute Wirksamkeit 
des Systems im ersten Flugtest 
angespornt, wurde die EXTRA 300 
ohne Digital-Servos des Autors als 
weiterer Proband aufgerüstet. Die 
Einflugprozedur wurde analog zum 
V-VENTURE durchgeführt. Der ers-
te wesentliche Unterschied wurde 
beim Querruder P-Anteil sofort 
sichtbar. Ab Mittelstellung des Reg-
lers fing das Modell unvermittelt 

zum Pendeln an. Dabei bewegten 
sich die Querruder zyklisch auf und 
ab! Das war eindeutig zu viel des 
Guten. Als Optimum wurde für die-
ses Modell 4 für Quer, 4 für Höhe 
und 125% als D-Wert erflogen. Da-
mit habe ich meine ersten Hoover-
kunstflugeinlagen erfolgreich um-
setzen können. 

War die mit knapp 1.000 g leichte 
EXTRA 300 mit Spannweite 1.200 
mm bei böigem Wind bisher sehr 
unruhig unterwegs, so erscheint 
mit dem Kreiselsystem der Flieger 
um zwei Gewichtsklassen schwe-
rer zu sein. Ruhig und ohne großen 
Versatz bei Böen fliegt das Modell 
seine vom Piloten vorgesehene 
Bahn. Im Langsamflug wird jedoch 
schnell wieder klar, das ist meine 
extra leichte EXTRA 300! Der Emp-
fänger bleibt auch in diesem Mo-
dell, ich möchte ihn hier nicht mehr 
missen.

Fazit
Graupner/SJ ist mit den neuen 

Empfängertypen mit eingebautem 
Kreisel (Gyro) System ein großer 
Wurf gelungen. Die Empfänger 
werden als GR-12, GR-18 und GR-
24 HoTT zur Verfügung stehen. Die 
wesentlichen Vorteile sind die An-
passung der Parameter während 
des Flugs und die Möglichkeit der 
Verwendung von zwei Querruder-
Servos. Durch die geringen Abmes-
sungen und die Option des einge-
bauten Vario können auch kleine 
Modelle und Segler mit geringem 
Rumpfquerschnitt mit dem neuen 
System ausgerüstet werden. 

Mit 79,95 EUR für den Testemp-
fänger ist der Einstieg ins „stabile 
Fliegen“ auch noch preisgünstig. 
Eine Empfehlung für Einsteiger 
kann nur dann gegeben werden, 
wenn eine flugerfahrene Person 
die Anpassung des Systems an das 
Modell vornimmt. Während der 
meist für Anfänger kritischen Lan-
dephase hilft der Kreisel sehr gut 
das Modell ohne Blessuren auf den 
Boden zu bringen. Für mich ist vor 
allem im Kunstflugbereich und bei 
böigen Windverhältnissen die Ver-
wendung des Systems ein großer 
Vorteil.  p

Menü Kreisel Zuordnung

Menü Kreiseleinstell. Für P und D Anteil

Menü Freie Mischer für Delta oder V-Leitwerk 
Mischung

Menü Empfänger Softwarestand 1.01

Eigenschaften
Der Empfänger sorgt für die Stabilisierung des Flugmodells bei 
schwierigen Windverhältnissen für bis zu 3 Achsen. Dadurch sollen 
sich folgende Vorteile ergeben:
- Natürliches Flugverhalten durch proportionale Kreiselausblen
  dung
- Sehr gute Stabilisierung für sauber geflogene Flugfiguren
- Durch den 3-Achs-Kreisel lassen sich auch schwierig zu beherr 
  schende Kunstflugmodelle sehr gutmütig fliegen und Kunstflug 
  wird extrem vereinfacht
- Einfache Einstellung der Kreiselzuweisung
- Einstellung der Parameter über die HoTT-Telemetrie

+ Keine Änderung der Empfängergröße trotz Kreiselsystem
+ Auch mit zusätzlich eingebautem Vario erhältlich
+ Einfache Programmierung über das Telemetrie System
+ Auch für zwei Querruder, Delta und V-Leitwerk einsetzbar
+ Einfache Änderung der Parameter im Flug
+ Parameterwerte mittels Flugphasen umschaltbar

- Zum Testzeitpunkt noch nicht lieferbar

EXTRA 300 im Landeanflug

V-VENTURE im Testflug
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Am Heck wird ein kleines 
Stück des Rahmens ausge-
schnitten (ergibt sich aus 

der Öffnung vor der „Stütze“) und 
dort wird das Höhenleitwerk ein-
geführt. Das Seitenleitwerk wird 
von oben eingesteckt, hier muss 
lediglich darauf geachtet werden, 
dass der Bügel des Spornrades in 
das Seitenruder gleitet. Die Fixie-
rung erfolgt mit zwei Schrauben 
von unten. Dies ist somit auch die 
Anlenkung des Spornrades. Das 
sehr stabile Fahrwerk wird mit vier 

Schrauben unten am Rumpf befes-
tigt. Das Fahrwerk ist aus stabilem 
Alu gefertigt und hat bereits zwei 
recht große Räder montiert. Starts 
und Landungen auf Graspisten sind 
daher problemlos möglich! Die Flä-
che wird mittels der Tragflächen-
verbindung zusammengesteckt 
und dann mit 3 Schrauben auf dem 
Rumpf befestigt. Die Verbindung 
wird mittels eines Alu-Stabes und 
einer verdrehsicheren Sperrholz-
verstärkung gesichert. Um das 
Ganze noch stabiler zu gestalten, 

werden die Schrauben in stabile 
Kunsstoffhalterungen eingesetzt, 
die nicht nur die Schrauben füh-
ren, sondern auch in die beiden 
Flächenhälften eintauchen und 
diese zusätzlich sicher fixieren. 
Auch beim Gestänge befinden sich 
noch serienmäßig Sicherungen ge-
gen das Öffnen der Gabelköpfe. 
Zuvor werden noch die Querruder-
servo auf einer Platine mit Buchsen 
eingesteckt und auch zwei kleine 
Stecker für die original im Set be-
findlichen LED’s am Ende der Flä-
chen. Diese Stecker verlangen ein 
wenig Gefühl in den Fingern.

Die Servos sind in Hohlkehlen 
eingebaut und so vormontiert (je-
denfalls beim Testmodell), dass 
bezüglich Servomitte nichts verän-
dert werden musste. Die Flächen 
sind stark gewölbt und haben eine 
ordentliche Flächentiefe und abso-
lut keine V-Stellung. Die Tiefe der 
Fläche und die Wölbung sorgen 
für das problemlose Flugverhalten 
des Modells. Trotz dass das Modell 
wirklich sehr gutmütig fliegt, ist die 
„Kunstflugtauglichkeit“ des Air Trai-
ners 140 einfach enorm und abso-
lut ungewöhnlich und unerwartet 
in dieser Klasse. Der starke Brush-

lessantrieb (Regler 40 A) hat genügend Leistung für fast 
alle Kunstflugfiguren.

Die Öffnung vorne unten am Rumpf erlaubt genau die 
Unterbringung des vorgeschriebenen LiPo-Akkus, der 
zwischen 2.200 – 2.650 mAh liegt. Ist dieser passend 
eingebaut, stimmt automatisch der Schwerpunkt. Ange-
nehm und  Sicherheit gibt noch die zu den Schnappern 
auf der Seite zusätzlich angebrachte Sicherung gegen un-
gewolltes Öffnen des Akkufaches. Positiv ist zusätzlich zu 
bemerken, dass im Lieferumfang ein Ersatzpropeller und 
ein Ersatzspinner beigefügt sind!

Da nun das Modell fertig „gebaut“ ist, erfolgt 
im nächsten Schritt die Einstellung des Modells.  
Der Schwerpunkt ist durch die Lage des Akkufaches vorge-
geben. Er liegt aber von der Nasenleiste aus gemessen bei 
75-90 mm. Ein wenig lässt sich der Akku verschieben und 
somit kann man den Schwerpunkt optimieren. Ich emp-
fehle aber die gewünschte Einstellung zu erfliegen. Mit 
dem richtigen Akku ist der Schwerpunkt auf der sicheren 
Seite. Dazu muss der Akku ganz vorne im Akkufach liegen. 
Die Ausschläge der Ruder habe ich anfangs laut Anleitung 
eingestellt (15 mm bei Höhe und Quer sowie 30 mm beim 
Seitenruder). Nach dem Austrimmen und dem zweitem 
Flug sind diese stark erhöht worden. Beim Sender kein 
Expo – empfehlenswert aber nur, wenn man ein wenig 
Kunstflugfiguren beherrscht und ein „giftiges“ Modell 
liebt. Dass der Steuerkanal des Motors auf Revers gestellt 
werden muss, ist bei Futaba bekannt und wird ja meist 
schon so eingestellt.

Nun kommt es zum Erstflug!
Nach wenigen Metern ist das Modell in der Luft. Es fliegt 

fantastisch ruhig und nimmt willig jegliche Ruderbewe-
gung an. Nachdem ein wenig Seite und Quer nach links 
getrimmt wurde (später am Boden wieder auf null und 
mechanisch am Modell angepasst) hat das Modell bei 
knapp Halbgas ohne weiteres die Höhe behalten. Ker-
zengerade mit Vollgas hinauf und das über mindestens 
knapp 100 Meter sind kein Problem. Torquen geht auch, 
klar nicht so wie bei einem Topmodell – aber machbar. 
Nun beginnen wir mal mit Looping (Innen und Außen) 
lässt sich der Air Trai-
ner in einer schönen 
Linie durchziehen. 
Wie sieht es aber 
dann mit dem Rücken-
flug des Hochdeckers 
aus? Es benötigt fast 
keinen Ruderauschlag 
des Höhenruders (klar 
Tiefe) um eine Linie 
zu halten. Mit etwas 
Querruder kann man 
den Kreisflug ein-
leiten. Man hat den 
Wunsch unendlich 
so weiter zu fliegen. 
Bevor aber weitere 
Figuren probiert wer-
den, nun mal einen 
langsamen Überflug – 
absolut problemlos – 
nochmals eingekreist 
und zur Landung an-

Autor 
Bernd Vonbank, LSL Vorarlberg 

Der Auslieferungszustand des Air Trainers 140 erlaubt es so-
gar, vom Händler direkt gleich zum Flugplatz zu fahren (so-
fern ein Empfänger und die Akkus passend vorhanden sind). 
Schraubenzieher, Messer und einen Schlüssel für den Propel-
ler sind das einzige Werkzeug, das benötigt wird, Klebstoff ist 
keiner erforderlich. 

Auch das Torquen ist ohne Prob-
leme möglich

airtrainer Von roBBe
test
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In unserem Fall haben vom MFV-
Altach einige Piloten den Air Trainer 
140 von Robbe gekauft und haben 
damit die richtige Entscheidung ge-
troffen. Hier nun ihre Meinungen 
zum Modell Air Trainer, was ihnen 
gefallen hat, bzw. was sie für Erfah-
rungen damit gemacht haben.

Peter Simma
Die Gutmütigkeit des Air Trai-

ners 140 ist unübertroffen, trägt 
gut, neutral, kinderleicht zu lan-
den, stabiler Aufbau und eine gute 
Festigkeit, die man bei „Schaum-
waffel“ so nicht erwartet! Figuren 
und Kunstflug sind problemlos zu 
fliegen, oder mit diesem Modell 
zu erlernen, schlichtweg sind die 
Flugeigenschaften sensationell! 
Man hat den Eindruck dass dieses 
Modell eine stärkere Motorisie-
rung aufgrund der Festigkeit noch 
vertragen würde. Rolle, Rückenflug 
bei passendem Schwerpunt fast 
ohne Korrektur und sehr langsam 
fliegbar. Wind steckt der Air Trai-
ner 140 locker weg – hier verhält 
er sich unwahrscheinlich stabil! Die 
Firma Robbe liefert eine sehr gute 
Beschreibung!

gesetzt. Auch recht langsam (ideal 
mit Schleppgas) zieht das Modell 
herein und nur durch die Rück-
nahme des Gasknüpples setzt 
sich der Trainer auf die Graspiste. 
Was fällt dann noch ganz beson-
ders auf, die Flugzeit mit einem 
Akku 2.600 mAh und gemischtem 
Tempo von fast 10 Minuten. Was 
schlichtweg unglaublich erscheint 
ist, wie „relativ unempfindlich“ 
sich das Modell bei Wind und Sei-
tenwind verhält. Alles in Allem ein 
idealer Trainer, der eigentlich keine 
Wünsche offen lässt und ein sehr 
breites Spektrum abdeckt.

Technische Daten Air Trainer 140 
Typ Kunstflugtrainer
Bauweise EPO-Schaumstoff
Hersteller/Vertrieb robbe Modellsport GmbH & Co KG
Preis 179,90 € (Listenpreis)
Bezug Fachhandel und Robbe direkt
Aufbau
Rumpf EPO-Schaumstoff 
Tragfläche EPO-Schaumstoff
Leitwerk EPO-Schaumstoff
Abmessungen
Spannweite 1.400 mm
Länge 1.130 mm
Tragflächeninhalt ca. 36,8 dm²
Flächenbelastung ca. 41,6 g/dm²
Tragflächenprofil k.A.
Gewicht (Herstellerang.) ca. 1.500 g
Fluggewicht Testmodell 1.590 g
verwendeter Antrieb
Motor Brushless Outrunner Elektromotor
Propeller 12 x 6
Regler 40 A (55 A Spitze) Regler mit Linear BEC
Akku 3s 2.200 mAh (Zweitakku sogar 2.650 
mAh)
verwendete Komponenten
Sender Futaba T12 FG
Empfänger Futaba R617FS
Empfänger-Akku BEC (Linear)
Seite k.A. (eingebaut)
Höhe k.A. (eingebaut)
Quer k.A. (eingebaut)

Lieferumfang
Rumpf, Tragflächen und Leitwerk 

aus EPO-Schaumstoff, alle Schaum-
stoffteile mit Lackierung oder auf-
gebrachtem Dekorsatz; alle Servos 
(robbe E-Coline-Serie) eingebaut 
und verkabelt, BL-Outrunner Elek-
tromotor und -Regler (40 A) der 
robbe Ecoline-Serie eingebaut und 
verkabelt. Spinner, Luftschraube 
und Luftschraubenmitnehmer. 
Ein robustes Fahrwerk mit großen 
Rädern, zwei LED-Lampen funkti-
onsfähig eingebaut und verkabelt, 
ausführliche, bebilderte Endmon-
tage-Anleitung. 

Helmut Mathis 
(Obmann MFV-Altach)
Für ihn ist das ein ideales Modell, 

um mit Lehrer/Schüler zu schulen. 
Kunstflugfiguren lassen sich mit 
dem Airtrainer aufgrund seiner 
Gutmütigkeit sehr leicht erlernen, 
da das Modell langsam geflogen 
werden kann und man Zeit für die 
Figuren hat. Ganz toll für Anfänger 
findet Helmut die gute Bauanlei-
tung und das wirklich in kürzester 
Zeit zusammenbaubare Modell. 
Für den Vereinsobmann ist das 
Modell auch anfängertauglich, da 
der Air Trainer 140 unheimlich viel 
aushält und sehr stabil ist.

Herbert Staudacher
Für den Vizeobmann Herbert ist 

der Preis sehr entscheidend, da Ju-
gendliche um wenig Geld ein ver-
nünftiges Modell erwerben kön-
nen. Ebenso wie andere ist Herbert 
überzeugt, dass bei dementspre-
chender sanfter Rudereinstellung 
ohne weiteres Anfänger damit flie-
gen können. Der einfache Zusam-
menbau macht es auch Ungeüb-
ten locker möglich innerhalb einer 
halben Stunde den Air Trainer 140 
flugfertig zu haben. Die Stabilität 
auch bei sehr harten Landungen ist 
enorm. Flugfiguren machen dem 
Air Trainer 140 riesigen Spaß, ledig-
lich beim Messerflug muss etwas 
mehr korrigiert werden. Preis/Leis-
tung TOP und ein Supergerät für 
den Einstieg, das aber auch Fort-
geschrittenen immer wieder Spaß 
bereitet.

Marcel Boss
Meinte (der Jüngste) dass der Air-

trainer 140 ein sehr cooles Modell 
ist, um damit sehr einfach relativ 
alle Kunststücke fliegen zu können. 
Ihm gefällt, dass er nur eine sehr 
kurze Start- und Landestrecke da-
mit benötigt. Auch findet er es toll, 
dass das Modell locker auch von 
Graspisten aus zu starten ist. Mar-
cel ist auch sehr angetan von der 
Gutmütigkeit im Rückenflug und 
dass der Wind dem Modell nicht 
viel anhaben kann!

Markus Kordesch
Markus (selbst manntragender 

Pilot) hat sich für den Air Trainer 
140 aufgrund der dicken und tie-
fen Fläche entschieden, weil er 
dadurch schon ein stabiles Flugver-
halten erwartet hatte. Mit diesem 
Modell kann jeder Pilot langsam 
fliegen und so Figuren erlernen 
und üben. Der Air Trainer 140 ver-
zeiht eigentlich jeden Fehler und 
ist leicht stabilisierbar, wenn man 
sich mal versteuert hat. Das Fahr-
werk ist für Markus unverwüstlich 
und daher in der Summe das ideale 
Fluggerät für Einsteiger!

Peter Buob
Auch Peter findet das Modell anfängertauglich. Im Vergleich mit ande-

ren „Schaumwaffeln“ hat der Air Trainer 140 für Graspisten groß genu-
ge Räder und einen breiten Radstand. Peter findet auch, dass mit dem 
Modell der Einstieg in größere Klassen damit wesentlich erleichtert wird. 
Beim Fliegen gefällt ihm die Einfachheit und, dass das Modell mit gerings-
ten Korrekturen einen sauberen Rückenflug fliegen kann. Peter hat bei 
dem Air Trainer 140 die höchstmöglichen Ruderausschläge direkt ohne 
Expo eingestellt. Er empfiehlt aber klar bei Einsteigern, die in der Anlei-
tung angegebenen Werte mit Expo zu verwenden. Mit seinen getätigten 
Einstellungen reagiert das Modell sofort auf jeden Steuerbefehl und das 
sehr exakt !

Gruppenbild 
der Air Trainer Piloten 

des MFV Altach 

Der Air Trainer von robbe 
mit Nachtflugbeleuchtung

airtrainer Von roBBe
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Aufbau des Modells
Multiplex verwendet im Tucan-

Rumpf ein Holzgerüst (M-Frame) 
aus gelaserten Sperrholzteilen um 
eine hohe Festigkeit des Modells zu 
gewährleisten. Die äußere Form er-
gibt sich über zwei Halbschalen aus 
Elapor®. Die Tragflächen sind kom-
plett aus drei Elapor® Teilen auf-
gebaut. Die notwendige Festigkeit 
der fertigen Tragfläche erbringen 
drei verklebte CFK Rohre. Alle Teile 
sind passgenau gefertigt und kön-
nen ohne Nacharbeit verwendet 
werden. Die Klebearbeiten werden 
mit Cyanacrylatkleber = Zacki Ela-
por® durchgeführt. Andere Kleber 
haften nicht am Elapor® Schaum! 
Der Hersteller gibt ca. 6 Stunden 
als Montagezeit an. Ich habe ein 
verregnetes Wochenende (davon 
gab es dieses Jahr mehr als genug) 
gebraucht um den Tucan fertig auf-

z u b a u e n . 
Die Bauanleitung, 
in diesem Fall eine 
passende Bezeich-
nung, ist ausführlich 
und mit 52 Bildern 
selbsterklärend. Hält 
man sich an den be-
schriebenen Ablauf gibt 
es eigentlich keine Probleme beim 
Aufbau des Modells. Ein etwas 
heikler Punkt ist der Zusammen-
bau der Fläche, genauer gesagt das 
Verkleben der beiden Tragflächen 
mit dem Mittelstück. Diesen Ar-
beitsschritt sollte man vorab ohne 
Kleber durchführen. Die Passung 
ist hier sehr eng und erfordert 
schon einige Kraft um die Teile zu-
sammenstecken zu können. Mehr-
maliges Lösen und wieder Auf-
setzen erleichtert die Verklebung 
anschließend wesentlich. Zum 

Bausatz mitgeliefert wird ein star-
res Fahrwerk. Optional bietet Mul-
tiplex auch ein elektrisches Einzieh-
fahrwerk zum Tucan an. Leider ist 

es bis zum Testabschluss noch nicht 
lieferbar gewesen, es würde die er-
reichbare Endgeschwindigkeit des 
Modells sicherlich erweitern. Die 
dem Testmodell beiliegende An-
triebseinheit mit 3s3.200 mAh Lipo 
ist die Standardausrüstung. Optio-
nal gibt es auch den Tuningantrieb 
mit Motor Himax C 4420-0510 und 
5s3.200 mAh Akku. Ob die Stan-
dardmotorisierung ausreicht wird 
der Flugtest zeigen. Platz für alle 
Teile ist im Modell mehr als genug. 
Für die Telemetrie Übertragung 
der Antriebsdaten wurde der be-
reits heuer vorgestellte UniSens 
von SM Elektronik verwendet. 
Wird der Empfänger am Ende der 
Kabinenhaubenöffnung platziert, 
ergibt sich mit dem mitgelieferten 
Akku die korrekte Schwerpunktla-
ge wie in der Bauanaleitung ange-
führt von selbst. Der Schwerpunkt 
mit 90 mm von der Vorderkante 
des Tragflügels am Rumpf gemes-
sen wurde bis heute nicht verän-
dert, er passt. Die angegebenen 

Ruderausschläge können 

Fliegen
Nach dem üblichen Check vor 

einem Erstflug (Reichweite, Ruder-
ausschläge in die korrekte Rich-
tung) steht der Tucan auf unserem 
Flugplatz bereit zum ersten Start. 
Das Fahrwerk mit 57 mm Rad-
Durchmesser hat kein Problem auf 
Rasenboden, selbst wenn er keine 
Golfrasenqualität aufweist. Mit 
Vollgas gegen den leichten Wind ist 
das Modell nach kaum 10 m Roll-
strecke in der Luft. Der erste Steig-
flug mit Gasknüppel knapp über 
Mittelstellung zeigt keine Auffällig-
keiten des Tiefdeckers. Die Floskel 
„man glaubt das Modell bereits 
Jahre lang zu fliegen“ trifft auf den 
Tucan absolut zu. Wie immer ver-
wende ich beim Erstflug reduzierte 
Ausschläge auf 70% mittels Dual-
Rate, daher fliegt sich der Tucan 
wie ein gutes Trainermodell. Wen-
dig genug für Kunstflug ohne dabei 
aber den Piloten zu überfordern. 

Für unendlich senkrech-
te Steigflüge mit 

Vollgas ist der 
Antrieb nicht 
a u s g e l e g t . 
Er erinnert 
mich an mei-
ne Kunstflug-
m a s c h i n e n 

mit Methanol 
Antrieb. Schnell 

und wendig ge-
nug für herkömm-

lichen Kunstflug aber 
Hoovern gehört nicht in 

diese Kategorie. Für mich passen 
der Antrieb und die Flugeigenschaf-

ten des Modells zusammen. Es 
ist eine harmonische Einheit, ver-
bunden mit einem tollen Flugbild. 
Durch das etwas höhere Abflugge-
wicht gegenüber folienbespannten 
Modellen dieser Größe wirkt der 
Tucan bei mehr Wind und Böen 
souverän was sich auch in weiteren 
Flügen herausstellte. Nach knapp 
10 Minuten mahnt die Kapazitäts-
verbrauchsanzeige zur Landung. 
Ruhig schwebt das Modell zu einer 
Bilderbuchlandung ein. Mit etwas 
Schleppgas und leicht gezogenem 
Höhenruder setzt der Tiefdecker 
auf der Graspiste auf um unmit-
telbar danach am Boden eine 270° 
Drehung vor zu führen. Was war 

Autor  
Wolfgang Wallner 
Fotos  
Ingrid Wallner 

Der TUCAN von Multiplex
Ein rassiger Tiefdecker mit hohem Spaßfaktor

Auf der Messe in Nürnberg wurde der neue Tucan als Trai-
ner- oder Staffelmodell von Multiplex vorgestellt. Der optisch 
starke Auftritt und der Hinweis des Herstellers auf hervorra-
gende Flugleistungen gepaart mit unkritischem Flugverhal-
ten erweckte die Neugier in mir. Das Testmodell 
in der Ausführung BK+ (also incl. passendem 
Antrieb und den notwendigen 5 Servos) hat 
mich zwischenzeitlich mehrere Monate bei 
verschiedensten Wetterverhältnissen auf 
den Flugplatz begleitet und der Spaßfaktor 
ist noch immer hoch.

Sehr gute Lageerkennung 
durch dunkle Unterseite des 
Modells
Abschwung aus den Wolken
Im Rückenflug wird nur minimal 
Tiefenruder benötigt.

Eine schnittige Erscheinung

Autor nach der 
zweiten „Bauch-Landung“ 
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für die ersten Flüge über-
nommen werden, sie liegen 
auf der sicheren Seite um das Mo-
dell sauber fliegen zu können. Mul-
tiplex liefert einen großen Bogen 
mit Selbstklebefolie zum perfek-
ten Finish des Modells mit. Wird 
hier mit entsprechender Sorgfalt, 
vor allem bei den Rundungen des 
Rumpfrückens gearbeitet, entsteht 
ein optisch ansprechendes Modell 
mit sehr guter Lageerkennung. Der 
weiße Spinner aus Elapor® wurde 
noch mittels Farbe aus der Dose 
rot lackiert um perfekt zum Erst-
flug gerüstet zu ein.
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der Grund? Das rechte Fahrwerk-
bein lag zwei Meter hinter dem 
Modell im Gras. Das Fahrwerk wird 
auf ein eingeklebtes Sperrholzbrett 
im Flügel verschraubt. Genau die-
ses Sperrholzbrett war vom Ela-
por® abgeplatzt. Der Autor gab 
vorerst sich selbst die Schuld „Kle-
bestelle wahrscheinlich schon zu 
trocken beim Aufsetzen“. Die Repa-
ratur mit Zacki Elapor® war schnell 
erledigt und ein zweiter Akku im 
Modell eingelegt. Bei diesem Flug 
ohne reduzierte Ausschläge muss-
te der Tucan sein Kunstflugpotenti-
al zeigen. Es macht wirklich Freude 

mit dem Tiefdecker in der Luft zu 
turnen. Durch sein gutmütiges Ab-
reißverhalten und die konsequente 
Umsetzung der Ruderbefehle stellt 
er den Piloten vor keine unlös-
baren Aufgaben. Im Rücken- und 
Messerflug sind nur relativ geringe 
Korrekturen notwendig. Mit Freu-
de im Gesicht über den gelungenen 
Flug ging es wieder zur Landung. 
Aus dem Grinsen wurde ein Kopf-
schütteln weil diesmal das andere 
Fahrwerkbein im Gras lag. Die Ma-
schine selbst hat dadurch keiner-
lei Blessuren erlitten, aber landen 
und danach kleben ist keine Lö-
sung! Abhilfe für das Problem war 
schnell gefunden. Der eingeklebte 
Sperrholzteil für das Fahrwerk ver-
läuft direkt neben dem CFK Holm. 
Beim Aufsetzen des Fahrwerks am 
Boden entsteht ein Drehmoment 
direkt auf diese Vorderkante des 
Sperrholzteils. Mit Uhu 300 End-
fest wurde der Spalt zwischen CFK 
Holm und Sperrholz über Nacht 
verklebt. Seither gibt es keinen 

Fahrwerksabwurf auch wenn ein-
mal die Landung etwas härter aus-
fällt. Eine wichtige Verbesserung 
um den Spaß im Flug nicht durch 
ein Hoppala bei der Landung zu trü-
ben! Mittlerweile hat das Modell 
bereits unzählige Flüge hinter sich 
gebracht und macht nach wie vor 
Freude. Die 130 km/h Geschwin-
digkeitsangabe des Herstellers mit 
dem Standardantrieb konnte ich 

nicht erreichen, dafür wird 
wahrscheinlich das Einzieh-
fahrwerk benötigt. Dieses 
würde ich auch empfehlen 
und werde es selbst dem 
Modell spendieren, der Tu-
can hat es sich verdient.

Fazit
Multiplex hat traditionsgemäß 

eine sehr gut fliegende Motorma-
schine auf den Markt gebracht. 
Optik und Qualität der Materialien 
können überzeugen. In der Luft ist 
der Tucan mit dem Standardan-
trieb unzerstörbar. Wird die Verkle-
bung des Fahrwerks wie beschrie-
ben verbessert, gibt es von mir 
nur Lob für das Modell. Wer einen 

harmonisch fliegenden Kunstflug-
trainer sucht kann hier bedenken-
los zugreifen. Mit dem optionalen 
Tuningantrieb werden auch Freun-
de von „more power more fun“ auf 
ihre Rechnung kommen. Der Autor 
selbst hat auch so seinen Spaß mit 
dem Modell.  p

Technische Daten Tucan
Typ Tiefdecker / Kunstflug-Trainer 
Bauweise KITplus Baukasten mit Antrieb, Akku 
 und Servo
Hersteller/Vertrieb Multiplex
Preis 379,90 €
Bezug Fachhandel
Aufbau
Rumpf Elapor® geschäumt
 M-Frame Sperrholzlaserteile
Tragfläche Elapor® geschäumt mit CFK Holm
Leitwerk Elapor® geschäumt
Abmessungen
Spannweite 1.300 mm
Länge 1.110 mm
Tragflächeninhalt 32 dm²
Flächenbelastung 55,2 g/dm² Testmodell
Tragflächenprofil k.A.
Gewicht Herstellerangabe 1.850 g
Fluggewicht Testmodell 1.766 g
Verwendeter Antrieb
Motor Brushless Himax C 3528-1000 Multiplex
Propeller 12“ x 6“
Regler MULTIcont BL -55 S-BEC Multiplex
Akku 3S-3.200 mAh Li-BATT FX Multiplex
Stromaufnahme 43 A mit vollem Akku
Flugzeit 10 bis 11 Minuten Testmodell
Verwendete Komponenten
Sender COCKPIT SX M-LINK Multiplex
Empfänger RX-7-DR M-LINK Multiplex
Seite Tiny S Multiplex
Höhe Tiny S Multiplex
Quer 2 x Tiny S Multiplex 
Bugfahrwerk Tiny MG Multiplex

+ passgenaue Teile
+ hervorragende Flugeigenschaften
+ gelungener Dekorbogen
+ sehr gute Fluglageerkennung
+ stabile Ausführung

- Fahrwerksverklebung mit Zacki   
 Elapor® nicht ausreichend
- optionales Fahrwerk noch nicht  
 lieferbar

1 Elapor® Teile & Kabinenhaube
2 Restliche Teile incl. Fernsteuer-

komponenten
3 M-Frame Sperrholzrumpf
4 Elapor® Rumpfschalen bereits 

mit M-Frame verklebt
5 Fahrwerkbrett noch ohne 

zusätzliche Verklebung mit CFK 
Holm

1

4

5

2

3

Einfacher Zugang 
zum Akkuwechsel

tucan Von MultiPleX
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corteX Von BaVarian deMon

Wir von der Redaktion prop 
haben von der Firma 
Schweighofer bereits ein 

Testexemplar des Cortex erhalten. 
Dieses muss natürlich sofort getes-
tet werden, denn die Neugierde 
auf das Wunderding ist groß. Mit 
Hilfe des neuen Stabilisierungs-
systems soll angeblich der perfekt 
ausgeglichene Flug ohne große 

Einstellar-
beiten und 
Te s t f l ü g e 
erfolgen.

Edle Verpackung
Der Cortex wird in einer schwar-

zen Hartkartonverpackung mit 
dem Firmenzeichen von Bavarian 
Demon ausgeliefert. Nach dem 
Öffnen des Deckels präsentiert sich 
der mit einem eloxierten schwar-
zen Gehäuse versehe Baustein in 
der Mitte von einer mit Schaum-
stoff umgebenen Fassung. Unter 
der Schaumstoff- Schutzabdeckung 
kommt das aus fünf Steckern beste-
hende Anschlusskabel, Klebepads 
und ein USB- Kabel zum Anschluss 
an den Computer zum Vorschein. 
Auch sie befinden sich fein säuber-
lich und übersichtlich in einzelnen 
Kammern und sind gegen Beschä-
digung gut geschützt.

Einbau in das Modell 
Beim Einbau des Cortex Moduls 

sind unbedingt die mitgelieferten 
Klebepads zu verwenden. Für den 
Einsatz in Nitro, Elektro- und Tur-
binenmodellen und bei vertikaler 
Montage soll das dünne Klebepad 

zur Anwendung kommen. Bei Mo-
dellen mit Verbrennungsmotor 
empfiehlt es sich das dicke, weiche 
Klebepad zu verwenden. Vor dem 
Aufkleben muss jeglicher Schmutz 
entfernt werden, damit das Modul 
schön fest im Modell sitzt. Ein sich 
lösendes Modul führt zur Unsteu-
erbarkeit und im schlimmsten Fall 
zum Absturz. In der Grundvariante, 
ohne den Einsatz der Computer-
Software, ist das Cortex-System 
wie in der Zeichnung angegeben, 
einzubauen. Ansonsten ist jede be-
liebige Einbauposition frei wählbar, 
jedoch muss die gewünschte Posi-
tion am PC festgelegt werden.

Servos anschließen
Der fertig konfektionierte Kabel-

baum ist so ausgeführt, dass die 
zum Anschluss an den Cortex pas-
senden Stecker bereits vorhanden 
sind. Am anderen Ende des Kabel-
baums befinden sich normale Ser-
vostecker, sodass in einem bereits 
fertigen Modell keine größeren 
Umbauten notwendig sind. Die ein-
zelnen Anschlüsse des Kabelbaums 
werden in den Empfänger gesteckt 
und die einzelnen Servokabel, sinn-
gemäß der Eingänge in die Buch-
sen am Cortex-Modul gesteckt. 
Hierbei ist es empfehlenswert, die 
Reihenfolge der Steckplätze wie in 
der verwendeten Fernsteuerung 
einzuhalten. Die getroffene Zuord-
nung der internen Kreiselachsen zu 
den jeweiligen Servos erfolgt beim 
Einlernvorgang automatisch. Die-
ses gilt selbstverständlich auch für 
vorhandene Misch-Einstellungen 
und Trimmungen, wobei hier be-
liebige Funktionen kombiniert wer-
den können. Dazu zählt auch der 
Einsatz von Flaperons (Quer- Höhe 
gemischt bei Deltamodellen).

Man kann insgesamt fünf Servo-
Funktionen wie, z.B. 2x Querruder, 
2x Höhenruder und 1x Seite aus-
wählen. Selbstverständlich kann 
man auch die Ausführung wählen 
ein Höhenruder- und zwei Seiten-
ruderservos. Es gibt noch einen 
sechsten Kanal, dieser ist als Regel-
Schaltkanal vorgesehen. Er dient 
dazu, um im Flug das Stabilisie-
rungs-System entsprechend einzu-
justieren, bzw. zwischen Hold- und 
Dämpfungsmode umzuschalten. 

Doch dazu später im Abschnitt Flu-
gerprobung. Kanäle die nicht mit 
den Kreiseln in Verbindung stehen, 
wie z.B. der Gasknüppel dürfen 
nicht durchgeschleift werden, son-
dern müssen direkt am Empfänger 
verbleiben. Bei Empfängern mit 
ausschließlich seriellem Summen-
Ein/Ausgang sind alle Funktionen 
über das Cortex-Modul durchzurei-
chen. Hierzu stehen die Sonderaus-
gänge F (AUX) und Ausgang G zur 
Verfügung. 

Aktivierung
Bevor man mit dem im Modell 

eingebauten Cortex den ersten 

Flug unternimmt, müssen noch ein 
paar Einstellungen vorgenommen 
werden. Dazu muss jedoch der 
Sender schon flugfertig program-
miert sein, so dass das Modell auch 
ohne das Cortex-Modul geflogen 
werden kann. Servorichtungen, 
Mischer, Wegbegrenzungen etc. 
sowie die etwaig benötigten Trim-
mungen müssen für den Normal-
flug bereits fertig eingestellt sein. 
Zusätzlich gilt zu beachten, dass die 
Dual-Rate-Funktion ausgeschaltet 
ist. Beim Programmiervorgang wird 
der Jumperstecker in die entspre-
chende Buchse gesteckt. Nach dem 

Einschalten der 
E m p f ä n g e r -
strom-Versor-
gung gibt die 
im Cortex-Mo-
dul eingebaute 
LED eine Folge 
von unterschied-
lichen Blinksignalen 
ab, wobei gleichzeitig die 
zugehörigen Servos ein hörba-
res Zucken abgeben. Entsprechend 
der Blinkfrequenz erfolgt nun die 
Zuordnung der einzelnen Knüp-
pelausschläge nach der in der Be-
dienungsanleitung angegebenen 
Tabelle. Achsen, die nicht stabili-

siert werden sollen, werden ein-
fach übersprungen. Dieser Vorgang 
muss auch dann durchgeführt wer-
den, wenn die weitere Einstellung 
mittels Software erfolgt. Wenn der 
Setupvorgang abgeschlossen ist, 
kann der Jumper entfernt werden. 
Im Prinzip könnte jetzt schon der 
erste Flugversuch erfolgen, wenn 
keine weiteren Einstellungen mit 
Hilfe der Software erfolgen sollen.

Autor 
Wolfgang Semler  

Cortex von Bavarian Demon 

Einer für 
alle Fälle

Bavarian Demon/Captron war bisher im Bereich von Stabi-
lisierungssystemen von Helicoptermodellen bekannt. robbe 
vertreibt das System in Europa unter dem Namen Heli Com-
mand. Mit dem neuen Cortex kommt nun erstmals ein Sta-
bilisierungssystem für Flächenmodelle auf den Markt, das in 
Bezug auf Einfachheit und Qualität neue Maßstäbe setzen 
will. Doch auch für den Profi und „Tüftler“ wird der Cortex in-
teressant sein, denn eine umfangreiche Software bietet zahl-
reiche Einstellmöglichkeiten für den heimischen PC. Mit Hilfe 
des neuen Stabilisierungssystems soll angeblich der perfekt 
ausgeglichene Flug ohne große Einstellarbeiten und Testflüge 
möglich sein.

Neben dem Cortex Module 
selbst, beinhaltet der Lieferum-
fang alle für den Betrieb notwen-
digen Komponenten. 
Der für die Eingangsseite 
vorkonfektionierte Kabelbaum 
ist im Lieferumfang enthalten. Er 
wird nur mit den einzelnen Kabeln 
zum Empfänger verbunden. Die 
Kabeln zu den Servos werden in 
die Buchsen analog der Eingänge 
eingesteckt.

Leuchtet die LED am Cortex-Modul orange auf, 
ist der Dämpfungsmodus aktiviert. Wenn die LED 
grün leuchtet, ist der Hold-Modus aktiviert.

Abschluss-Schema 
der einzelnen Ein- Ausgangskanäle
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Mit Hilfe der auf der Homepage 
erhältlichen Software, kann man 
das Cortex- Moduls softwaremäßig 
über das mitgelieferte USB-Kabel 
immer auf dem neuesten Stand 
halten. Dadurch besteht die Mög-
lichkeit, das neueste Software-Up-
date zu überspielen und somit im-
mer ein „neues Gerät“ im Einsatz 

zu haben. Zusätzlich besteht die 
Möglichkeit individuelle Einstellun-
gen für sein Modell vorzunehmen. 
Dafür gibt es mehrere Unterme-
nüs, welche über Schaltknöpfe an-
gewählt werden können. Zur Erklä-
rung der einzelnen Funktionen gibt 
es ein zugehöriges Hilfemenü, das 
man den Mauscursor öffnen kann.

Als Beispiel für die Einstellmög-
lichkeiten ist anzuführen, wenn das 
Modul in einer anderen, als in der 
Anleitung vorgegeben Position ein-
gebaut werden soll. Mit Hilfe der 
Einstellungen im Menüpunkt Opti-
onen lässt sich das Cortex-Modul in 
jeder beliebigen Position im Modell 
platzieren. Gerade dieser Punkt ist 
ein großer Vorteil gegenüber an-
deren Systemen. Beim Wechsel in 
den Diagnosemodus können die 
Funktionen der RC-Kanäle, der 
Betriebszustand und die Anzahl 
der verwendeten Achsen auf ihre 
Funktionstüchtigkeit überprüft 
werden. Ein weiteres Menüfeld 
mit der Bezeichnung RC dient dazu, 
um die Kanalzuordnung zu über-
prüfen, bzw. bei Bedarf zu ändern. 
Prinzipiell sollte man jedoch die Ka-
nalzuordnung von Beginn an so be-
lassen, wie sie der eigenen Sender-
belegung entspricht. Des Weiteren 
besteht auch hier die Möglichkeit, 
die Funktion Failsafe einzustellen 
oder gegeben falls zu ändern. 

Zusätzlich besteht die Möglich-
keit mit den beiden Schaltknöpfen 
Bank1 und Bank2, die Empfindlich-
keit (Gain-Wert) jedes einzelnen 
Ruders individuell einzustellen. Das 
hilft besonders bei Modellen mit 
kleinen Querrudern und großem 
Höhen- oder Seitenruder. Bank1 
steht für den Dämpfungsmodus, 
der bei den Flugzuständen Normal-

flug, Kunstflug, Starten und Landen 
verwendet wird. Im Modus Bank 
2, dem Hold-Modus können mit 
dem Modell Flugzustände wie das 
Hovern, Torquen bzw. der Harrier 
geflogen werden, jedoch muss in 
diesem Modus beim Starten und 
Landen der Cortex abgeschaltet 
sein. Mit Hilfe der Software können 
für jeden der drei Kreisel die Funk-
tionen beliebig programmiert wer-
den. Angezeigt wird der jeweilige 
Modus auch optisch mit Hilfe der 
am Modul befindlichen LED. Beim 
Dämpfungsmodus leuchtet diese 
Gelb-orange, beim Hold-Modus 
grün.

Richtungstest
Bevor der erste Flug mit dem neu 

installierten Cortex-System an Bord 
stattfindet, muss noch ein Rich-
tungstest erfolgen. Dabei dreht 
man das Modell mit der Hand um 
jede Achse und prüft dabei, ob die 
Ruder in die Gegenrichtung aus-
schlagen – eben dagegen arbei-
ten. Diese Überprüfung muss bei 
jeder Achse in beiden Richtungen 
erfolgen und dass der Ausschlag 
nur bei dem betreffenden Ruder 
erfolgt. Bei Falschausschlag des 
Ruders sollte man die Einbaulage 
des Moduls überprüfen, bzw. den 
Setup- Prozess erneuert durchfüh-
ren, bzw. die Sendereinstellungen 
nochmals überprüfen.

Nächster Schritt-Testflug
Wenn die oben angeführten Tests 

erfolgreich abgeschlossen sind, 
dann kann es schon losgehen mit 
dem ersten Testflug. Beim Aktivie-
ren der Empfangsanlage blitzt die 
LED am Modul 5x rot auf. Beim In-
itialisierungsvorgang erkennt das 

Modul auch gleich alle im Sender 
eingestellten Trimmungen. Daher 
darf man bis zum Abschluss des 
Vorganges keine Steuerbewegun-
gen durchführen. 

Zunächst beginnt man mit gerin-
ger Empfindlichkeit von 20% und 
im Dämpfungsmodus. Um eine 
optimale Stabilisierung zu errei-
chen, kann man dann die Emp-
findlichkeit mit Hilfe des vorher 
definierten Schiebereglers schritt-
weise und vorsichtig erhöhen. Falls 
Schwingungen auftreten, reduziert 
man diese wieder um 5-10%. Die 
Einstellung sollte auch bei hoher 

Fluggeschwin-
digkeit getes-
tet werden, 
da hier die 
Steuerreakt i -
on am stärksten 
und somit die 
Schwingneigung er-
höht sein kann. Da der 
Cortex-Kreisel eine ähnli-
che Wirkung wie die Funktion 
EXPO besitzt, sollte am Sender die 
Expo- Einstellung verringert oder 
ganz abgeschaltet sein. Sind die 
Optimalwerte gefunden, program-
miert man am Sender einen Schal-
ter, um zwischen den gewünschten 
Zuständen (BANK1/AUS/BANK2) 
umschalten zu können. Natürlich 
lässt sich dies auch mittels Flugzu-
stands-Umschaltung realisieren.

Persönliche Erfahrungen
Ich habe das Cortex- Modul zu-

nächst bei dem relativ einfachen 
Elektrosegel-Flugmodell Sky-Surfer 
ausprobiert, um mich zunächst 
damit vertraut zu machen. Das 
Modell fliegt sehr gutmütig, da-
her konnte ich mich ganz auf die 
Fähigkeiten des Kreiselsystems 
konzentrieren. Nachdem ich die 
oben erwähnten Einstellungen am 
Cortex-Modul vorgenommen hat-
te und der Funktionstest bei allen 
Rudern zufriedenstellend verlau-
fen war, konnte es schon losge-
hen. Beim ersten Flug hatte ich auf 
meiner Graupner MC-32 im Dämp-
fungsmodus 20% Empfindlichkeit 
eingestellt. Diesen Wert kann ich 
über den linken Schieberegler im 
Flug gegeben falls anpassen. Da an 
diesem Tag ein leichter bis mäßiger 
Wind wehte, waren die Test-Bedin-
gungen für das Cortex- Stabilisie-
rungssystem ideal. 

Da das Modell bodenstartfähig 
ist, konnte ich von der vereinsei-
genen Asphaltpiste starten und 
hierbei bemerkte ich, dass der 
Start schnurgerade und ohne Weg-
driften aus der Flugbahn erfolgte. 
Da das Modell aufgrund seiner 
Bauweise zu den Leichtgewichten 
gehört, war ich über das positi-
ve Startverhalten sehr angenehm 
überrascht. Auch der anschließen-
de Steigflug und Reiseflug verliefen 
ohne Probleme und das Modell lag 
sehr gut am Knüppel und folgte 
artig den Steuerbewegungen. Im 
Flug konnte ich keine Beeinträch-
tigungen durch den Wind oder 

Technische Daten
Abmessungen 36 x 34 x 14 mm
Speisespannung 4-10 V (2s-LiPo-tauglich, min. 5,5 V 
 bei Spektrum/JR-Satelliten 
Drehrate max. 500°/s auf allen Achsen 
Umschaltung Servoausgang 
(PC-Software) wählbar digital (220 Hz)/ analog (55 Hz)
Servo-Ströme max. Summe 10 A (kurzzeitig 12 A) 
Gewicht 18 g (ohne Kabelbaum)
Bezug Fachhandel
Das Testmuster wurde uns freundlicherweise von 
Modellsport Schweighofer zur Verfügung gestellt.
Lieferumfang 
Gerät inkl. Klebepads
Anschlusskabelbaum zum Empfänger, 150 mm (optional kürzeres 
oder längeres Kabel erhältlich)
USB- Kabel zum Anschluss an PC/Notebook
PC- Software downloadbar unter www.bavarianDEMON.com 

1 Mit Hilfe des im Lieferumfang enthalten USB- Kabels, kann man das 
Cortex Modul mit der neuesten Firmware immer auf dem aktuellsten 
Stand halten.

2 Beim Untermenü RC ist die Zuordnung der Eingänge ersichtlich. Hier 
kann man gegebenenfalls eine Neuzuordnung vornehmen. Zusätzlich 
ist hier die Festlegung des Failsafe-Zustandes möglich.

3 Unter dem Schaltknopf „Optionen“ kann die Lage des Cortex-Moduls 
im Modell festgelegt werden. Dadurch ist man nicht an eine speziell 
vorgegebene Position gebunden, jede Möglichkeit ist frei wählbar.

4 Ein weiterer Schaltknopf mit der Bezeichnung „Diagnose“ dient zur 
Überprüfung der einzelnen Kreisel-Funktionen bzw. in welchem Mo-
dus sich der Kreiselkanal befindet. Zusätzlich wird angezeigt, welche 
Eingangskanäle aktiv sind.

5 Die Schaltknöpfe „Bank1“ und „Bank2“ dienen dazu, um die Kreisel-
empfindlichkeit jedes einzelnen Ruders individuell anzupassen. Dies 
ist besonders bei unterschiedlich großen Rudergrößen interessant. 

3

1

4

2

5

Für die ersten Tests kam ein einfa-
ches Elektrosegelflugmodell mit 
den Funktionen Quer- Seite- und 
Höhenruder zum Einsatz.

corteX Von BaVarian deMon
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Böen feststellen. Erst als der Wind 
weiter auffrischte, musste ich die 
Empfindlichkeit mit Hilfe des Schie-
bereglers etwas nachregulieren. 
Einzig beim Kurvenflug muss mit 
dem Seitenruder unterstützend 
geflogen werden, da sonst der 
Kreisel des Seitenruders gegen 
den des Querruders arbeitet. Ich 
hatte es sogar geschafft, den Elek-
trosegler gegen den Wind stehen 
zu lassen, ohne dass er abgekippt 
wäre. Dies ist dadurch möglich, da 
das System erkennt, ob das Ziehen 
des Ruders eine Lageveränderung 
herbeiführt. Da es keinen Sinkflug 
feststellen konnte, schließt das Sys-
tem daraus, dass der Vortrieb fehlt 
und dem entsprechend nimmt es 
das Höhenruder zurück. Aufgrund 
dessen kann das Stabilisierungs-
system im Dämpfungsmodus auch 
während der Landung aktiv bleiben 
und verursacht keinen Strömungs-
abriss, der einen möglichen Ab-
sturz zur Folge hätte. Daher stellte 
die Landung des Sky Surfers bei 
aktiviertem Dämpfungsmodus kein 
weiteres Problem dar, obwohl der 
Wind kräftig gegen das Modell ar-
beitete.

Im anschließenden Flug ging es 
darum, den HOLD- Modus zu tes-

ten. Wie in der Beschreibung an-
gegeben, darf dieser Modus nicht 
bei Start und Landung verwendet 
werden. Daher startete ich das 
Modell im Dämpfungsmodus und 
schob den Schieber auf der Fern-
steuerung erst nach Erreichen der 
Sicherheitshöhe in den HOLD-Mo-
dus. Hier zeigte sich sofort ein kom-
plett anderes Flugverhalten. Der 
Elektrosegler Sky Surfer flog kon-
tinuierlich den zuletzt eingeschla-
genen Kurs, Richtungsänderungen 
müssen aktiv gesteuert werden. 
Das funktioniert sogar beim Rü-
ckenflug, als ich das Modell auf 
den Rücken drehte und dort ohne 
Drücken oder sonstigen Korrek-
turen beließ. In diesem Modus ist 
es sogar möglich, das Modell auf 
einen gewünschten Kurs auszurich-
ten und anschließend den Sender 
wegzulegen. Generell sollte der 
HOLD-Modus nur bei bestimm-
ten Flugfiguren, wie z.B. Torquen, 
Hoovern zur Anwendung gelangen, 
er ist nicht für den normalen Flug-
betrieb ausgelegt. Daher wechsel-
te ich für den Landeanflug wieder 
in den Dämpfungsmodus, wo die 
Landung selbst bei mittlerweile auf 
schräg zur Piste gedrehtem Wind 
kein Problem darstellte.

Zum Abschluss
Das Stabilisierungssystem COR-

TEX von der Firma Bavarian Demon 
ist derzeit eines der modernsten 
am Markt und bietet eine Reihe von 
individuellen Einstellmöglichkeiten 
für jedes einzelne Ruder an. Das 
von Bavarian Demon angebotene 
System ist zwar in der Anschaffung 
höher, doch dafür bekommt man 
ein wirklich ausgereiftes und indi-
viduell einsetzbares System, das 
sogar bei Start und Landung aktiv 
bleiben darf. Im Gegensatz zu vie-
len Konkurrenzprodukten werden 
bei diesem System beide Querru-
der in die Stabilisierung eingebun-
den. Mit seinen fünf Kanalmög-
lichkeiten bietet es ein hohes Maß 
an Flexibilität bei der Auswahl der 
Kanäle. So können zum Beispiel bei 
der Verwendung von zwei Servos 
für das Seiten- oder Höhenruder, 
diese problemlos in das Stabilisie-
rungssystem eingebunden werden. 
Ein weiteres Plus ist die Möglich-
keit des regelmäßigen Updates der 
Software, sodass man als Anwen-
der immer am neuesten Stand der 
Entwicklung ist.  p

Das Testmodell Sky Surfer 
schwebt zur Ladung herein. 
Auch hierbei bleibt das Cortex- 
Stabilisierungs-System weiterhin 
aktiv.

corteX Von BaVarian deMon
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Fliegen Sie mit dem Controller, der richtig für Sie ist!

Mit der fesselnden Gra� k und der beeindruckenden Flugphysik 
von RealFlight ist er seit 16 Jahren einer der meist verkauftesten 
Flugsimulatoren am Markt. Der RealFlight 7 enthält alles aus den 
vorherigen Versionen und viele neue Features!

Der Interlink Elite Edition Controller wird von Futaba produziert und ist nach 
dem Vorbild einer echten Futaba-Anlage aufgebaut. Eine optimale Steuerung des Simulators mit 
Digital-Trimmung, Dual-Rate, QuickSelect und einer Reset-/Rücklauf-Taste wird ermöglicht. 
Die TTX600 Edition kommt mit einem echten 6-Kanal R/C Sender und kann mit einem 
Tactic SLT-Empfänger gebunden werden. Oder steuern Sie mit dem gleichen Sender ein 
Tx-R Modell Ihrer Wahl. Die Interface Edition ermöglicht Ihnen nahezu jeden Sender 
mit DSC Buchse als RealFlight Controller zu verwenden.

Erfahren Sie mehr unter www.real� ight.com oder 
besuchen Sie den Fachhändler Ihres Vertrauens.

RF7 mit Tactic Tx-R Sender

RF7 mit InterLink Elite Controller

RF7 mit Transmitter Interface

Drei Steuerungsoptionen - der ideale R/C Flugsimulator

Drei Steuerungsoptionen - der ideale R/C Flugsimulator
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Auch wir von der Redaktion 
prop haben bereits ein Ex-
emplar zum Testen erhalten. 

Vorweg der erste Eindruck war 
sehr überzeugend, speziell da die 
DX9 nun nicht nur mit Telemetrie 
sondern auch mit Sprachausgabe 
ausgestattet ist. Hiermit zieht nun 
Spektrum mit den anderen Mitbe-
werbern gleich. 
Verpackung

Die DX9 kommt in einer sehr 
aufwendig gestalteten 
Verpackung beim Kun-
den an. Schon vor dem 
Auspacken wird man 
auf den hochwertigen 
Inhalt eingestimmt. 
Bereits am Verpa-
ckungskarton wer-
den die Vorzüge des 
neuen Spektrum-
Modells in schönen 
Bildern und Texten 
dargestellt. Der In-
halt, das Objekt der 
Begierde liegt selbst 
gut geschützt in ei-
ner Styro-Einlage. In 
verschiedenen zusätz-
lichen Fächern befinden 
sich der Ladestecker, eine 
SD-Karte, sowie der dazu 
passende Tragegurt. Speziell 
beim Ladestecker hat sich der 
Hersteller etwas Besonderes über-
legt, denn es gibt für alle möglichen 

Steckersysteme 
der Welt einen 
dazu passenden 
Adapter. So zum 
Beispiel könn-
te man die DX9 
auch in den Ur-

laub oder Wettbewerb nach USA 
mitnehmen und dort problemlos 
nachladen. Unter der Styro-Einlage 

befinden sich die mehrsprachige 
Bedienungsanleitung und ein spe-
ziell auf den DX9 Sender 
abgestimmter Dekorbo-
gen. In der Betriebsan-
leitung sind die einzel-

Funktionsbeschreibung 
Die Spektrum-Fernsteuerung DX9 

ist als Handsender mit neun Kanä-
len ausgelegt und sendet über das 
bei allen neuen Spektrum- Anlagen 
verwendete 2,4-Ghz-DSMX-Über-
tragungssystem. Jedoch erkennt 
der Sender auch noch die älteren 
DSM2-Empfänger, sodass diese 
ohne Einschränkungen weiter ver-
wendet werden können. Werksei-
tig sind 2 Zweiweg-, 6 Dreiweg-
schalter, ein Drehregler, zwei frei 

zuweisbare Trimmschie-
ber, Druck-

knopf zum 

finden. Ein 2.000-mAh-LiPo- Akku 
beinhaltet ausreichend Energie 
für einen langen Flugtag. Der Leh-
rer/Schülerbetrieb ist wahlweise 
mittels Kabel (4 Trainermodi) und 
kabellos (2 Trainermodi) möglich. 
Die Navigation durch die einzel-
nen Menüs erfolgt mit Hilfe eines 
Rolltasters. Mit ihm kann man 
Einstellungen auswählen oder än-
dern. Zurück in das vorhergehen-
de Menü kommt man mittels der 
„Back“-Taste. Eingestellte Funktio-
nen können mittels „Clear“-Taste 
auf den Standardwert rückgesetzt 
werden. Beim DX9-Sender gibt es 
sowohl die normale nach vorne 
gerichtete Antenne, als auch ein 
zweite im Handgriff verlegte. Da-
durch ist Antennen Diversity gege-
ben, die ein zusätzliches Plus bei 
der Signalübertagung bietet. 

Aktivierung des DX9-Senders
Bevor man so richtig mit den ers-

ten Programmierversuchen loslegt, 
empfiehlt die Betriebsanleitung die 
Registrierung des Senders auf der 
Spektrum-Homepage, wo auch die 
neueste Software, bei Spektrum 
AirWare genannt, downzuloaden 
ist. Bis die Aktivierung durch den 
Benutzer erfolgt ist, erscheint auf 
dem Display der DX9 ein entspre-
chender Hinweis. Die für die Regis-
trierung benötigte Seriennummer 
kann entweder per Hand oder über 
die SD-Karte auf das entsprechen-
de Eingabefeld auf der Spektrum-
Homepage übertragen werden. 
Die genaue Beschreibung über den 
Ablauf dazu befindet sich im Hand-
buch. Auf die SD-Karte speichert 
man vom Computer auch die neu-
esten Update-Dateien. Nach dem 
Einlegen in den abgeschalteten 
Sender, erkennt der Sender auto-
matisch beim Einschalten, ob ein 
Update auf der SD-Karte ist und in-
tegriert selbstständig die Daten in 
die bestehende Software. 

Durch die regelmäßigen Updates 
bleibt der Sender immer auf dem 
neuesten Stand, wodurch dieser 
ein hohes Maß an Zukunftssicher-
heit besitzt. Alternativ kann unter 
dem Menüpunkt Systemeinstel-
lung und „von SD-Karte laden“ das 
neue Update-File in die bestehen-
de Software integriert werden. 

Da der Sender im Modus 2 (Gas 
links) ausgeliefert wird, sollte 
bei Verwendung eines anderen 
Modus, der Umbau auf den ge-

wünschten Modus vorher mecha-
nisch erfolgen. Dazu genügt es die 
Griffgummis abzuziehen und laut 
Beschreibung über die freigeleg-
ten Löcher die Umstellung durch-
zuführen. Ein anderer Weg stellt 
die Abnahme der Rückfront dar 
und mit Hilfe eines kleinen Phillips-
Schraubendrehers kann man den 
Gasknüppel auf seinen jeweiligen 
Modus einstellen. Nach Abschluss 
dieser Arbeiten ist noch die Zuord-
nung des betreffenden Modus in 
der Systemeinstellung notwendig. 
Aus Gründen der Garantie und der 
Haftung sollte man jedoch der ers-
ten Variante den Vorzug geben.

Erste Inbetriebnahme
Bevor das erste Modell seinen 

Platz im DX9-Sender bekommt, 
gilt es noch ein paar Grundeinstel-
lungen in der Systemeinstellung 
durchzuführen. Dazu gehört die 
Sprache, denn der Sender wird in 
der englischen Menüsprache aus-
geliefert. Bereits in der ersten Se-
rie ist die Umstellung auf Deutsch 
möglich. Zusätzlich kann der Sen-
der durch die Eingabe des eigenen 
Namens eine Personalisierung be-
kommen, sodass bei vorhanden 
sein mehrerer DX9- Sender, man 
den eigenen wiederfindet. 

Programmierung 
eines einfachen Modells

Unter dem Menüpunkt Syste-
meinstellung kann ein neues Mo-
dell mit zugehörigen Namen ange-
legt, der Modelltyp (Motormodell, 
Segelflugmodell oder Hubschrau-
ber) ausgewählt werden. Zusätz-
lich steht der Punkt „Flugzeugtyp“ 
zur Verfügung, wo die Tragflächen 
und Leitwerksart für das zu pro-
grammierende Modell zu bestim-
men sind. Im Menü werden dazu 
Diagramme und Namen der aus-
zuwählenden Möglichkeiten ange-
zeigt. 

Bevor die weitere Programmie-
rung erfolgt, muss zunächst der 
Bindevorgang mit dem Empfänger 
des Flugmodells erfolgen. Dieser 
ist bei der DX9 gleich wie bei al-
len Spektrum-Sendern, sodass er 
hier nicht weiter behandelt wer-
den muss. Nach dem Bindevor-
gang muss die Überprüfung der 
Ausschlagrichtung der Ruder und 
deren Mittelstellung erfolgen. Für 
sämtliche Servoeinstellungen steht 
das Untermenü „Servo Einstellung“ 

zur Verfügung. Weitere Program-
miermöglichkeiten beziehen sich 
auf die Einstellung von Dual Rate, 
Expo und Differenzierung. 10 Mi-
scher stehen in der DX9 zur Verfü-
gung, um unterschiedliche Kanäle 
miteinander zu kombinieren. Dies 
kann selbstverständlich auch mit-
tels eines Schalters erfolgen. Für 
komplexere Modelle stehen selbst-

Autor 
Wolfgang Semler  

Talk to me!
Spektrum´s neuer Sender DX9

Als Punktlandung kann man das Erscheinen der neuen Fern-
steuerung DX9 von Spektrum auf dem Markt bezeichnen. 
Schon kurz nach den ersten Ankündigungen in den diversen 
Fachmedien, erschien sie pünktlich im September in den La-
denregalen unsrer Fachhändler. 

nen Funktionen in mehrere Kapitel 
gliedert, wo diese sehr ausführlich 
beschrieben sind. Jedoch kommt 
man mit der Programmierung 
durch die sehr übersichtliche und 
klar strukturierte Menüführung 
von Beginn an sehr gut zu recht. 

Senderbinden (er ist auch mit einer 
Funktion belegbar) und zwei Schie-
beregler vorinstalliert. Die Schalter 
und Drehregler sind durch den An-
wender frei zuordenbar. 250 Mo-
dellspeicher sorgen dafür, dass alle 
im Hangar befindlichen Modelle 
ihren Speicherplatz im DX9-Sender 

Nach dem Entfernen der Befestigungsschrauben 
und Abnahme der Rückwand können die Knüppel-
aggregate mechanisch auf den individuellen Mode 
umgestellt werden. Diese Variante ist aus Garan-
tie- und Haftungsgründen nicht zu empfehlen. 

Gut geschützt vor Beschädigung befindet sich der 
DX9 Sender in einer Styro-Box mit farbigen Über-
karton, wo Fächer für das Zubehör integriert sind. 
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verständlich weitere Funktionen, 
wie 6-Klappen-Flügel, Sequenzer, 
Einstellung der Gas-, bzw. Pitch-
kurve etc. zur Verfügung. Über 
alle Funktionsmöglichkeiten des 
DX9-Senders zu schreiben, würde 
den Bericht bei weitem sprengen. 
Durch die einfache Menüführung 
fällt es einem Einsteiger leicht, alle 
weiteren Funktionsmöglichkeiten 
zu erforschen.

 
Lehrer- Schülerbetrieb

Ein ganz wichtiger Punkt ist, dass 
die DX9 sich über das Kabellose 
Lehrer Schülersystem mit jedem 
Sender, der ein DSM2- oder DSMX-
Signal sendet, verbinden lässt und 
auch im Lehrer-Schülerbetrieb 
viele neue Funktionen besitzt. Da-
bei erfolgt auch die Unterstützung 
durch die Sprachausgabe.

Telemetrie und Sprachansage
Der DX9-Sender besitzt neben 

der Telemetrie- Funktion auch eine 
Sprachausgabe der ermittelten 
Werte. Nach dem Download des 
Daten-Files und Einfügen in die 
Sendersoftware, kann man durch 
die entsprechende Änderung im 
Untermenü „Sprach-Einstellun-
gen“, die Werte in deutscher Spra-
che ausgeben. Die Sprachausgabe 
des Timers (Uhr) ist ebenfalls wähl-
bar, wodurch man einen rechtzei-
tigen akustischen Hinweis vor der 
Landung erhält.

Um nun die Werte wie z.B. Flug-
höhe, Akkuspannung, -temperatur 
etc. akustisch zu erhalten, braucht 
man neben den entsprechenden 
Sensoren noch das TM1000-Tele-
metrie-Modul. Daran werden die 
Sensoren angeschlossen und das 
Modul übermittelt die Daten an 
den DX9-Sender. Für die Telemet-

Lieferumfang
DX9 Sender
2000mAh LiPo Senderakkupack (eingebaut im Sender)
Internationaler Netzstecker
SD- Karte
Tragriemen
Dekorbogen
Bedienungsanleitung

DX9 Kurzbeschreibung
Einfacher Wechsel vom Telemetrie, zu Monitor- und Hauptdisplay ohne Aktivierung 
der Systemeinstellung.
Schneller Wechsel zwischen Funktionsliste und Systemeinstellungen ohne Ausschal-
ten des Senders.
Sprachausgabe für Telemetrie, Warnungen und anderen Informationen
Einstellbares Soundmenü mit speziellen DX9-Sounds
Zuweisung von 5 Flugzuständen an eine Kombination von bis zu zwei Schaltern
250 Modellspeicher
Zuweisung der Gaineinstellung wahlweise aus Seitenschieber, rechtem Drehknopf 
oder einem oberen Trimmschieber
Pitchkurve für Flugmodelle mit Verstell-Luftschraube
Wireless Trainer (kabellose Trainerfunktion)
Preis: schon gesehen um 379 Euro

Zur Einstellung von Dual Rate und EXPO ist ein ei-
gener Menüpunkt vorgesehen, wo für jeden Kanal 
individuelle Einstellungen möglich sind. 

Zur Registrierung des DX9- Senders kann man die 
Seriennummer entweder auf die SD-Karte spei-
chern oder auf ein Blatt Papier notieren.

Unter dem Menüpunkt Systemeinstellung sind 
sämtliche Grundeinstellungen, wie z.B. Modell-
wahl,- typ und -name einstellbar. 

Beim Untermenüpunkt Flugzeugtyp ist die Anzahl 
der Querruder, Landeklappen und die Art des Leit-
werks auswählbar.

Der Menüpunkt Telemetrie kann man jene Funkti-
onen festlegen, die dann während des Fluges dem 
Piloten mitgeteilt werden sollen.  

Zurück im Hauptmenü besteht beim Programm-
punkt „Servo Einstellung“ die Möglichkeit, Servo-
weg-Trimmung und Laufrichtung festzulegen.

Ein tolles Team, der Saab Dra-
ken und die neue Spektrum DX9 
Fernsteuerung
Auch bei dem Modell der Super 
Constellation konnte der DX9-Sen-
der mit seinen sehr guten Steuer-
eigenschaften überzeugen. Das 
Modell reagiert auf Steuerbefehle 
präzise und exakt. 
Dabei wurde auch das TM1000-
Modul für die Telemetrie samt 
Sensoren getestet.

Durch Scrollen mit dem Rolltaster kann man zu 
den einzelnen Menüunterpunkten gelangen und 
durch Drücken öffnet sich das Menü.

Mit Hilfe der Sequenzer- Funktion kann das Ein- 
und Ausfahren des Fahrwerks und der zugehöri-
gen Klappen programmiert werden. 

34 prop 4/2013 4/2013 prop 35

dX9 Von sPeKtruM
test



36 prop 4/2013 4/2013 prop 37

TEST

rie-Aufgabe stehen eine Reihe von 
Sensoren für die Erfassung von 
Spannung, Drehzahl, Strom, Höhe, 
Geschwindigkeit und Temperatur 
zur Verfügung. Wer beim Flugbe-
trieb die nebenstehenden Piloten 
mit den Sprachansagen nicht stö-
ren möchte, bzw. beim Hangfliegen 
wenn der Wind bläst, kann am Aus-
gang auf der Senderrückseite einen 
Kopfhörer anschließen. 

Erfahrungstest
Als Testmodelle kamen beim neu-

en DX9-Sender unterschiedliche 
Modelle, wie die Super Constella-
tion von Airworld, die Vision Aire 
von Parkzone und ein Modell des 

Saab Draken mit Impellerantrieb 
zum Einsatz. Sehr angenehm beim 
Fliegen ist die Formgebung des 
Senders mit den beiden Gummi-
auflagen. Sie sorgen dafür, dass der 
Sender ergonomisch in der Hand 
liegt und unterstützten das Steu-
ern sehr gut. Bei allen Modellen 
kann die DX9 mit ihren Qualitäten 
in Bezug auf Präzision und Feinfüh-
ligkeit beim Steuern der Modelle 
überzeugen. Die Flugfiguren kön-
nen sehr exakt und gefühlvoll ge-
flogen werden, sodass der Flugstil 
eine Verbesserung erfährt. Speziell 
beim Flugmodell Vision Aire mit 
dem AS3X-Empfänger gelingen 
Rollen und Turns viel genauer und 
schneller, als mit der zuvor einge-
setzten Fernsteuerung. 

Ein nicht zu unterschätzender 
Vorteil ist die Sprachansage im 
Flug, wodurch der Pilot die wich-
tigsten Parameter in regelmäßigen 
Abständen angesagt bekommt. 
Dazu zählt auch der Timer, welcher 
über die verbleibende Flugzeit in-
formiert. Somit entfällt der Blick 
auf das Display und man bekommt 
einen guten Informationsstand 
über sämtliche für den Flug rele-
vanten Daten. Dass der Pilot die 
aktuellen Werte auch akustisch 
wahrnimmt, sorgt eine freundli-
che weibliche Stimme. Auch beim 
Landeanflug können Flugmodelle 
durch die sehr guten Steuereigen-
schaften der DX9 präziser auf Kurs 
gehalten und an den Landepunkt 
herangeführt werden. 

Fazit
Mit der neuen DX9-Fernsteue-

rung zieht Spektrum technisch mit 
den anderen großen Anbietern 
von Fernsteuersystemen gleich. 
Bislang war die Sprachausgabe bei 
Sendern von Spektrum nicht mög-
lich. Dies hat sich nun geändert 
und als ein weiteres großes Plus 
kann die sofortige Verfügbarkeit 
der Fernsteueranlage am Markt 
gewertet werden. Hier wurden 
keine großen Versprechungen ge-

macht, er war einfach gleich nach 
der Vorstellung erhältlich. Durch 
die ergonomische Gestaltung des 
Sendergehäuses liegt er sehr gut in 
der Hand und man fühlt sich als Pi-
lot beim Steuern sofort wohl. Nicht 
nur die äußeren Werte machen 
die DX9 auf Anhieb sympathisch, 
es ist die einfache und gut struktu-
rierte Menüführung der Betriebs-
software, die ein Nachlesen in der 
Bedienungsanleitung recht bald 
überflüssig macht. Die Software 
bietet in der Kategorie von Sendern 
mit 8-9 Kanälen ein umfangreiches 
Paket an Funktionen für den tägli-
chen Flugbetrieb. Funktionen wie 
Sequenzer oder der Segelflugmi-
scher stellen hier eine nützliche 
Ergänzung dar, die vielleicht bei 
vergleichbaren Produkten nicht er-
hältlich sind. 

Durch die Möglichkeit des Up-
dates bleibt der Sender immer 
am letzten Stand, wodurch man 
als Besitzer schließlich immer eine 
technisch neue Fernsteuerung sein 
Eigen nennen kann. Natürlich stellt 
sich dem Leser die Frage, wo bei so 
viel Licht der Schatten ist, also ob 
es bei dem DX9- Sender auch Ne-
gatives zu berichten gibt. Beim Test 
konnten keine Mängel festgestellt, 
bzw. wurden keine weiteren Funk-
tionen vermisst. Daher kann für die 
Spektrum DX9 Fernsteuerung eine 
klare Kaufempfehlung ausgespro-
chen werden. p

Das TM1000-Modul wird einer-
seits mit dem Empfänger und den 
zugehörigen Sensoren verbunden. 
Hier kommen der Höhenmesser, 
der Temperaturmesser und der 
Sensor zur Erfassung der Akku-
spannung zum Einsatz.

Auf der Rückseite der Spekt-
rum DX9  findet man die beiden 
Anschlüsse für die Lehrer-Schüler-
steuerung und die Buchse für den 
Kopfhörer.

Das graue Kabel in der rechten oberen Gehäuse-
ecke führt zur zweiten Antenne, die im Griff inte-
griert ist. Dadurch ist beim DX9-Sender Antennen 
Diversity gegeben, wodurch die Betriebssicherheit 
bei der Datenübertragung enorm erhöht wird. 
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Blade 350QX Von horizon

Zahllose Videos im Internet 
beweisen diesen Trend. Ver-
stärkt wird dieser Trend noch 

durch die Möglichkeit diese Flug-
Fotos und -Videos relativ leicht 
anzufertigen zu können und FPV 
(First-Person-View) relativ einfach 
zu verwirklichen. Auch die Kosten 
sowohl für Fluggerät als auch elek-

tronische Ausrüs-
tung sind in letzter 
Zeit stark gesun-
ken. 

Für den allgemei-
nen Luftverkehr ist 
dies Entwicklung 

nicht unproblematisch. Da in Ös-
terreich das Copterfliegen, solange 
es nicht gewerblich genutzt wird 

(lt. LFG ab 0101.2014) und der 
Copter unter 25 kg Abfluggewicht 
aufweist, dem Modellflugsport 
zugerechnet. Daher hat sich die 
Redaktion entschlossen, sich die-
sem Thema anzunehmen und sich 
einmal so ein „Ding“ näher anzuse-
hen. Unsere Wahl fiel auf den Bla-
de 350 QX von E-Flite 

Erster Eindruck
Der Blade 350 QX kommt in einer Styroschachtel, die auch als solider 

Transportkoffer verwendet werden kann ins Haus. Wie bei Horizon ge-
wohnt, gibt es zwei Versionen des Blade 350 QX RTF (Ready to Fly) hier 
wird der Copter mit einer Spektrum DX5e 2.4 GHz Fernsteuerung aus-
geliefert und BNF (Bind N-Fly) ohne Sender. Bei beiden Versionen liegt 
dem Copter ein Ladegerät ein Flugakku (3S 2.200 mAh 30C LiPo) und 
eine Kamerahalterung für GOPRO-Kameras bei. Der Copter ist komplett 
flugfertig aufgebaut und muss (bei BNF-Version) nur mehr an den zur 
Verwendung kommenden Spektrum-Sender gebunden werden. Dies 
wird auch in der beiliegenden Betriebsanleitung ausgezeichnet erklärt. 
Nun ist nur mehr der Akku zu laden und schon kann´s losgehen. Davor 
jedoch widmen wir uns der einzigartigen Technik des Blade 350 QX.

Technik
Der Blade 350QX kombiniert alle innovativen Eigenschaften, die man 

von einem Quadcopter erwarten kann. Ausgerüstet mit SAFE-Techno-
logie, kann der Blade 350 QX in drei Modi geflogen werden.
Der Smart-Modus 

hält den 350 QX im Flug ruhig und automatisch auf Höhe und Positi-
on. Ideal für Einsteiger und Videofans
Der Stabilitätsmodus 

hält den 350 QX automatisch in einen stabilen Schwebeflug – selbst 
wenn man die Knüppel los lässt. 
Der Agilitätsmodus 

sorgt dann schließlich für aufregende Flüge mit Flips, Loopings und 
Rollen. 
Das GPS- und Höhenmonitoring

ermöglicht eine durch einen Schalter ausgelöste automatische Rück-
kehr und Landung zum Ausgangspunkt „nach Hause“. 
Der SAFE Circle 

verhindert, dass der 350 QX zu dicht an den Piloten heranfliegt und 
dank der relativen Steuerung in diesem Modus, folgt der 350 QX im-
mer der Knüppelbewegung, egal in welche Richtung ergerade gedreht 
ist.

Der 350 QX als Camaracopter
Musste man bis dato ein echter Experte sein, um einen Camaracopter 

zu bauen und zu fliegen, so ermöglicht es der 350QX erstmals Luftbil-
der und Videos einfach zu erstellen. Der 350QX nimmt durch seine be-
reits werkseitig „eingebaute“ Programmierung, die bisher erforderli-
che und gefürchtete Komplexität solch einer Anwendung. Wir konnten 
uns davon überzeugen, wie einsteigerfreundlich der 350QX ist ohne 

Autor 
Manfred Dittmayer 
Fotos 
Wolfgang Wallner 

Wohl selten hat ein neues Fluggerät so die Modellflugsze-
ne bewegt wie das Erscheinen der Quad-(Multi)copter. Wa-
ren die ersten Copter noch etwas für wenige Spezialisten, so 
gibt es heute Copter in allen Größen. Dank des enormen Fort-
schrittes in der Steuerelektronik und GPS-Einsatzes ist es nun 
nahezu jedem Interessierten möglich, ein gut fliegendes Ge-
rät zu erwerben und zu fliegen. Innerhalb kurzer Zeit entstand 
weltweit eine „Copterszene“ nie gekannten Ausmaßes und 
die Industrie entdeckte ein neues, gewinnbringendes Markt-
segment. 

Wie ich den Quadrocopter 
lieben lernte….

Blade 350QX von Horizon

So kommt der 350QX ins Haus. Eines von vier Kraftpaketen…..
Man könnte sich ja 

auch mal selbst fotografieren. 

Auch die Kamera-Zuladung 
ist für den QX kein Problem.
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guten Motorisierung, kaum Etwas. 
Nach meinem Geschmack ist je-
doch der Stabilitätsmodus für das 
dynamische Fliegen mit einer Ka-
mera besser geeignet.

Wie schon erwähnt, gelangen 
einige sehr ansprechende Videos, 
jedoch muss ich noch an meinem 
Flugstiel arbeiten, denn die ersten 
Videos verursachten nicht nur bei 
mir etwas Übelkeit, das ist jedoch 
eine andere Geschichte.

Fazit
Der 350QX ist ein ausgereiftes 

und technisch hochwertiges Flug-
gerät das sowohl durch Anwender-
freundlichkeit, Flugleistungen und 
vor allem innovative Programmie-
rung besticht. 

Als Camaracopter ist der 350QX 
bestens geeignet um für den pri-
vaten Gebrauch einfach Luftbilder 
und Videos zu erstellen. 

Im Agilitätsmodus ist der 350QX 
ein echtes „Fungerät“ und lässt kei-
ne Wünsche des Piloten offen und 
„vergeigt“ man sich mal, so bleibt 
ja immer noch der die „Go Home/

Return Home“-
Schalter. Wie heißt 
es so schön: der 
350QX ist „einfach 
geil“!

Eigenschaften 
des Blade 350QX im Überblick

Extrem starke 1100Kv Brushless-
motoren, entwickelt für eine op-
timale Performance und kühlere 
Betriebstemperaturen

High End Optik für einen coolen 
Look am Boden und in der Luft

Vierteiliges Gehäuse mit abnehm-
barer Go-Pro Halterung erlaubt 
eine einfache Reparatur falls im 
Flug etwas Unerwartetes passiert.

“Return Home” Funktion. Wäh-
rend des Fluges kann der 350QX 
einfach über einen Schalter zu sei-
nem Startpunkt zurückkehren und 
landen. 

Ein integriertes GPS ergänzt wei-
tere Funktionen wie das automati-
sche Halten der Position

Integrierte Positions-LEDs erlau-
ben dem Piloten, den Quadcopter 
auf größere Entfernungen zu steu-
ern

3s2.200-mAh-30C-LiPo Akkus sor-
gen für lange Flugzeiten und aus-
reichende Power für alle Flugmodi

 Das 2-3s Gleichstromladegerät 
ermöglicht es die Akkus überall 
dort zu laden, wo eine 12-V-Strom-
quelle zur Verfügung steht.

Die in RTF enthaltene Spektrum 
DX5e DSMX Fernsteuerung hat ei-
nige Features großer Anlagen, wie 
Flugmodi und Dual Rate.

Dank vier 1.100-Kv-Brushlessmo-
toren und ausreichender Power 
vom 3s2.200-mAh-30C-LiPo, hat 
der 350QX mehr als genug Leis-
tungsreserven, um eine Kamera zu 
tragen. Eine Antivibration-Kamera-
halterung ist enthalten. p

dabei die Anforderungen an einen 
echten Camaracopter einzuschrän-
ken. Mit der dem 350QX beigeleg-
ten Anti-Vibrations-Halterung und 
der darauf montierten GOPRO-
Camara, gelangen uns auf Anhieb 
sowohl ausgezeichnete Videos als 
auch Bilder in HD-Qualität.

Fliegen mit dem 350QX
Kaum konnten wir es erwarten 

unseren 350QX im Flug zu testen. 
Für den Erstflug montierten wir na-
türlich meine Kamera noch nicht, 
man kann ja nicht wissen. Meine 
Angst war jedoch unbegründet. 

Im Smart-Modus fliegt der 350 
QX nahezu „lammfromm“ und ist 
nach kurzer Eingewöhnungszeit 
auch von einem „Einsteiger“ sicher 
zu beherrschen. Man sollte sich 
jedoch nicht über das „Tempera-
ment“ des 350 QX täuschen lassen. 
Dank vier 1.100Kv Brushlessmoto-
ren und ausreichender Power vom 
3s2.200mAh-30C-LiPo, hat der 
350QX mehr als genug Leistungsre-
serven (in allen Modi), auch wenn 
eine Kamera montiert ist.

Nach einigen Flugrunden bei de-
nen sich der 350QX recht ordent-
lich verhielt, wollte ich es wissen 
und betätigte den Schalter für die 
„Go Home/Return Home“-Funk-
tion. Technisch ist das ja einiger-
maßen verständlich, wie das funk-
tioniert sieht man das jedoch in 
Wirklichkeit, so ist das echt atem-
beraubend. Egal aus welcher Rich-
tung und Höhe, kommt der 350QX 
folgsam zum Startpunkt zurück und 
setzt sanft auf. Diese Funktion ge-
fiel uns so gut, dass wir sie gleich 
mehrmals wiederholten. (Ich über-
legte, ob ich dieses Elektronik auch 
meiner Labrador Hündin „LENI“ 
einbauen könnte, was aber nach 
Rücksprache mit Horizon doch zu 
komplex wäre….) 

Nun wurde die Kamera montiert. 
Im Fliegen merkt man, dank der 

Technische Daten BLADE 350QX
Typ Quadrocopter
Bauweise RTF/BNF
Hersteller/Vertrieb Horizon Hobby GmbH
Preis 398,- €
Bezug  Fachhandel
Aufbau
Rumpf Kunststoff
Abmessungen
Länge  465 mm 
Höhe  138 mm
Gewicht 580 g
Verwendeter Antrieb
Motor 4x 1.100 Kv Brushless BLH 7802
Propeller 4 x ohne Angabe
verwendete Komponenten
Sender Spektrum DX 18 QQ/ Spektrum DX5e  
 2.4 GHz in RTF enthalten
Regler und Elektronik  werksseitig eingebaut

Blade 350QX Von horizon

Erstflug unseres 
Testmodells hier 
noch ohne Kamera

...wir fliegen die Spektrum
   Unsere Jetpiloten fliegen mit der DX10t und schätzen ihre Varia-
tionsmöglichkeiten an Knüppeln und Funktionsmodulen sowie die 
unterschiedlichen ergonomischen Einstellungen, mit denen die An-
lage an ihre persönlichen Bedürfnisse angepasst werden kann. Bis 
zu 18 vollproportionale Kanäle können mit X-Plus genutzt und dank 
ihrer Telemetriefähigkeit und dem Spektrum Safety System sicher 
und übersichtlich eingesetzt werden. Sie ist außerdem kompatibel 
zu allen BNF-Modellen von Horizon Hobby. Wem ein Jet zu groß ist, 
der bindet sie mit einem der vielen 
BNF-Modelle – sie ist zu 
allen kompatibel.

„Für mich persönlich ist die sehr 
einfache Programmierung  und 
vor allem die Zuverlässigkeit sehr 
wichtig. Ich habe zu der Anlage 
vollstes Vertrauen, da ich durch die 
zusätzlich verfügbare Telemetrie 
bei schlechtem Empfang frühzeitig 
gewarnt werde.“ 

Marc Petrak, Team Horizon

„Auch wenn wir alle gleichzeitig mit 
den Jets in der Luft sind, brauchen 
wir uns dank DSMX mit der 2.4 
GHz Technologie keine Sorgen um 
Signalstörungen oder Funkschatten 
zu machen.“ 

Stefan Wurm, Team Horizon

„Die DX10t verbindet ergonomische 
Benutzerfreundlichkeit perfekt mit 
einem ansprechenden Design. 
Besonders gut finde ich die vielen 
Programmiermöglichkeiten und 
sinnvollen Features wie z.B Model-
Match.“ 

Tim Stadler, Team Horizon
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fPV-fliegen

FPV steht für „First Person 
View“ und bedeutet so viel wie 
„aus Originalperspektive“. Im 

deutschsprachigen Raum spricht 
man auch von Immersionsflug (Im-
mersion = virtuelle Realität). Hier-
bei wird das Flugmodell mit Hilfe 
einer Live-Video Funkübertragung 
auf Monitor oder Videobrille ge-
steuert.

Das erste Aufkommen dieser Art 
des Modellflugsports lässt sich in 
Kanada und den USA dingfest ma-
chen. Es existieren einzelne Videos 
zurück bis ins Jahr 1994, wobei die 
damals verwendete Technik in kei-
ner Weise mit dem aktuellen Stand 
vergleichbar ist. Wenn man so will 
gab es FPV schon in den 1930er 
Jahren, damals hat das Militär Mo-

dellflugzeuge mit Kameras für 
Luftaufnahmen ausgestattet.

Im deutschsprachigen Raum 
besteht diese Szene seit etwa 

2008 und wächst ständig. Das 
größte deutschsprachige Forum zu 
dem Thema ist die FPV-Community 
Deutschland (www.fpv-communi-
ty.de) mit über 16.000 registrierten 
Mitgliedern. Hier findet man alle 
Informationen die den Einstieg er-
leichtern ebenso wie sehr spezifi-
sche Informationen über Modelle, 
Equipment, Aerodynamik, Elekt-
ronik, etc. Bei den englischspra-
chigen Foren ist RCGroups (www.
rcgroups.com) eine der größten 
Communities.

Bei FPV (oder Immersionsflug) 
steuert der Pilot sein Modell auf 
Sicht und über das Kamerabild, das 
Live vom Modell zum Boden gesen-
det wird - man fliegt quasi in seinem 
Modell mit. Durch die veränder-
te Perspektive kann der Pilot sein 
Modell auch an der Sichtgrenze 
noch sicher steuern und Distanzen 
und Fluglage sehr gut einschätzen. 
Dadurch ergeben sich völlig neue 
Möglichkeiten im Modellflugsport. 
Wenn das Modell zusätzlich mit 
entsprechenden Sensoren ausge-
stattet ist, hat der Pilot Flughöhe 
und -geschwindigkeit immer im 
Bild, ebenso die GPS-Position und 
Daten zu Batterie/Motor, Tempe-
ratur, Drehzahlen, etc. Das ist ein 
großes Sicherheitsplus. Wenn man 
auch noch in ein Autopilotsystem 
investiert, ist ein Modellverlust bei-
nahe ausgeschlossen.

Übertragung 
des Live-Viedobildes

Das Videobild wird von einer Ka-
mera über einen Videosender live 
an den Videoempfänger am Boden 
übertragen. Als FPV Kamera haben 
sich CCD (Charge-coupled Device) 
Platinenkameras bewährt da diese 
klein und leicht sind sowie einen 
ausreichend schnellen Helligkeits-
abgleich gewährleisten.

Für die drahtlose Videobildüber-
tragung haben sich auf Grund der 
Kosten und der europäischen Ge-
setzeslage analoge Systeme auf 
2,4 GHz und 5,8 GHz etabliert. Die 
abgestrahlte Leistung (EIRP) darf in 
der EU 10 mW bei 2,4 GHz und 2 
5mW bei 5,8 GHz nicht überschrei-
ten.

Je höher die verwendete Fre-
quenz ist, desto kleiner werden die 
Antennen und desto licht ähnlicher 
wird die Übertragung, d.h. das Si-
gnal lässt sich leichter abschatten. 
Nachdem heutzutage fast aus-
schließlich mit 2,4-GHz-RC-Anla-
gen geflogen wird, verwenden die 
meisten FPV Piloten das 5,8-GHz-
Frequenzband für Ihre Videoüber-
tragung.

Für alle Frequenzen gibt es linear 
und zirkular polarisierte Antennen. 
Gesetzlich darf ein Sender/Emp-
fänger nur mit den mitgelieferten 
Antennen betrieben werden, sonst 
erlischt die Betriebserlaubnis. Al-

lerdings bieten zum Beispiel Patch-
Antennen oder CL (clover leaf) 
und SPW (skew planar wheel) eine 
wesentlich höhere Bildqualität als 
linear polarisierte Antennen (z.B. 
Stabantennen).

Eine weitere Möglichkeit die Vi-
deoübertragung zu verbessern sind 
gerichtete Antennen wie Patch, 
Helix oder Yagi. Die Richtwirkung 
dieser Antennen ist je nach Gewinn 
unterschiedlich, je höher der Ge-
winn desto kleiner der Öffnungs-
winkel. Eine 4-turn Helix-Antenne 
mit 8-9 dBi hat zum Beispiel einen 
Öffnungswinkel von etwa 50-60°, 
eine 12-turn mit 14-15 dBi Gewinn 
hat nur mehr rund 30°.

Am Boden wird das Videosignal 
dann von einem Empfänger aufge-
nommen und kann an ein beliebi-
ges Gerät ausgegeben werden. Je 
nach Vorliebe kann ein Bildschirm 
oder eine Videobrille verwendet 
werden. Ich persönlich bevorzuge 
eine Videobrille, hier ist das Ge-
fühl einfach authentischer - vor 
allem wenn rundum abgedunkelt 
wird. Zusätzlich kann man das 
ausgegebene Videobild auf einem 
Aufzeichnungsgerät speichern 
(dokumentieren), damit kann man 
den Flug zuhause noch einmal ge-
nießen und auswerten. Wer die 
Möglichkeit hat, kann natürlich 
zusätzlich auch eine HD-Kamera an 
seinem Modell anbringen, damit 
sind brillante Aufnahmen möglich. 
Weiters ist es möglich sich diverse 
Parameter direkt im Videobild per 
OSD (on-screen display) anzeigen 
zu lassen, dazu gehören neben 
Fluggeschwindigkeit und -höhe 
auch die Fluglage, GPS-Koordina-
ten, Strom, Spannung bis hin zu 
Temperatur und Drehzahlen.

FPV-Fliegen ist prinzipiell mit je-
dem Flugmodell möglich, egal ob 
Flächenflugzeug oder Copter. Je-
doch eignen sich Elektromodelle 
auf Grund der geringeren Vibrati-
onen besser für das FPV-Fliegen. 
Besonders beliebt sind bei den 
Flächenflugzeugen Modelle mit gu-
ten Segeleigenschaften und einer 
gewissen Eigenstabilität - etwa das 

Einstiegsmodell Easy Star von Mul-
tiplex. Wer schon Flugerfahrungen 
kann natürlich auch zu Kunstflug-
modellen oder einem Nurflügler 
(Nuri, flying wing) greifen.

Bei den Coptern sind Multicopter 
sehr beliebt, für kleinere Modelle 
Quadrocopter mit 4 Motoren, für 
größere Modelle entsprechend 
Hexa- oder Oktokopter mit 6 bzw. 8 
Motoren. Je mehr Motoren ich ver-
wende, desto besser ist auch die 
Steuerbarkeit bei einem etwaigen 
Motorausfall. Grundsätzlich kann 
man also jedes Flugmodell mit ei-
ner FPV-Ausrüstung ausstatten, 
vom 40-g-Quadrocopter bis zum 
25-kg-Jet - jeder kann in den FPV 
Flug einsteigen.

Als letzten Punkt dieser Ausga-
be möchte ich kurz die rechtliche 
Seite beleuchten. FPV-Fliegen ist 
in Österreich im gleichen Rahmen 
wie Modellflugsport auf Sicht mög-
lich: maximal 150 m über Grund 
(außer auf Modellflugplätzen mit 
entsprechender Genehmigung) 
und in einem Umkreis von maximal 
500 m (siehe Heft 3, 2013, Seite 58 
und LFG § 129). Zusätzlich muss 
eine zweite Person (“Beobachter”) 
anwesend sein und eine ständige 
Sichtverbindung zum Flugmodell 
halten. Der Beobachter kann so 
den FPV-Piloten bei drohender 
Gefahr warnen und im Notfall den 
Sender übernehmen. In jedem Fall 
haftet der FPV-Pilot für sein Modell 
und etwaige Drittschäden.

Leider finden sich auf diversen 
Videoportalen immer mehr Videos 
von verantwortungslosen FPV-Pilo-
ten die zu hoch, zu weit, zu riskant 
und/oder gar in Städten oder Flug-
verbotszonen fliegen. Das bringt 
unser Hobby Modellflugsport in 
ein sehr schlechtes Licht und daher 
distanziert sich der österreichische 
Aeroclub von solchen Personen. So 
ein Verhalten wird von uns weder 
unterstützt noch toleriert.

Damit haben wir nun die Grund-
lagen des FPV Flugs beleuchtet, in 
der nächsten Ausgabe werde ich 
näher auf die einzelnen Kompo-
nenten eingehen. p

Autor 
Philip Sager 

Die Innovation im Modellflugsport

Wohl jeder Modellpilot hat sich schon einmal die Frage ge-
stellt, wie es wäre direkt an Bord seines Modells zu sein, die 
Welt von oben zu sehen und sein Modell wie ein „richtiges“ 
Flugzeug zu steuern und diese grenzenlose Freiheit zu erle-
ben. Genau das ermöglicht die wohl innovativste Neuerung 
im Modellflugsport: FPV.

Abschließend möchte ich noch unser FPV- Rookie ankündigen, es 
wird in St. Johann im Rosental am Modellflugplatz des MFG-Klagen-
furt vom 02.-04.2014 stattfinden. Interessierte wenden sich bitte an 
modellflug@aeroclub.at. Die Kosten betragen 50 € und beinhalten 
Verpflegung Mittag, Kursbeitrag. Quadrocopter-Modelle eigenen sich ebenfalls sehr 

gut für das FPV-Fliegen

FPV-Raptor

Das gesamte Equipment

FPV
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ÖAeC
BetrieB Von coPtern

Als Teilnehmer an der allge-
meinen Luftfahrt habt ihr 
gewisse Pflichten, denn 

Unwissenheit schützt nicht vor 
Strafe. Daher hat der österreichi-
sche Aeroclub Modellflugsport die 
wichtigsten Informationen zu die-

sem Thema zusammengefasst. Mit 
deren Einhaltung seid ihr immer 
auf der sicheren Seite. Die Details 
könnt ihr in den jeweiligen Ab-
schnitten im Gesetz nachlesen.

Definition
Um Modellflugsport handelt es 

sich nur, wenn ihr zu eurem per-
sönlichen Vergnügen fliegt. Sobald 
ihr gewerblich fliegen möchtet (z.B. 
für Foto- oder Videoaufnahmen), 
fällt das nicht mehr unter Modell-
flugsport, sondern gilt als „unbe-
manntes Fluggerät“ (mit gesonder-
ten Regeln für Fluggerät und Pilot).

Maximale Flughöhe
Für uns Modellflugsportler gilt 

eine maximale Flughöhe von 150 
m über Grund. Darüber sind mann-
tragende Fluggeräte unterwegs! 
Ausnahmen kann es auf Modell-
flugplätzen geben.

Maximale Distanz
Modellflugzeuge dürfen bis an 

die Sichtgrenze geflogen werden. 
Die beträgt abhängig von der Grö-
ße des Modells und den Augen des 
Piloten etwa 500 m im Radius um 
den Piloten. Auch hier gibt es für 
Modellflugplätze Ausnahmen.

Maximales Gewicht
In Österreich sind Modellflugzeu-

ge bis zu einem Gewicht von 25 kg 
genehmigungsfrei. Darüber sind 
sie genehmigungspflichtig, egal ob 
Flächenflugzeug oder Heli-/Multi-
kopter.

Zulässige Bereiche
Modellflugsport ist beinahe über-

all erlaubt, ausgenommen sind na-
türlich Flugverbotszonen (zum Bei-
spiel im Umkreis von Flugplätzen 
und -häfen) und im Stadtgebiet. 
Hier ist Modellflugsport unter kei-
nen Umständen erlaubt. Darüber 
hinaus muss man zu fremden Sa-
chen und Personen einen „ausrei-
chenden Abstand“ einhalten – je 
mehr, desto besser.

Versicherung
Jeder Modellflugsportler muss 

eine Haftpflichtversicherung ha-
ben! Schon eine Delle in einem 
Fahrzeug kann teuer kommen. Eine 
Versicherung deckt solche Schäden 
ab, vorausgesetzt man hat sich an 
das Luftfahrtgesetz gehalten und 

nicht fahrlässig gehandelt. Wer im 
Stadtgebiet, über Menschen oder 
nahe an fremden Sachen fliegt, ris-
kiert nicht nur sein Modell sondern 
verliert auch den Versicherungs-
schutz.

Zusätzlich wichtig 
für FPV Piloten

Beobachter/Spotter
FPV ist nur mit Spotter (neben 

dem Piloten stehender Helfer) zu-
lässig, damit dieser den FPV Piloten 
rechtzeitig vor herannahenden Ge-
fahren warnen kann. Der Spotter 
muss immer Sichtkontakt mit dem 
FPV-Modell halten und kann so 
notfalls auch die Steuerung über-
nehmen. Verantwortlich ist immer 
der FPV Pilot.

FPV Equipment
Kurz zusammengefasst darf man 

in Österreich ohne weiteres nur 
Sender mit maximal 10 mW abge-
strahlter Sendeleistung (EIRP) im 
2,4-GHz-Band beziehungsweise 25 
mW im 5,8-GHz-Band betreiben. 
Andere Frequenzbänder und/oder 
höhere Leistungen sind nicht zuläs-
sig. Beachte auch das Datenschutz-
gesetz!

Viel Spaß und Freude mit euren 
neuen Modellen und dass ihr im-
mer genug Luft unter dem Flügel 
habt!! p

Autor 
Ing. Philip Sager  
Bundesfachreferent FPV 

Information über 
den Betrieb von Coptern



46 prop 4/2013 4/2013 prop 47

Sender angezeigt. Die Daten kön-
nen in drei verschiedenen Display-
anzeigen abgelesen werden. 

Der Gasweg muss einmalig bei 

Die Brushless-Controller +T-
Serie für HoTT-Anlagen 
vereinfacht die Telemetrie-

Übertragung der Antriebs-
daten eines Elektromo-
tors für den Piloten. Ohne 
zusätzliches Equipment 
wird so in Echtzeit von 
Drehzahl bis entnomme-

ne Akkukapazität jeder relevante 
Wert am Senderdisplay und wenn 
gewünscht per Sprachausgabe 
übermittelt. Stellvertretend für 
die Serie von 18 bis 160 A wurde 
der Brushless Control +T60 in die 
Alpina 3001 des Testers eingebaut 
und gab sich im Praxiseinsatz keine 
Blöße. 

Die 24-seitige Bedienungsanlei-
tung in deutscher Sprache erklärt 
alle notwendigen Einstellmöglich-
keiten und die Handhabung des 
Controllers in klar verständlicher 
Art. Als Ergänzung dazu nur ein 
wesentlicher Punkt. Für eine pro-
blemlose Funktion der Telemetrie-
Übertragung muss vorab sowohl 
der Empfänger als auch der Sender 
einem Update unterzogen 
werden. Im Fall der MC-20 
HoTT ist das die V1.071. 
Damit verbunden auch das 

Version V3. Im Test kann das auch 
bestätigt werden. Das gelegent-
liche Einfrieren von Daten (meist 
Vario und Höhe) ist seit dem nicht 
mehr aufgetreten. 

Die Telemetrie-Daten des Cont-
rollers werden unter AIR ESC am 

Firmware Upgrade Studio, Version 
3.3. Am einfachsten ist der Down-
load der notwendigen Software di-
rekt auf der Internetseite des Sen-
ders. Graupner/SJ verspricht mit 
der V4-Software eine bessere Te-
lemetrie-Übertragung gegenüber 

reglerserie Von grauPner/sJ

Autor  
Wolfgang Wallner 

BRUSHLESS CONTROL +T von Graupner/SJ

Eigenschaften
Voll proportionale Vorwärtsfahrt mit Bremse EIN/AUS und Rück-
wärtsgang EIN/AUS
Sowohl auf Außen- wie auf Innenläufer perfekt abgestimmt, ohne 
zusätzliches Einstellen
Motor-Drehrichtung wählbar
Mit Li- und Ni-Akkus verwendbar
Modellart wählbar (Flächen-, Helikopter-, Boots- oder Automodell)
Programmierbare Bremskraft
Drehzahlreglermodus (Governor) AN / AUS mit Governor Speed (nur 
Helikopter)
Vorwärtsgang oder Vor- und Rückwärtsgang (Boote und Autos)
Automatische Abschaltung bei Niedrigspannung, abgestimmt auf 
die Eingangsspannung
32 kHz Schaltfrequenz
Thermische Abschaltung bei Übertemperatur
Automatische Speicherung der Sendergashebelstellung

Telemetriedaten
Akkuspannung, minimale Akkuspannung
Reglertemperatur, minimale Reglertemperatur
Strom, maximaler Strom (nicht bei 18-A-Typ)
Spannung BEC, minimale Spannung BEC
Drehzahl, durchschnittliche Drehzahl
Entnommene Kapazität (nicht bei 18-A-Typ)
Einstellbare Warnschwellen für Akku und BEC-Spannung, Reglertem-
peratur; Stromaufnahme und Kapazität (nicht bei 18-A-Typ)

Neue Reglerserie

Displayanzeige 
Telemetrieda-
ten auf MC-20 
HoTT

Brushless Control +T60 
mit Empfänger und 

Motor

Testproband Alpina 3001 im Schnellflug

der ersten Inbetriebnahme über 
die üblichen Peeptöne eingelernt 
werden. Alle anderen Einstellun-
gen erfolgen bequem über den 

HoTT-Sender im Menüpunkt Tele-
metrie. Änderungen können damit 
immer ohne Ausbau  aus dem Mo-
dell und Abstecken des Empfänge-
ranschlusssteckers erfolgen.

Fazit
Aufgrund der Einsparung des bis 

dato notwendigen GENERAL Sen-
sors, erleichtern die neuen Brush-
less Controller +T von Graupner/
SJ dem Piloten vor allem bei engen 
Platzverhältnissen im Rumpf die 
Übertragung der Antriebsdaten. 
Positiv zu erwähnen ist der geringe 
Gewichtzuwachs gegenüber den 
bisherigen Reglern ohne Telemet-
rie-Übertragung. 

Das kräftige BEC ermöglicht den 
Einsatz bei Modellen mit mehr als 
vier Servos. Die programmierbare 
BEC Spannung ist in Verbindung 
mit Hochvolt-Servos ein weite-
res wichtiges Plus. In Summe eine 
gute Weiterentwicklung im Hause 
Graupner/SJ.  p



48 prop 4/2013 4/2013 prop 49

REPORT
ModellBauMesse Wien

Zum Ausstellungsgelände ge-
hörten zwei der vier Messe-
hallen, wo die Aussteller ihre 

Stände errichtet hatten. Dazu ge-
hörten auch internationale Firmen 
wie Graupner, robbe, Horizon Hob-
by und Hobbico.

Zusätzlich gab es in der großen 
Messehalle B über den ganzen 

Tag verteilt Indoor- Flugvor-
führungen. Dazu wurde ein 
eigner Bereich abgetrennt, 
der von seiner Größe und 

Höhe her gewaltig war. 
Hier konnten die Pilo-
ten sich richtig austoben 
und ihre Modelle ein-
drucksvoll präsentieren. 
Über die gesamte Palet-
te der im Indoor-Bereich 

vorgeführten Flugmodelle, 
konnte man sich als Besu-

cher bei den einzelnen Stän-
den informieren. Als Ergänzung 
dazu, hatten die Besucher die 
Möglichkeit, bei namhaften 
Fachhändlern wie Lindinger, 
Schweighofer und Modellbau 
Kirchert die einzelnen Produk-
te zu erwerben.

Abwechselnd zeigten Show-
flug- und Firmenpiloten ihre 
Modelle, wobei hier sowohl 
Flächenflugmodelle und Hub-
schrauber mit waghalsigen 

Flugfiguren zu sehen waren.
Die Sparte der Quadrokopter 

nehmen immer mehr zu und so 
war es nicht besonders verwunder-
lich, dass hier eine breite Palette 
von unterschiedlichen Modellen 
bei den Flugvorführungen zu sehen 
waren. Mittlerweile gibt es auch 
solche, die Beleuchtung besitzen 
und daher können sie auch nahezu 
bei Dunkelheit geflogen werden. 

Der Modellflugverein FMBC Aus-
tria zeigte an seinem Stand eine 
Auswahl von Modellen seiner Mit-
glieder. Angefangen vom einfachen 
Einstiegs-Elektrosegler bis hin zum 
Scale-Modell waren alle Sparten 
des Modellflugs vertreten. 

Neben den bereits erwähnten 
führenden Modellbau-Herstellern 
und Händlern, hatte auch der ös-
terreichische Aeroclub Sektion Mo-

dellflugsport (ÖAeC) einen reprä-
sentativen Stand. Dabei betraf ein 
Großteil der Anfragen den Entwurf 
zum neuen österreichischen Luft-
fahrtgesetz. Das am Ausstellungs-
stand tätige Team konnte hier viele 
Missverständnisse ausräumen und 
umfangreich über den aktuellen 
Stand der Dinge Auskunft geben. 
Weitere Anfragen betrafen die 
Vorteile der Mitgliedschaft beim 
ÖAeC, sowie die damit verbunden 
Versicherungsleistungen. Erfreuli-
cher Weise füllten spontan Inter-
essenten Beitrittserklärungen aus, 
die somit gleich die vielen Vorteile 
des Aeroclubs nutzen können. Im 
Zuge der vielen Anfragen kam sehr 
oft auch das Thema zur Sprache, 
wo man als Einsteiger mit dem 
Modellfliegen beginnen kann. Hier 
konnten die Interessenten an die 
jeweiligen Clubs des Landesver-
bandes Wien und Niederösterreich 
verwiesen werden.

Ein weiteres großes Thema betraf 
die neue Generation der Quardro-, 
Hexo- und Octokopter sowie das 
FPV-Fliegen mit Kamera. Auch wir 
vom ÖAeC hatten an unserem 
Stand einige Hexo- und Octokopter 
ausgestellt, die bei den Besuchern 
großes Interesse hervorriefen. Die-
ses Thema ist brandaktuell und da-
her war der FPV-Fachreferent Phi-
lip Sager am Samstag anwesend. Er 
konnte eine Vielzahl von speziellen 
Fragen dazu beantworten. Auch 

unser Bundessektionsleiter Man-
fred Dittmayer brachte seinen ei-
genen Quadrokopter mit und dreh-
te einige Runden am Messestand. 
Dies wirkte als richtiger Publikums-
magnet und löste großes Interesse 
bei den Besuchern aus. 

So wie schon bei der Welser Mes-
se, unterstützten das Messeteam, 
bestehend aus Manfred Dittmayer, 
Peter Zarfl, Wolfgang Lemmerho-
fer, Monika Gewessler und Wolf-
gang Semler, vier junge Damen, 
die abwechselnd Werbebroschü-
ren und Aufkleber verteilten. Be-
sonders erfolgreich waren sie mit 
dem Verkauf von 300 Wurfgleitern. 
Diese fanden reißenden Absatz, so-
dass nach den vier Tagen fast alle 

verkauft wurden. Am Freitag und 
Sonntag bekam das Messeteam 
noch Unterstützung durch Helmut 
Danksagmüller und Martin Rode-
mund mit seiner Frau.

Die Wiener Modellbaumesse war 
für den österreichischen Aeroclub 
Sektion Modellflugsport ein rie-
sengroßer Erfolg und die neuerli-
che Teilnahme im nächsten Jahr 
ist schon eine beschlossene Sache. 
Im Laufe der Messe gab es positive 
Gespräche mit der Messeleitung, 
wie sich der ÖAeC mehr in Mes-
segestaltung einbringen kann. Ge-
naueres wird noch nicht verraten, 
doch Action und Spaß wird es für 
Jedermann im bei der nächsten 
Wiener Modellbaumesse geben.  p

Autor 
Wolfgang Semler 

Wir waren auch dabei!!! 

Seit langem nahm der österreichische Aero-
club Sektion Modellflugsport wieder an der 
Modellbaumesse in Wien teil. Das Augenmerk 
der Veranstalter war hier nicht nur auf den 
interessierten Fachkunden, sondern auch auf 
Familien gerichtet. Zahlreiche Besucher nah-
men das Angebot an und konnten sich am Wo-
chenende vom 24.-27.Oktober 2013 über alle 
Sparten, vom Auto-, Schiffs- bis hin zum Flug-
modellbau über die Neuheiten und die aktuelle 
Marktsituation informieren.

Die ausgestellten Modelle 
am Stand des ÖAeC

Fiona, Leonie, Nina 
und Jenny (nicht am Bild) 

unterstützen uns bei der Messe

BLS Manfred Dittmayer, LSL Kärnten Peter Zarfl, Wolfgang 
Semler, Wolfgang Lemmerhofer, Philip Sager

Am Wochenende herrschte am 
ÖAeC-Stand großer Andrang

Peter Zarfl und Manfred Dittmayer  
beim Fliegen des Quadrokopters
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REPORT
ModellBauMesse friedrichshafen

Das äußert sich einerseits in 
einem Ausstellerzuwachs 
von 12,1% gegenüber letz-

tem Jahr und einer Be-
sucherzahl, die von rund 
15.000 Besuchern im 
ersten Veranstaltungs-
jahr auf nunmehr 49.000 

Besucher anstieg. Der Besucherzu-
wachs aus dem angrenzenden Aus-
land stieg 2012 um 18%. Ähnliche 
Zahlen trafen auch für die Modell-
baumesse in diesem Jahr zu. Heuer 
fiel sogar die magische Grenze von 
50.000 Besuchern, womit die dies-
jährige Modellbau-Messe zu den 

erfolgreichsten aller Zeiten zählt. 
Die gute Stimmung und Atmosphä-
re bei der „Faszination Modellbau“ 
wird sowohl von Besuchern als 
auch von Ausstellern und Teilneh-
mern sehr geschätzt.

Fliegen im Käfig
Nicht hinter Gittern, aber hinter 

einem Sicherheitsnetz findet das 
Indoor-Fliegen statt. Baukastenmo-
delle und Eigenkonstruktionen, die 
extrem leicht und wendig ausge-
führt sind, konnten hier Bewunde-
rung finden. Speziell die Eigenkon-
struktionen zeugten von Kreativität 
und dem HighTec-Können ihrer 
Erbauer, sodass manch interessan-
tes und nicht alltägliches Modell zu 
sehen war. Jedes Jahr sorgt dieser 
äußerst innovative Bereich der Mo-
dellfliegerei für großes Erstaunen 
bei Besuchern und Fachleuten. 
Liebhaber von Eigenkonstruktio-
nen kommen hier immer voll auf 
ihre Kosten

Weltmeister gehen in die Luft
Einzigartiges Ambiente, Top-

Piloten und eine atemberauben-
de Flugshow, das boten die „Stars 
des Jahres“. Auf keiner Flugschau 
waren so viele Titelträger unter-
schiedlichster Sparten auf einmal 
zu erleben wie hier. Sie sind Welt-
meister, Europameister, preisge-
krönte Modelle und Piloten und 
zaubern ein abwechslungsreiches 
Flugprogramm an den Friedrichs-
hafener Himmel. Besonderes High-
light in diesem Jahr war der Mas-
senstart von Flugmodellen. Fünf 
Firmen brachten zeitgleich rund 30 
Leichtschaum-Modelle in die Luft. 
Hier geht‘s um puren Spaß - für Zu-
schauer und Piloten. 

Verbändetreffen
Im Rahmen der Messe lud der 

Deutsche Modellfliegerverband 
(DMFV) zu einem Erfahrungsaus-
tausch zwischen Deutschen Ae-
roclub (DAeC), dem Schweizer 
Aeroclub (SMV) und dem öster-
reichischem Aeroclub (ÖAeC) ein. 
Mittlerweile hat sich diese Art von 
Jahresgesprächen zwischen den 
Verbänden etabliert und stellt eine 
wichtige Plattform für den Mei-
nungs- und Informationsaustausch 
dar. Als Themen standen die wei-
tere Vorgangsweise beim Eurotour 
CONTEST, das FPV-Fliegen sowie 
die Zulassung von Großmodellen 
auf dem Programm. Weitere wich-
tige Tagespunkte beinhalteten die 
jeweiligen Landesluftfahrtgesetze, 
Zusammenarbeit bei der Jugend-
arbeit, aber auch die Herausfor-
derungen, welche die europäische 
Gesetzeslage mit sich bringt. 

Der schweizerische Modell-
flugverband stellte den ande-
ren Verbänden eine Studie zur 
Standortevaluation von neuen 
Modellflugplätzen in Bezug auf 
Natur- und Vogelschutz zur Verfü-
gung. Des Weiteren wird 2014 ein 
gemeinsames Jugendsportlager 
in Kärnten durchgeführt, um dem 
internationalen Jugenddialog zu 
fördern. Außerdem wird man auf 
dem Gebiet der Jugendleiter-Fort-
bildung enger kooperieren und den 
Erfahrungsaustausch fördern. Alle 
Beteiligten zogen ein sehr positives 
Fazit und vereinbarten die Fortfüh-
rung des länderübergreifenden Di-
alogs.  p

Autor 
Wolfgang Semler 

Durch die ideale Lage im Dreiländereck Deutschland, Öster-
reich und Schweiz besteht das Gesamtkonzept neben der rei-
nen Darstellung von Modellbauartikeln auch aus dem aktiven 
Betrieb in allen Bereichen des Modellbaus. Da Besucher die 
Möglichkeit zum selber Mitmachen haben, erfreut sich die 
„Faszination Modellbau“ seit ihrem Start im Jahr 1991 wach-
sender Beliebtheit. 

Zahlreiche aufwendig gestalte-
te Maschinen konnten im Rahmen 
der Sonderschau Flugmodelle von 
den Besuchern bestaunt werden

Hans Kolm und BSL Manfred 
Dittmayer mit einem der High-Tec 
Produkte aus dem Hause Kolm   

Faszination Modellbau 
Friedrichshafen 2013

Super-Scale FW 190 G2 
Modell von Ernst Kuprian. Zehn 
Jahre Bauzeit, 24 kg Abflugge-

wicht, Spannweite 2.800 mm und 
Gesamtlänge 2.200 mm.

Hinter einem Sicherheitsnetz 
findet das Indoor-Fliegen statt. 

Top-Piloten 
und eine 

atemberau-
bende Flug-

show, das bo-
ten die „Stars 

des Jahres“. 
Foto: Messe 

Sinsheim

Treffen der 
Verbände von 
Deutschland, 
Schweiz und 
Österreich im 
Rahmen der 
„Faszination 
Modellbau-
messe Fried-
richshafen“

Die neuen 
Stars der Mo-
dellbau-Szene, 
Quadrokopter 
mit Video- 
oder Fotoaus-
rüstung
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Bereits zum dritten Mal fand 
vom 19. bis 21. Oktober im 
Flugsportzentrum Spitzerberg 

der Lehrgang zum Thema „vom 
eingescannten Bauplan über Bear-
beitung am Computer zur Fräse“ 

statt. Zwölf Teilnehmer aus 
verschiedenen Bundeslän-
dern informierten sich an 
diesem Wochenende, wie 
man von einer Planvorlage 

zu fräsfertigen Spanten und Rippen 
kommt.

Das Ziel des Lehrgangs ist das 
Erlernen der Möglichkeiten, sein 
eigenes, individuelles Modell zu 
entwerfen und die dafür benötig-
ten Bauteile für das anschließende 

Fräsen oder Lasern vorzubereiten. 
Die dazu benötigten Program-

me, wie Corel Draw, DEVFUS und 
DEVWING waren Gegenstand der 
mehrtägigen Schulung. Gerold 
Kirchert (Corel Draw) und Wolf-
gang Semler (DEVFUS, DEVWING) 
vermittelten den Anwesenden die 
Grundbegriffe und Vorgangsweise 
der Konstruktion von Spanten und 
Rippen mit Hilfe des PC´s. 

Am ersten Tag nach der Begrü-
ßung und Vorstellrunde, beka-
men die Teilnehmer zunächst als 
Einstieg von Gerold Kirchert die 
Grundbegriffe von Corel Draw ver-
mittelt. Hier erlernten sie das Er-
stellen von einfachen Spanten und 

Autor 
Wolfgang Semler 

Bild rechts Mitte
Gerold Kirchert und Wolfgang 

Semler halfen den Teilnehmern 
beim Konstruieren des Rumpfes 

und Tragfläche am Computer. Als 
Übungsmodell diente der Plan 

einer XP55 von Curtiss.
Bild rechts

Der Lehrgang fand auch heuer 
wieder in der Flugsportschule 

Spitzerberg statt.

Rippen und konnten sich somit mit 
dem Programm vertraut machen. 

Das Abendprogramm bestand aus 
dem Vertiefen des am Tag Gelern-
ten, dem Fachsimpeln und Disku-
tieren der mitgebrachten Pläne.

Die beiden Konstruktionspro-
gramme DEVFUS und DEVWING 
standen am Samstag, dem zweiten 
Tag auf dem Tagesplan. Mit großem 
Interesse und Begeisterung plan-
ten und konstruierten die Teilneh-
mer unter Anleitung von Wolfgang 
Semler, den Rumpf und die Tragflä-
che einer Curtiss XP-55 und hatten 
dabei so manches „AHA- Erlebnis“. 
Schritt für Schritt tasteten sich die 
„Hobby- Konstrukteure“ durch die 
Programmschritte und am Abend 
hatten sie das Modell fertig durch-
geplant. Somit standen für den 
letzten Kurstag die schneidenden 
Spanten und Rippen bereit, sodass 

der Vorbereitung für das Laser-
schneiden erfolgen konnte. Nach 
dem üppigen Nachtmahl nutzten 
einige Teilnehmer den Abend, um 
nochmals das am Tag Gelernte zu 
wiederholen und bzw. konnten 
von den beiden Vortragenden so 
manch offene Fragen beantwortet 
werden. 

Der letzte Tag stand ganz im Zei-
chen der Vorbereitung zum Frä-
sen der am Vortag zuvor erstell-
ten Spanten und Rippen. Hierbei 
erfolgte zuerst die Umwandlung 
der Bauteile in den beiden Pro-
grammen DEVFUS und DEVWING 
in ein für die spätere Anwendung 
lesbares Format. Die in Profili2 XT 
erstellten Rippen mussten noch 
über Corel Draw bearbeitet und 
entsprechend angeordnet werden, 
damit das Laserschneiden optimal 
erfolgen konnte. 

Den Abschluss fand der Lehrgang 
am Sonntagnachmittag bei der Fir-
ma Kirchert in Wien, wo die zuvor 
erstellten Spanten, auf der Laser- 
Schneidemaschine geschnitten 
wurden. 

Bei diesem Kurs musste leider das 
geplante Fliegen in den Pausen auf-

Lehrgang 

Gruppenbild der 12 Teilnehmer 
des Lehrgangs 2013

Eifrig wurde an diesem Wochen-
ende konstruiert und geübt, bis 
das Endergebnis fertig war.

grund der nicht optimalen Wetter-
bedingungen entfallen.

Bei Bedarf, wenn genügend An-
meldungen vorliegen, ist es durch-
aus denkbar, dass weitere Lehr-
gänge im kommenden Jahr 2014 
abgehalten werden. Auch wurde 
bereits darüber nachgedacht, ob es 
nicht einen zweiten Kurs mit einem 
einfacheren Modell, bzw. für PC- 
Einsteiger geben sollte. Darüber 
wird über in den nächsten Mona-
ten sicher noch diskutiert werden. 
Die entsprechende Kurs-Ankündi-
gung wird dann auf prop.at und im 
Magazin prop zu lesen sein.  p

Bau-/frÄsKurs
rePort

„vom eingescannten Bauplan 
über CAD zur Fräse“

Modellbau Freudenthaler
Kienzlstraße 7
4240 Freistadt
Österreich

Tel. 0043-7942-74990
info@modellbau-freudenthaler.at
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SPORT
euroPean acro cuP

Der European Acro Cup ist der 
Europacup der Modellflug-
klasse F3M. In dieser Klasse 

wird mit vorbildähnlichen Model-
len mit mindestens 2,40 m Spann-
weite und maximal 25 kg Gewicht 
geflogen – die meisten Flugzeuge 

haben ca. 3 m Spannweite und da-
mit einen Maßstab von etwa 1:2,5. 
Es werden bekannte, unbekannte 
Programme und ein Freestyle(Kür)-
Durchgang geflogen. In der Kür 
werden spektakuläre Figuren zu 
Musik geflogen, was auch für Zu-
schauer sehr interessant ist. 

Beim EAC wird 
in zwei Klassen 
geflogen – in der 
nationalen (Ein-
steiger-) und der 
Internationalen 
Klasse.

Der European Acro Cup besteht 
aus einer Reihe über Europa ver-
teilter Bewerbe, wobei pro Pilot die 
drei besten in die Wertung einge-
hen. Vom 6. bis 8. September fand 
in Schwandorf (nahe Regensburg, 
D) der Abschlussbewerb statt, in 
den Wolfgang Krahofer, Martin 
Brandmüller und Julien Hecht um 
die Podestplätze kämpften, wobei 
Wolfgang mit bereits zwei gewon-
nenen Bewerben die besten Kar-
ten hatte. Julien Hecht war leider 
bereits ohne 
Chance auf 
den Gesamt-
sieg, sodass 
sich die Ent-
s c h e i d u n g 
auf ein Duell 
Krahofer – 
Brandmüller 
z u s p i t z t e . 
Und es war 
knapp. Erst in der zweiten Unbe-
kannten erflog sich Martin einen 
kleinen Vorsprung, den er auch im 
Freestyle-Durchgang nicht mehr 
verspielte.

Die Ergebnisse im Detail sind in 
diesem Artikel zusammengefasst: 
http://eac.dmfv.aero 

Neben dem EAC fand heuer auch 
das EXFC (European Extreme Flight 
Championships) in Znojmo/CZ, 
Europas größter Freestylewettbe-
werb, statt. Auch hier waren die Ös-
terreicher extrem stark und schaff-
ten einen Dreifachsieg (1. Wolfgang 

Krahofer, 2. Martin Brandmüller, 
3. Gernot Bruckmann, 7. Werner 
Kohlberger).

Somit war es für die österreichi-
schen Piloten, die im Großmodell-
kunstflug schon seit Jahren ganz 
vorne dabei sind, wieder eine sehr 
erfolgreiche Saison. 2014 wird 
es vielleicht wieder einen EAC-
Bewerb in Österreich geben, was 
für unsere Piloten durch die kurze 
Anreise doch eine große Erleichte-
rung wäre.  p

Autor 
Herbert Schentz, Martin 
Brandmüller 
Fotos 
Wolfgang Kohlberger 

Österreichischer Doppelsieg 
im European Acro Cup

Martin Brandmüller (A) vor Wolfgang Krahofer (A) und Juli-
en Hecht (F) - so lautete das Endergebnis des European Acro 
Cup 2013.

v.l.n.r Wolfgang Kahofer, Werner 
Kohlberger, Lukas Gross, Mar-
tin Brandmüller. Vorne Marian 
Mader

Die Platzierungen der österreichischen F3M Piloten
Klasse  Pocking Zielona Calcinatello  Wezzeren Schwandorf
  (D) Gora (PL) (I) (B)  (D)
international Brandmüller Martin 3 1 2 3 1
 Krahofer Wolfgang 1  1  2
 Kohlberger Werner 4 2 4  5
 Mayer Pascal 9    
national Mader Marian 7  8  4
 Gross Lukas 6  6  6

EAC Gesamtwertung der Österreicher
Klasse  Platzierung
international Brandmüller Martin 1
 Krahofer Wolfgang 2
 Kohlberger Werner 5
national Mader Marian 6
 Gross Lukas 7

Gruppenfoto aller Teilnehmer am 
Wettbewerb

v.l.n.r am 
Podium: Wolf-
gang Krahofer, 
Martin Brand-
müller, Julien 
Hecht
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SPORT
altPernsteinPoKal

Am 7. September 2013 trafen 
sich insgesamt 13 Wettbe-
werbspiloten aus ganz Öster-

reich, um beim Altpernsteinpokal-
fliegen auf dem Modellfluggelände 
des SMBC Kirchdorf-Micheldorf 

direkt hin-
ter dem Se-
gelflugplatz 
te i l zu n e h -
men. Die 

Aufgabe dieses Hangflugbewer-
bes bestand darin, nach genau 2 
Minuten Flugzeit in einem 15-m-
Zielkreis möglichst genau auf den 
Mittelpunkt zu landen. 

Nachdem sich gegen 11.30 Uhr 
die Windverhältnisse stabilisiert 
hatten, konnten insgesamt fünf 
Durchgänge bei Bilderbuchwetter, 
leichtem Hangaufwind und fast 
gleichmäßiger Thermik, durchge-
führt werden. 

Gleich zu Beginn setzte sich der 
Vorjahressieger Michael Pichler 
vom SMC Graz Andritz mit zwei 
Tausender-Wertungen an die Spit-
ze des Feldes. Er konnte in der Fol-
ge von keinem der Piloten mehr 
geschlagen werden und wurde 
somit wiederum der Sieger dieses 
Wettbewerbs. 

Für einen reibungslosen und fai-
ren Ablauf der Veranstaltung sorg-
te der Wettbewerbsleiter Herbert 
Oberndorfinger des SMBC Michel-
dorf, wofür ihm und natürlich auch 
den anderen Helfern auf diesem 
Wege noch einmal herzlich ge-
dankt sei.

Für die Zukunft bleibt zu hoffen, 
dass sich für diese Bewerbsart wie-
der mehr Piloten interessieren und 
auch daran teilnehmen. Es handelt 
sich dabei um eine ideale Einstei-
gerklasse, wobei keine teuren Spe-
zialflugzeuge verwendet werden 
und der Ablauf auch von jedem 
jungen Piloten leicht zu fliegen ist. 
Nach einer entspannenden Pause 
ging es um 17.00 Uhr zur Sieger-
ehrung, wobei von allen Piloten 
betont wurde, dass sie sich bereits 
wieder auf den Bewerb 2014 in Mi-
cheldorf freuen und gerne wieder 
dabei sind.  p

Autor 
Karl Felbermayer 

Altpernsteinpokalfliegen
Klasse RC H2 am 7. September 2013 in Micheldorf-Oberösterreich

Wettbewerbsergebnis
1. Rang Pichler Michael SMC Graz Andritz
2. Rang Felbermayr Karl SMBC Kirchdorf/Micheldorf
3. Rang Niederhofer Gerhard Union Eisenerz

Landesmeisterschaft heraus gewertet
1. Rang Felbermayr Karl SMBC- Kirchdorf/Micheldorf
2. Rang Kienesberger Friedrich MFG Ikarus Ohlsdorf
3. Rang Gielesberger Helmut SMBC –Kirchdorf/Micheldorf

Die Gewinner 
der Landesmeis-
terschaft (vl.n.r.) 
Friedrich Kienes-
berger, Karl Fel-

bermayr, Helmut 
Gielesberger

Gewinner des 
Altpernsteiner 
Pokalfliegens 

(v.l.n.r.) Karl Fel-
bermayr, Michael 

Pichler, Gerhard 
Niederhofer

Oberhalb des Segelflugplatzes liegt das Mo-
dellfluggelände des SMBC Kirchdorf-Michel-

dorf, wo der Hangflug-Wettbewerb stattfand.
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SPORT
f3c und f3n

Wie schon bei den Wett-
bewerben in den letzten 
Jahren wurde die Gast-

freundschaft beim MBC Steyr-
Weistrach hoch gehalten und die 
Teilnehmer bestens versorgt, auch 
nach den Wettbewerb lud man 
zum gemeinsamen Abendessen in 
ausgezeichnete Lokalitäten in der 
Umgebung ein.

Das Wetter zeigte sich trocken, 
am Freitag sehr windig und bock-
ig, aber konstant. Somit waren die 
Bedingungen für alle Teilnehmer 
gleich und damit fair.

In der Klasse F3C 
war der Favorit Bernhard Egger 

ganz klar als Bank gesetzt und 
zeigte während des gesamten 
Wettbewerbes wahrhaft meister-
liche Flüge, besonders manche 

Figuren im Final-
programm sorgten 
für den einen oder 
anderen fassung-
slosen Gesicht-
sausdruck. So galt 
es die restlichen 
Podiumsplätze zu 
gewinnen. Young-

star Thomas Rettenbacher konnte 
aufgrund familiärer Verpflichtun-
gen nicht an der Meisterschaft teil-
nehmen, obwohl seine Leistungen 
sicherlich für einen der Podium-
splätze gut gewesen wären. Kevin 
Eggerstorfer, eine weitere österre-
ichische Nachwuchshoffnung, krall-
te sich von Anfang an den zweiten 
Platz hinter Bernhard und zeigte 
konstante hochkarätige Flüge in 

der Vorrunde, als auch in den Fi-
naldurchgängen. Somit bestätigte 
Kevin seine im letzten Jahr gezeigte 
Leistung in der Klasse F3C-Sport 
aus der er heuer aufgestiegen ist. 
National-Team Pilot und Hausherr 
Edi Schürrer sicherte sich nach den 
Vorrunden Platz 3, mußte diesen 
aber in den Finaldurchgängen an 
Christian Wakolbinger, ebenfalls 
National-Team Pilot, abtreten. Der 
Kärntner Dennis Namesnik stürmte 
im Finale vom 7. Platz, in den Vor-
runden, nach vorne und überholte 
auch noch Edi. Dennis erreichte 
zwar nur die „Blecherne“, aber 
damit sein persönlich bestes Ergeb-
nis im F3C, obwohl er sich selbst 
der größten Herausforderung stell-
te und auch bei der ÖM-F3N an 
den Start ging. Stefan Burndorfer 

und Christian Rabe, der das ganze 
Wochenende mit Motorenproble-
men zu kämpfen hatte und so sein 
Können nicht annähernd zeigen 
konnte, belegten hinter Edi Platz 6 
und 7.

In der Klasse F3N 
waren vom ersten Durchgang an 

die Positionen klar bezogen. Ber-
nhard Wimmer führte das Feld 
an, gefolgt von Andreas Eder und 
Junior-National-Team Pilot Henrik 
Zupanc. Bernhard schrieb einen 
1.000er nach dem anderen an, nur 
im 2. Finaldurchgang mußte er we-
gen eines Materialausfalles einen 
„Nuller“ einstecken. Henrik Zupanc 
nutzte die Gelegenheit der Stunde 
und schrieb mit einem ausgezeich-
neten Freestyle-Flug seinen ersten 

1.000er. Hatte Andreas in den Vor-
runden Henrik noch klar hinter sich 
halten können, zeigte Henrik in den 
Finaldurchgängen immer besseres 
Vertrauen zu seinem neuen Mate-
rial und schloß immer dichter auf, 
so daß der Endkampf um den Vize-
titel nochmals spannend wurde. 
Gerade mit einmal 9,2 Punkte 
(oder 0,3%) Vorsprung konnte zu 
guter Letzt Andreas doch den Vize-
meistertitel für sich entscheiden. 
Platz 4 erkämpfte sich Nation-
al-Team-Pilot Wolfgang Schmuck. 
Dennis Namesnik auf Platz 5, der 
ja auch in der Klasse F3C antrat, 
gelang nicht nur in beiden Klassen 

ein gutes Ergebnis, sondern sorgte 
auch für eine Demonstration sein-
er Flexibilität. War seine Musik-
wahl in der Vorrunden-Musik-Kür 
nicht gerade nach den Geschmack 
der Punkterichter und schon gar 
nicht der nötigen Performance der 
Musikanlage des Veranstalters ge-
wachsen, stellte er kurzerhand sein 
Musikstück für das Finale um. 

Zu den Klängen des Zillertaler 
Hochzeitsmarsch zeigte er ein-
en aus dem Stehgreif zusam-
mengestellte Musikkür die im 
deutlich mehr Punkte einbrachte. 
Christian Tschinkel gab auf der 
ÖM sein Debüt im F3N-Wettbe-
werbsgeschehen und war mit Platz 
6 mehr als zufrieden.  p

Autor 
BFR Harald Zupanc 
Fotos 
LFR/V Klaus Schneider 

Follow us on Facebook: 
F3C Heli Team Austria und 

F3N Heli-Team Austria

Staatsmeisterschaft F3C
Österreichische Meisterschaft F3N
in Weistrach /NÖ 17. – 19. 05. 2013

Die Austragung der Sta-
atsmeisterschaft F3C und 
der ersten Österreichischen 
Meisterschaft F3N wurde 
durch die Bundessektion an 
den MBC Steyr-Weistrach 
vergeben. Im Zuge der Ver-
anstaltung wurde auch der 
4. Herz-Mostviertel-Cup in 
der Klasse F3C und F3C-Sport 
durchgeführt.

Österr. Meisterschaft F3N
Bernhard WIMMER 3.000,0 Pkt
Andy EDER 2.862,8 Pkt
Henrik ZUPANC (J) 2.853,6 Pkt
Wolfgang SCHMUCK 2.675,3 Pkt
Dennis NAMESNIK 2.504,0 Pkt
Christian TSCHINKEL 1.115,4 Pkt

Staatsmeisterschaft F3C
Bernhard EGGER 2.000,0 Pkt
Kevin EGGERSDORFER (J) 1.590,8 Pkt
Christian WAKOLBINGER 1.520,3 Pkt
Dennis NAMESNIK 1.439,3 Pkt
Edi SCHÜRRER 1.438,8 Pkt
Stefan BURNDORFER 773,4 Pkt
Christian RABE 570,3 Pkt

Tätigkeit als Funktionäre/Offizielle
Jury
LSL/NÖ Otto SCHUCH

Wettbewerbsleiter
Klemens TÄUBER

Punkterichter F3C 
LFR/T Johnny EGGER
LFR/S Walter FREYMANN
LSL/W Manfred GEYER
LFR/V Klaus SCHNEIDER
BFR Harald ZUPANC

Punkterichter F3N
LFR/T Johnny EGGER
LSL/W Manfred GEYER
LFR/W design. Ewald MAYER
LFR/V Klaus SCHNEIDER
BFR Harald ZUPANC

Andreas Eder (2.), Österr. Meister 
F3N Bernhard Wimmer, Henrik 
Zupanc (3.)

Kevin Eggerstorfer (2.), Staats-
meister Bernhard Egger, Christian 
Wakolbinger (3.)

Jede Menge Gerät 
im Vorbereitungszelt

achtung!!
ab 01.01.2014 tritt in ös-
terreich das neue luftfahrt-
gesetz in Kraft. eines der 
liberalsten luftfahrtgesetze 
europas für den Modell-
flugsport! 
dieser erfolg wurde aus-
schließlich durch das 
Verhandlungsteam des 
öaec- erreicht, es war und 
ist der einzige kompetente 
ansprechpartner des zustän-
digen Bundesministeriums!
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Vor rund einem Jahr saßen 
unser Obmann Johann Eg-
ger und der Wirt vom Hotel 

Hintertuxerhof Christian Kofler bei 
Tisch und plauderten über Gott 
und die Welt. Nach einigen tief-
gründigen Gesprächen wurde dann 
die Idee der Helidays in Hintertux 
geboren.

Nach kurzer Absprache mit den 
Hintertuxer Gletscherbahnen fuh-
ren einige Tage später unsere zwei 
Vereinsmitglieder Bernhard Egger 

und Norbert Pichlsber-
ger auf den Gletscher 
um die Flugtauglichkeit 
der Lokation zu testen. 
Im Gepäck hatten sie 

einen Elektroheli, sowie eine tur-
binengetriebene Lama. Nach eini-
gen absolvierten Flügen stand fest, 
dass beide Modelle ohne weiteres 
auf einer solchen Seehöhe geflo-
gen werden können.

Einige Monate vergingen und im 
Jänner 2013 stand dann der end-
gültige Termin fest. Die Helidays 
sollten vom 16. bis 18. August am 
Hintertuxer Gletscher stattfinden. 
Im Laufe des Jahres wurden dann 
die behördlichen Hürden gemeis-
tert und sämtliche organisatori-
sche Arbeiten erledigt. 

Am Freitag den 16. August war es 
dann soweit. Die ersten Gäste aus 
Deutschland, Schweiz und Öster-

reich trafen am Gelände des Hin-
tertuxerhofes ein. Nach einem Tag 
Akklimatisierung fand am Freitag 
gegen 20 Uhr das Pilotenbriefing 
statt. Da es sich um hochalpines 
Gelände handelt, wurden sämtli-
che Details zur Auf- und Abfahrt 
sowie zum Verhalten am Gletscher 

den Piloten und deren HelfernIn-
nen erläutert.

Am Samstag gegen 9 Uhr bega-
ben sich die ersten Teilnehmer 
zur Talstation und fuhren Richtung 
Gletscher. Oben angekommen bot 
sich allen Teilnehmern ein impo-
santes Bild. Von einigen Beteiligten 
hörte ich sogar, dass sie noch nie 
auf einem so hohen „Berg“ waren, 
oder einen Gletscher mit ihren Fü-
ßen betreten hatten.

Der höchst gelegenste Modell-
flugplatz Europas wurde von den 
Gletscherbahnen bestens präpa-
riert und zum Abstellen der Mo-
delle wurden Isoliermatten be-
reitgestellt. Alle 23 am Gletscher 
anwesenden Piloten zeigten an-
schließend ihr Können und zogen 
einige spektakuläre Figuren in die 
Bergwelt. Fast alle hatten Modelle 
mit E-Antrieb dabei, außer Horst 
Wedel vom Modellflugverein St. 
Johann im Pongau, der es sich nicht 
nehmen ließ, seine Turbinengetrie-
bene CH 47 auf den Gletscher mit-
zubringen.

Nach einigen Stunden am Glet-
scher fuhren alle Anwesenden 
talwärts, um sich auf der Sommer-
bergalm bei einem herrlichen Grill-
buffet zu stärken. Danach begaben 
sich die Teilnehmer wieder zum 
Gelände des Hintertuxerhofes , wo 
man den Nachmittag mit einigen 
Flügen ausklingen ließ. Einige Pilo-
ten, welche aufgrund ihrer Modell-
größe nicht zum Gletscher hinauf 
konnten, setzten ihre Modelle dort 
schon seit den Vormittagsstunden 
perfekt in Szene. Aber auch jene 
die gerade vom Gletscher ins Tal 
kamen packten ihr Modell noch-
mals aus und flogen bis in die 
Abendstunden. Somit war für je-
den Geschmack etwas dabei.

Zu den Highlights im Tal gehörten 

sicher die Modelle aus der Helicop-
terschmiede von Martin Söllner. 
Man sieht zwar über die Jahre auf 
diversen Ausstellungen und Treffen 
große Modelle, aber diese zähle ich 
zu den imposantesten und tech-
nisch ausgefeiltesten, die auf Ver-
anstaltungen zu finden sind.

Am Abend veranstaltete der 
Hintertuxerhof eine kleine After-
showparty, welche bei einigen 
kulinarischen Schmankerln und 
musikalischer Untermalung gefei-
ert wurde. Gegen 22 Uhr bot dann 
Karl Strauch von Air Media, wel-
cher auch professionell Film- und 
Fotoflüge anbietet, mit seinem 
beleuchteten Nachtflugheli eine 
atemberaubende Flugshow in den 
Hintertuxer Nachthimmel, die den 
Samstag offiziell beendete.

Am Sonntag ging der Flugbetrieb 
dann noch mit einigen Highlights 
in die Nachmittags- stunden hinein 
bis das Event dann seinen Ausklang 
fand. 

Ich bedanke mich im Namen des 
Heliclub Zillertal bei allen Beteilig-
ten für die gelungenen Helidays in 
Hintertux, insbesondere bei den 
Hintertuxer Gletscherbahnen, dem 
Hotel Hintertuxerhof , den Sponso-

ren, und bei allen Personen die im 
Hintergrund mitgewirkt haben.

Am Rande möchte ich noch an-
merken, dass der Antrag auf das 
„höchstgelegenste Helitreffen Eu-
ropas“ beim Verband der Guinness 
World Records bearbeitet wird und 
im Jahr 2015 bei den nächsten He-
lidays in Hintertux geprüft wird.  p

Vom 16.-18. August veranstaltete der Heli Club 
Zillertal zum ersten Mal die Helidays in Hintertux. 
Bei diesem Event wurde den Piloten erstmalig die 
Möglichkeit geboten, ihre Modelle auf dem Areal 
des Hintertuxer Gletschers auf 3.250 m Seehöhe zu 
bewegen.

Helidays Hintertux

Autor 
Josef Daum, Heliclub Zillertal 

 Auch Horst Wedel fühlte 
sich sichtlich wohl bei den Heli-
days. 
Die EC 135 von Martin Söllner 
mit einem Gewicht von 42 kg, 
Rotordurchmesser 3,20 m, Höhe 
über alles 118 cm,angetrieben 
von einer Jkadofsky pro x Turbine 
mit 11 kW Leistung! 

Das eindrucksvolle Rotor-
 Hologramm von Karl Strauch 
(Air-Media) 
Thomas Geisler und Martin 
Söllner mit einem ihrer imposan-
ten Scale Modelle
Norbert Pichlsberger bei den 
Startvorbereitungen

helidaYs hintertuX
rePort
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39(!) Piloten hatten sich 
beim Österreichischen 
Aero-Club zur Teilnah-

me angemeldet und das war ein 
Rekordergebnis. Nur in den Jahren 
1989 und 1991 gab es noch mehr 
Zuspruch zu einer österreichischen 
Meisterschaft in der Klasse Segler-
schlepp und das ist wahrlich lange 
her.

Im Vorfeld waren alle Vorberei-
tungen getroffen worden, sodass 
am Samstag pünktlich um 8.50 

Uhr die Wett-
bewerbsbe-
s p r e c h u n g 
s ta t t f i n d e n 
konnte. Hier 
leistete sich 
der desig-
nierte Wett-
bewerbsleiter 

einen Fauxpas, sodass dann in der 
Folge Fritz Demelmair durch den 
Wettbewerb führte. Mit seiner un-
nachahmlichen Art hatte er dann 

zwei Tage lang den Wettbewerb 
souverän im Griff. Vielen Dank 
nochmals an dieser Stelle dafür.

Bei sehr schönem Wetter wurden 
die Wettbewerbsflüge begonnen 
und mit Startnummer 5 waren 
dann auch gleich die Titelanwärter 
und Lokalmatadore – das Team Va-
ter und Sohn Huter – am Start, die 
einen sehr schönen Flug zeigten. 
Erstaunlich auch immer wieder die 
Leistungen der in der Schleppszene 
nicht so bekannten Teams. Daniel 
Nagl und Harald Schüßler – bei-
des Segelkunstflugpiloten – haben 
durch ihren ruhigen Flugstil beein-
druckt. Vor allem die Pilatus B 4 mit 

6 m Spannweite 
und 20 kg Gewicht 
war eine Augen-
weide. Oder das 
oberösterreichi-
sche Team Hubert 
Pohn und Alfons 
Plangger die mit 
einer wunder-
schönen Eigen-
bau-Wilga einen 
Reiher in die Höhe 
zogen gaben eine 
tolle Vorstellung.

Nach einem wirklich vorzüglichen 
Mittagessen wurde um 13.30 Uhr 
der Wettbewerb mit dem 2. Durch-
gang fortgesetzt. Das Wetter war 
anhaltend schön, allerdings misch-
te nun ein Querwind ein wenig mit, 
der die Piloten etwas gefordert 
hat. Doch gerade bei diesen Be-
dingungen konnte das Team Peter 
Aigner/Georg Hönig seine persön-
liche Bestleistung bei dieser Meis-
terschaft erbringen. Die Cap 10 
von Peter Aigner mit ihren 3,3 m 
Spannweite und knapp 25 kg Ge-
wicht gibt schon ein bestechendes 
Flugbild ab und die ASW 22 trägt 
das Ihrige dazu bei. Sehr schön an-
zuschauen war auch das Flugbild 
der Red Bull Piper mit dem Bocian 
im Schlepptau, gesteuert von Hel-
mut Schobesberger und Johann 
Kolm. Ja, es ist der Motorenbauer 
Hans Kolm, der einen schon be-
tagten und völlig in Holzbauweise 
erstellten Bocian vorführte. Das 
Team Huter/Huter erflog ebenfalls 
seine persönliche Bestleistung bei 
dieser Meisterschaft und führte 
nun im Zwischenergebnis nach 
dem 2. Durchgang.

Die Punkte liegen so nahe beiei-
nander, dass noch jedes Team mit 
einem perfekten dritten Flug den 
Meistertitel holen konnte. Bei drei 
Durchgängen gibt es ja ein Strei-
chergebnis und so lauerten auch 
noch einige andere Teams mit an-
nähernd 1.400 Punkten in einem 
der beiden Durchgänge auf ihre 
Chance. Man musste also abwar-
ten, was der Sonntag bringen wür-
de.

Am Sonntag zeigte sich das Wetter 
von einer ganz anderen Seite. Eine 
Regenfront hatte Oberösterreich 
erreicht und der Himmel war wol-
kenverhangen und immer wieder 
zog ein Regenschauer durch. Der 
Wettbewerb musste deshalb zwar 
einige Male kurz unterbrochen 

werden, doch konnte der dritte 
Durchgang zu Ende geflogen wer-
den. Ein konstanter leichter West-
wind wehte direkt in Startrichtung 
und so konnte gleich am Beginn 
das Team Schober/Lenzhofer einen 
Superflug hinlegen und die Punkte-
höchstwertung bei dieser Meister-
schaft erfliegen. Auch das Team 

Vater und Sohn Kalaschek wuchs 
über sich hinaus und mit der Jodel 
Robin und der Mucha im Schlepp-
tau erreichten sie die zweitbeste 

Durchgangswertung. Im Gegensatz 
dazu konnten die Führenden in der 
Zwischenwertung Huter/Huter die 

idealen Be-
d i n g u n ge n 
nicht nutzen. 
Vater Hu-
ter misslang 
die Landung 
mit seiner 
Schleppma-
schine und 
damit fehl-
ten wertvol-
le Punkte. 

Die eigent-
lichen Sieger 
aber waren 
die eher un-

bekannten Teams aus Oberöster-
reich, die sich selbst überwunden 
und an der Österreichischen Meis-
terschaft teilgenommen haben. Sie 

Autor 
BFR Dr. Wolfgang Schober 
Fotos 
Josef Eferdinger, Karl 
Eder und Wolfgang Schober 

Österreichische Meisterschaft
 in der Klasse Seglerschlepp (RC-SL)

Im Zwei-Jahresrhythmus werden Österreichische Meister-
schaften in den einzelnen Modellflugklassen abgehalten. Am 
31. August und 1. September 2013 war es für die Klasse Seg-
lerschlepp (RC-SL) wieder einmal so weit. Zum 14. Mal wur-
de seit Bestehen dieser Modellflugsparte eine österreichische 
Meisterschaft durchgeführt. Als austragender Verein hat sich 
der MFC Ikarus Ohlsdorf zur Verfügung gestellt, der in jeder 
Hinsicht ein Volltreffer war. Ein riesengroßer Modellflugplatz 
und lauter nette Leute waren ein Garant für ein gutes Gelin-
gen der Meisterschaft.

Nach dem 1.Durchgang gab es folgende Reihung:
1. Schober W./Lenzhofer 1.482 Punkte
2. Huter/Huter 1.466 Punkte
3. Mayer/Jandl 1.458 Punkte
4. Winkler M./Stöllinger 1.426 Punkte
5. Nagl/Schüßler 1.392 Punkte

Nach dem 2.Durchgang gab es folgende Reihung:
1. Huter/Huter 2.961 Punkte
2. Schober W./Lenzhofer 2.952 Punkte
3. Mayer/Jandl 2.906 Punkte
4. Winkler M./Stöllinger 2.889 Punkte
5. Nagl/Schüßler 2.775 Punkte

Das Gesamtergebnis gab folgendes Bild:
1. Schober Wolfgang/Lenzhofer Herbert (K) 3.035 Punkte
2. Huter Johann/Huter Andreas (OÖ) 2.961 Punkte
3. Mayer Josef/Jandl Walter (K) 2.906 Punkte
4. Kalaschek Johann/Kalaschek Klaus (Stmk) 2.895 Punkte
5. Winkler Martin/Stöllinger Karl (S) 2.889 Punkte

Nagl/Schüßler im Schlepp

Wenn der Vater mit dem Sohne ... 
Peter und Florian Deisl

Herbert Lenzhofer mit seiner Mucha

Die Red Bull Piper 
von Helmut Schobesberger

sPort
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haben nicht nur die Teilnehmerzahl 
hinaufgeschraubt, sondern sie sind 
mit ihren schönen Modellen und 
ihrem Humor eine echte Bereiche-
rung gewesen. Erfreulich war auch 
die Teilnahme von drei Jugendli-
chen im Alter von 12 bis 14 Jahren, 
die im Schlepptau ihrer Väter die 
Szene beleben. Allen voran Andre-
as Huter (14) der die Silbermedaille 
erflog und auch Lukas Rosner so-
wie Florian Deisl stellten ihr Flug-
können ebenfalls unter Beweis.

Gäbe es eine Meisterschaft ohne 
kompetente Punkterichter? Der 

Dank gebührt deshalb den Herrn 
Helmut Lesjak (S), Frido Schilcher 
(Stmk), Franz Stingelmeier (OÖ), 
Heimo Tammerl (K) und Johannes 
Wenda (NÖ).

Die Siegerehrung musste we-
gen kräftigen Regenschauern in 
der Kantine abgehalten werden 
und war der würdige Abschluss 
der Meisterschaft. Ein besonderer 
Dank gilt Peter Kellermayr vom 
veranstaltenden Verein MFC Ikarus 
Ohlsdorf der diese Meisterschaft 
perfekt organisiert hat. Es war den 
Seglerschleppern eine Freude auf 

so einem schönen Modellflugge-
lände bei so netten Leuten zu Gast 
sein zu dürfen. p

P.S. Das Gesamtergebnis findet 
man unter www.prop.at und dem 
Link RC-SL&RC-SF 

Organisator Peter Kellermayr
Die Siegerehrung: von links Jury 

Peter Zarfl, Hans und Andreas 
Huter (2.), Wolfgang Schober 

und Herbert Lenzhofer (1.), Josef 
Maier und Walter Jandl (3.) und 

die Bürgermeisterin

Bocian pilotiert von Hans Kolm

„Flugzeugschlepp“ von 
Walter Jandl

Der 26. Österreich Pokal zeich-
nete sich jedoch durch Ext-
reme aus. Noch nie gab es in 

der Vergangenheit so unterschied-
liche Wetterbedingungen bei den 
einzelnen Teilbewerben, die sich 
natürlich auch auf die Flugleistun-
gen der einzelnen Teams auswirk-
ten.

1. Teilwettbewerb: 
der Kälteste

25. Mai 2013, MFC Salzburg, Krai-
wiesen bei Salzburg

Der Saisonbeginn ist immer span-
nend, denn man ist neugierig, was 
die Konkurrenz während des Win-
ters so alles auf die Fahrwerke 
gestellt hat. Aigner Peter aus Nie-
derösterreich hat sich als Schlepp-
maschine eine imposante Cap 
10 im Maßstab 1:2,5 gebaut, mit 
der er knapp an der 25-kg-Grenze 
schrammt. Er hatte in Kraiwiesen 
noch technische Probleme, doch 

das Flugbild war eine Wucht. Auch 
Max Krassnitzer vom veranstalten-
den Verein hat sich mit einer sehr 
schönen Foka einen Allrounder 
zugelegt, mit der er neben Seg-
lerschlepp- auch Segelkunstflug-

bewerbe bestreiten kann. Peter 
Wilthan hingegen hat seine schon 
bekannte Cessna 152 noch weiter 
verfeinert und sie zu einem Sca-
lemodell hochgerüstet. Mit dem 
58-ccm-Saito Boxer-Benziner ist sie 
nicht nur gut motorisiert 
sondern auch der Sound 
ist unnachahmlich.

Neun Teams hatten den 
Weg nach Kraiwiesen ge-
funden und erlebten dort 
den kältesten Teilwettbe-
werb seit Bestehen des 

Autor 
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Wolfgang Schober 

26. Österreich Pokal 
der Klasse Seglerschlepp 
(RC-SL)

Ein Jubiläum ist zu feiern! Seit 1988 wird in ununterbroche-
ner Reihenfolge der Österreich Pokal in der Klasse Segler-
schlepp ausgetragen. Der Austragungsmodus ist in den ver-
gangenen 25 Jahren nahezu unverändert geblieben. Es sind 
vier Teilwettbewerbe in verschiedenen Bundesländern zu ab-
solvieren und wenn alle Bewerbe geflogen werden, ist auch 
ein Streichergebnis möglich. 

1. Teilwettbewerb
1. Hans Huter/Andreas Huter (OÖ) 2.757 Punkte
2. Josef Mayer/Walter Jandl (K) 2.627 Punkte
3. Bernhard Haslinger/Maximilian Krassnitzer (S) 2.582 Punkte
2. Teilwettbewerb
1. Hans Huter/Andreas Huter (OÖ) 3.043 Punkte
2. Christian Lakner/Gerd Rossner (NÖ) 2.771 Punkte
3. Johann Baumgartner/Gerhard Winkler (K) 2.731 Punkte
3. Teilwettbewerb
1. Wolfgang Schober/Herbert Lenzhofer (K) 3.078 Punkte
2. Johann Baumgartner/Gerhard Winkler (K) 2.688 Punkte
3. Karl Schober/Wolfgang Schober (NÖ/K) 2.632 Punkte
4. Teilwettbewerb
1. Hans Huter/Andreas Huter (OÖ) 3.065 Punkte
2. Peter Aigner/Georg Hönig (NÖ) 3.007 Punkte
3. Martin Winkler/Karl Stöllinger (S) 3.005 Punkte

„Fahrerlager“ in Theiß

sPort
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Österreich Pokal. 2 Grad Celsius 
zeigte das Thermometer den gan-
zen Tag und es war wolkenver-
hangen und manchmal nieselte es 
auch. Zudem wehte ein strammer 
Querwind zur Piste der die Piloten 
forderte. Das Team Vater und Sohn 
Huter feierte mit ihrem Elektroge-

spann einen Start-Ziel-Sieg und ge-
wannen alle drei Durchgänge. Das 
sonst sieggewohnte Team Martin 
Winkler und Karl Stöllinger waren 
aus privaten Gründen nicht am 
Start. Karl Stöllinger flog jedoch 
nun als Motorpilot mit seinem 
Vater Johann im Schlepptau und 
bereicherte so die Szene. Alle 3 
Durchgänge konnten trotz der Wet-
terlage absolviert werden. An den 
niederen Punktezahlen erkennt 
man, dass die äußeren Bedingun-
gen nicht einfach waren und alle 
Teams schwer mit den Bedingun-
gen gekämpft haben.

2. Teilwettbewerb: 
der Schönste

29. Juni 2013, MFV Phönix 74, 
Gersdorf an der Feistritz/Steier-
mark

Südlich von Weiz liegt der wun-
derschöne Flugplatz der Gersdor-
fer Modellflieger die zum zweiten 
Teilwettbewerb eingeladen ha-
ben. Lediglich sieben Teams ka-
men dorthin und wurden mit dem 
schönsten Bewerb der ganzen Sai-
son belohnt. Am Morgen herrsch-
te noch ein ganz sanftes Lüftchen, 
das aber im Laufe des Tages immer 
mehr einschlief, sodass im dritten 
Durchgang echte Laborbedingun-
gen herrschten. Hier flog das Team 
Huter/Huter mit 1.619 Punkten 
auch die höchste Durchgangswer-
tung des ganzen Ö-Pokals 2013. 
Kein Wunder, dass sie damit auch 
den Teilwettbewerb in Gersdorf ge-
wannen.

3. Teilwettbewerb: 
der Heißeste

27.Juli 2013, MFC St.Stefan/Jaun-
tal, St.Stefan im Jauntal/Kärnten

Ebenso wie die Gersdorfer waren 
auch die Jauntaler Neulinge bei 
den Ö-Pokal-Veranstaltern. Ganz 
im Süden von Kärnten in der Nähe 
von Bleiburg gelegen, konnten sie 
ebenfalls mit einer schönen Anla-
ge und einer perfekten Organisa-
tion aufwarten. Acht Teams waren 
angetreten um bei extrem heißer 
Witterung – es gab Temperaturen 
bis 38 Grad Celsius – den Sieger 
zu finden. Obwohl schon um 8.30 
Uhr begonnen wurde, setzten bald 
thermische Ablösen mit Turbulen-
zen ein, die das Fliegen sehr er-
schwerten. Es war von den Teams 
nun ein Kompromiss zu finden, 
zwischen Vorbildtreue und Präzisi-
on. Ein Teilnehmer prägte den Satz: 
„Lieber mit Vollgas als an Schönheit 
zu sterben!“ Das Team Wolfgang 
Schober/Herbert Lenzhofer kamen 
mit diesen Bedingungen wohl am 
besten zurecht und konnten einen 
Start-Ziel-Sieg feiern, indem sie alle 
drei Durchgänge für sich entschei-
den konnten. Das Team Huter/Hu-
ter konnte sich in der turbulenten 
Luft nicht zu Recht finden und lan-
dete auf dem 5. Rang. Vom veran-
staltenden Verein überraschte der 
junge Alexander Lach der mit einer 
elektrisch angetriebenen Piper 
sehr präzise flog und wunderschö-
ne Landungen hinzauberte. 

4. Teilwettbewerb: 
der Wechselhafteste

14. September 2013, MFG Reb-
laus, Theiß bei Krems/Niederöster-
reich

Der schon bewährte Veranstalter 
in Theiß hat sich wieder um den 
Schlussbewerb angenommen. Elf 
Teams hatten sich angemeldet und 
erlebten ein Hin und Her bei den 
äußeren Bedingungen. In der Höhe 
herrschte eine starke Nordwest-
strömung, die zeitweise bis auf den 
Boden durchgriff. So erlebten man-
che Teams ganz passables Flugwet-
ter, während kurz darauf wilde Tur-
bulenzen herrschten. 

Das Team Huter/Huter kam da-
mit am besten zurecht und konnte 
ihren dritten Sieg in dieser Saison 
nach Hause fliegen. Peter Aigner 
hatte inzwischen seine Cap 10 voll 
im Griff und erflog sich mit seinem 
Partner Georg Hönig mit der ASW 
22 den 2. Rang. Martin Winkler 
und Karl Stöllinger hatten zurück 
gefunden und erreichten mit nur 
zwei Punkten Rückstand den 3. 
Rang. 

Die Gesamtwertung 
des Ö-Pokals 2013

Ähnlich wie in der Formel 1 wer-
den für die Platzierungen in den 
Teilwettbewerben Punkte verge-
ben: vom 1. bis zum 10.Platz gibt 
es 10 Punkte bis 1 Punkt fallend. 
Werden von den Teams alle 4 Teil-
bewerbe bestritten, so gibt es auch 
ein Streichergebnis. Vielen Dank an 
Gerd Rossner für die professionelle 
Auswertung des Gesamtergebnis-
ses und die geschmackvollen Ur-
kunden.

Man braucht nicht lange nachzu-
denken, denn mit drei Siegen hat 
sich das Team Vater und Sohn Hu-
ter mit dem Punktemaximum von 
30 Punkten den Gesamtsieg ge-
holt. Auf dem 2. Rang landete das 
Kärntner Team Josef Mayer und 
Walter Jandl mit 23 Punkten, ge-
folgt von Christian Lakner und Gerd 
Rossner aus Niederösterreich mit 
21 Punkten. Gratulation auch hier 
an dieser Stelle !

Die drei siegreichen Teams und 
Vater und Sohn Stöllinger haben 
den Aufwand auf sich genommen 
und sind durch Österreich gefahren 
um die Teilwettbewerbe zu bestrei-
ten. Heutzutage ist das den Piloten 
hoch anzurechnen, denn auch die 
Klasse Seglerschlepp leidet unter 

der allgemeinen Wettbewerbsmü-
digkeit.

Das eingesetzte Material ist alt-
bewährt. Die Huters verwenden ihr 
Elektro-Schleppgespann (Robin/
Libelle), während die restlichen 
Schleppmaschinen mit großvolu-
migen Benzinmotoren ausgerüstet 
sind. Die Spitzengespanne verwen-
den Segelflugmodelle mit 5 bis 6 
m Spannweite und Gewichten zwi-
schen 6 und 11 kg. Bei den Teilbe-
werben treten auch immer wieder 
kleinere Schleppgespanne an die 
dann meist mit Elektroantrieben 
ausgestattet sind.

Die Planung für den 27. Österreich 
Pokal laufen schon und ich hoffe, 
dass das abwechslungsreiche An-
gebot von den Modellfliegern auch 
genutzt wird. Ich jedenfalls freue 
mich schon auf ein Wiedersehen 
bei den Veranstaltungen im Jahre 
2014. p

P.S. Alle Wettbewerbsergebnisse 
findet man unter www.prop.at in 
der linken Spalte unter RC-SL&RC-
SF ! Dort gibt es bei den Einzel-
ergebnislisten auch interessante 
technische Daten der verwendeten 
Modelle.

Die Gesamtsieger des Ö-Pokals 
2013: Sepp Mayer und Walter 
Jandl (2. Platz, links im Bild), 
Hans und Andreas Huter (1. Platz, 
vorne) und Christian Lakner/Gerd 
Rossner (3. Platz, hinten rechts)

Fata Morgana mit ZG 45 
von den Rebläusen

Ka 8 von Klaus Bergen vor dem Start

Cap 10 von Peter Aigner
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Jetzt, wo es schon etwas käl-
ter wird und das Fliegen nicht 
mehr so oft betrieben werden 

kann, erinnern wir uns an den 
28.07.2013, wo sich 
11 Piloten bei fast 40 
Grad im Schatten zu 
einem RC-MS Wett-
bewerb eingefunden 
hatten. Trotz Hitze, 

die am Nachmittag so richtig den 
Höhepunkt erreichte, war der Vor-
mittag für die ersten Wettbewerbs-
flüge eher angenehmer. Wie bei 
den letzten RC-MS Wettbewerben 
kamen fast nur Elektroantriebe zur 
Anwendung. Unser Fliegerfreund 
Robert Pyrek bevorzugte noch im-
mer einen Verbrennungsmotor, 
der aber genauso wie ein E-Motor 

sein Modell in die richtige Aus-
gangshöhe brachte. Ich finde es 
gut, dass es noch immer RC-MS Pi-
loten gibt, die Verbrennungsmoto-
ren einsetzen, da diese auch einige 
Vorteile haben. Bei den Elektro-
motoren ist der Direktantrieb oder 
Motor mit Getriebe fast gleichviel 
anzutreffen. Man kann wirklich 
nicht sagen, welche Antriebsart die 
bessere ist. Wo aber eine ständige 
Veränderung zu verzeichnen ist, 
sind die unterschiedlichen Kon-
zeptionen bei den Flugmodellen. 
Früher waren die Rümpfe volumi-
nöser im Querschnitt, jetzt sind 
sie sehr schlank. Die Flugmodelle 
werden auch immer leichter und 
ein Vierklappenflügel ist ganz nor-
mal. Diese Fluggeräte sind den Mo-
dellen der Klassen F5J und RC-E7 
sehr ähnlich. So war es auch nicht 
verwunderlich, dass ein RC-E7 Pilot 
auch bei diesem Wettbewerb mit-
geflogen ist. In der Vergangenheit 
beteiligten sich ebenfalls viele RC-
MS-Piloten an RC-E7 Meisterschaf-
ten. Grundsätzlich kann ein Wech-
seln in eine andere Disziplin nur 
Vorteile für den Piloten bringen, 
aber auch die Veranstalter können 
daraus profitieren, da sich wahr-
scheinlich die Teilnehmeranzahl 

pro Wettbewerb erhöhen wird.
Man soll nicht vergessen, dass die 

Fluganforderungen in der jeweili-
gen Klasse so erhalten bleiben, wie 
es vorgeschrieben ist. Als Beispiel 
wäre der geradlinige gleichmäßig 
sinkende Landeanflug beim RC-MS-
Fliegen zu erwähnen.

Im ersten Durchgang belegte 
Bernhard Infanger den ersten Platz, 
Michael Wurm platzierte sich im 
zweiten Durchgang auf Platz eins, 
Durchgang drei und vier erging an 
Alois Straßbauer und im letzten 
Durchgang hatte Franz Girner die 
höchste Bewertung. In der Ge-
samtbewertung kam Alois Straß-
bauer auf Platz eins, Martin Wurm 
auf den zweiten Platz und Platz drei 
erreichte Michael Wurm. 

Wie immer ein Kompliment an 
das Team vom Verein MBC Gün-
selsdorf für die geleistete Arbeit 
und ein Danke an alle beteiligten-
Funktionäre. p

Autor 
Ing. Roland Dunger  
Vizepräsident LV-NÖ 

Der letzte „heiße“ 
RC-MS-
Wettbewerb

Das Gruppenbild der Teilneh-
mer beim RC-MS Wettbewerb in 
Günselsdorf 
Als Punkterichter agierten Horst 
Eckl (li.) und Wolfgang Misera (re) 
bei diesem Wettbewerb.

Die Gewinner Martin Wurm, Alois 
Strassbauer, Michael Wurm

rc-Ms-Wett  BeWerB
sPort
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Dienstag, den 20.August 
machten wir uns gemeinsam 
auf den Weg und erreichten 

am späten Nachmittag den Militär-
flugplatz von Meiringen im Haslital 
in der Zentralschweiz. Nachdem 
die Modelle in den Hangars auf-

gebaut wurden, fuhren 
wir zum Campingplatz und 
stellten unsere Wagenburg 
auf. Keine 10 m entfernt, 
weidete eine Herde Kühe, 
deren Glockengeläute von 
5 Uhr früh bis lange nach 
Mitternacht zu hören war.

Gut ein Viertel aller 55 Modelle 
der 13,5- und 20-kg-Klassen waren 
bei der ersten Abwaage geringfü-
gig über dem erlaubten Höchst-
gewicht, wobei die Messung ohne 

Treibstoff erfolgte. Bis Donnerstag 
wurde daraufhin heftig gesägt, 
gebohrt und geschliffen um die 
jeweilige Gewichtsgrenze zu unter-
schreiten. 

Peter, der seine Saab J29 „Tonne“ 
14 Tage zuvor durch Absturz verlo-
ren hatte, konnte innerhalb kürzes-
ter Zeit seine SU 47 Berkrut WM-
tauglich machen, musste jedoch 
einiges umbauen. Unsere Modelle 
lagen schlussendlich zwischen 19,6 
und 19,8 kg.

Am Mittwoch und Donnerstag 
konnten Probeflüge durchgeführt 
werden. Der Flugraum ähnelt dem 
von Niederöblarn, doch bereitete 
die deutlich nähere, steile Felswand 
mir und einigen anderen Piloten 
Schwierigkeiten. Der Flugplatz ist 

der modernste der Schweiz, liegt 
inmitten einem engen Tal, in dem 
ständig ein böiger Wind weht. Er 
beherbergt eine F-18-Staffel und 
die neun PC-7, die den Zusehern 
bereits am Freitag eine 20 Minuten 
dauernde, atemberaubende Vor-
führung darboten. Die Flugzeuge 
sind im Berg untergebracht. Da we-
gen der kurzen Startbahn die F-18 
nur mit Nachbrennern starten kön-
nen, wird während der Urlaubszeit 

die Staffel auf andere Flugplätze 
verlegt.

Bereits am Freitag wurde mit der 
Baubewertung begonnen. Dabei 
wird nach der offiziellen Abwaage, 
das Modell jeweils an zwei Plätzen 
von jeweils drei Juroren 20 Minu-
ten lang von allen Seiten begutach-
tet und nach Detailgetreue, Far-
be und Oberfläche beurteilt. Am 
Samstag fand die Eröffnungsfeier 
mit dem Einmarsch der 16 teilneh-
menden Nationen statt. Nach der 
Eröffnungs-Zeremonie zeigte die 
PC-7-Staffel nochmals ihr Können. 
Anschließend wurde ein Schauf-
liegen mit Modellen aller Art ver-
anstaltet. Einer der Höhepunkte 
war Ives Rossy, der mit seinem mit 
vier Turbinen bestückten Deltaflü-
gel am Himmel dahindüste, eine 
Staffel mit elf Yak und der Austria 
Elefant, mit 11 m eines der größten 
Modellflugzeuge der Welt.

Der erste Durchgang begann am 
Sonntag, bei dem Peters SU 47 
kurz nach dem Start, durch einen 
Turbinenstopp wegen Failsafe lei-
der abstürzte. Der Schaden konnte 
bedauerlicherweise nicht mehr vor 
Ort repariert werden. Das Flugbild 
dieses modernen Kampfflugzeu-
ges, mit vorgepfeilten Flügeln hät-
ten die Zuseher noch öfters bestau-
nen wollen. Die aus der Heimat 

zahlreich angereisten Modellflie-
gerkollegen unterstützten uns bei 
der Vorbereitung der Modelle vom 
Modellhangar bis zum Startplatz.

Montag flog Ewald Zauner mit sei-
ner Hawk trotz böigen Seitenwin-
des einen guten Durchgang. Mein 
Durchgang war aufgrund man-
gelnder Flugerprobung der A-10 
für die gewählten Figuren deutlich 
schlechter. Nach der Baubewer-
tung und Ende des ersten Durch-
ganges war Ewald 16., ich 28. und 
Peter 38. Mittwoch und Donners-
tag erfolgte der 2. Wertungsflug-
Durchgang, Freitag und Samstag 
wurde mit dem dritten Durchgang 
die WM beendet. Ewald steigerte 
sich von Durchgang zu Durchgang, 
bei seinem letzten Flug bekam er 
den meisten Applaus der zahlreich 

anwesenden Zuseher. Ich fiel bei 
meinen weiteren Flügen punkte-
mäßig immer mehr zurück. Das lag 
nicht an meinem Modell der A-10, 
sondern am Mangel von Übungs-
flügen. Leider wurde mein Modell 
erst zwei Tage vor Abreise wegen 
vieler kleiner Probleme fertig, die 
ich erst nach der WM vollkommen 
lösen konnte.

Vitaly Robertus konnte seinen Ti-
tel in der 20-kg-Klasse vor Stephan 
Völker, der die besten Flüge absol-
vierte, verteidigen. Dritter wurde 
der Schweizer Roger Thoma. Ewald 
Zauner belegte den 17. Platz, ich 
wurde 26. und Peter Cmyral 37. Die 
13,5-kg-Klasse wurde von Philip 
Avons, vor Wim Reynders und Hei-
ko Gärtner gewonnen. Überschat-
tet wurde die WM vom Ausschluss 

10. Jet-WM 2013 
in Meiringen (CH)

Autor 
Eduard Morbitzer  
Fotos 
Franz Hruby und  
Andreas Vaishor 

Bei der im Frühjahr 2013 in Niederöblarn stattgefundenen 
Sitzung des AJMV wurden Peter Cmyral, Ewald Zauner und ich 
für die WM angemeldet. Peter übernahm auch die Funktion 
des Team-Kapitäns.

Einmarsch des 
österreichischen Teams

Das Modell der YAK 130 des 
Weltmeisters in der 20-kg-Klasse                 
Robertus Vitaliy

Panorama Air Base Meiringen  

sPort
Weltmeisterschaft Jet
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des italienischen Teilnehmers Gian-
luca De Marchi, der die Baubewer-
tungsunterlagen manipuliert hatte.

Die von den Schweizern sehr gut 
organisierte Veranstaltung endete 
am Samstag mit einem Schauflug-
programm. Beim Abschlussbankett 
erfolgte die Siegerehrung. Unsere 
Mannschaft belegte von 16 Natio-
nen immerhin Rang 11. Peter, der 

als Mannschaftsführer jeden Tag 
an den mehrstündigen Sitzungen 
des internationalen Verbandes teil-
nahm, gilt Ewalds und mein beson-
derer Dank. 

Am Sonntag machten wir uns 
wieder auf den Weg nach Hause 
und dachten dabei schon über die 
nächste WM in Deutschland nach. 
Hoffentlich wird Österreich dann 

 Im Hangar mit den Modellen
 Baubewertung A-10 Eduard Morbitzer
 Das Ö3er Team mit Modellen
 Billy Zauners BAE Hawk

Peter Cmyrals SU-47 beim Wertungsflug

mit mehr Teilnehmern vertreten 
sein. Um dies zu erreichen sollte 
man jetzt schon an dem Wettbe-
werbsmodell arbeiten. 

Das österreichische Team möchte 
sich beim österreichischen Aero-
club , bei den Firmen Proxxon und 
Getränke Schlacher für die gewähr-
te Unterstützung sehr herzlich be-
danken.  p

sPort
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SLS APL 5000mAh 6S1P 22,2 V 45C/90C 135,99 SLS XTRON 4000mAh 12S1P 44,4V 40C/80C 161,99

SLS APL 5000mAh 7S1P 25,9 V 45C/90C 158,99 SLS XTRON 4000mAh 3S1P 11,1V 40C/80C 41,99

SLS XTRON 1800mAh 3S1P 11,1V 40C/80C 18,99 SLS XTRON 4000mAh 4S1P 14,8V 40C/80C 54,99

SLS XTRON 2200mAh 3S1P 11,1V 40C/80C 21,99 SLS XTRON 4000mAh 5S1P 18,5V 40C/80C 67,99

SLS XTRON 2200mAh 4S1P 14,8V 40C/80C 29,99 SLS XTRON 4000mAh 6S1P 22,2V 40C/80C 81,99

SLS XTRON 2600mAh 3S1P 11,1V 40C/80C 27,99 SLS XTRON 4500mAh 10S1P 37V 30C/60C 129,99

SLS XTRON 2600mAh 4S1P 14,8V 40C/80C 35,99 SLS XTRON 4500mAh 12S1P 44,4V 30C/60C 155,99

SLS XTRON 2600mAh 6S1P 22,2V 30C/60C 46,99 SLS XTRON 5000mAh 10S1P 37V 30C/60C 143,99

SLS XTRON 2600mAh 6S1P 22,2V 40C/80C 53,99 SLS XTRON 5000mAh 12S1P 44,4V 30C/60C 171,99

SLS XTRON 3600mAh 12S1P 44,4V 30C/60C 126,99 SLS XTRON 5000mAh 12S1P 44,4V 40C/80C 200,99

SLS XTRON 3700mAh 3S1P 11,1V 40C/80C 38,99 SLS XTRON 5000mAh 3S1P 11,1V 40C/80C 50,99

SLS XTRON 3700mAh 4S1P 14,8V 40C/80C 51,99 SLS XTRON 5000mAh 4S1P 14,8V 40C/80C 67,99

SLS XTRON 3700mAh 5S1P 18,5V 40C/80C 63,99 SLS XTRON 5000mAh 5S1P 18,5V 40C/80C 84,99

SLS XTRON 3700mAh 6S1P 22,2V 40C/80C 75,99 SLS XTRON 5000mAh 6S1P 22,2V 40C/80C 100,99

-LIPO Akkus Auszug aus unserem
Lieferprogramm

Wir wünschen allen Kunden ein
gesegnetes Weihnachtsfest
und viel Erfolg im neuen Jahr

Blade 180QX mit HD Kamera

Luftaufnahmen und tolle Flugeigenschaften, kombiniert in einem kleinen Blade-Spaßpaket, das ist der
neue Blade 180 QX HD. Ausgestattet mit SAFE Technologie und der EFC-720 Kamera, bekommen
Piloten jetzt ein stabiles und optimal aufeinander abgestimmtes Video-Komplettset.

Features:
- Exklusive SAFE Technologie
- E-flite EFC-720p Kamera mit
  Fernsteuerungsauslöser
- Enthält 2GB Micro-SD Karte für die
  Nutzung mit der EFC-720 Kamera
- Klein genug um Indoor zu fliegen und
  kräftig genug für Outdoor-Flüge
- Flugakku und Ladegerät enthalten
- Leichter, stabiler Rahmen
- Kräftige 8,5mm Bürstenmotoren mit
  Zahnradschutz
- Fliegt Loopings und Rollen
- Eleganter, flacher Body
- Enthält zusätzliche Rotorblätter

Blade 180 QX HD RTF
mit Sender (Mode 1 oder 2)

179,90 149,90

Blade 180 QX HD BNF
ohne Sender
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f3a WM 2013

Mit Spannung und jeder 
Menge Vorbereitung – 1x 
Intensiv-Trainingslager im 

April und ein Höhen-Trainingswo-
chenende auf ca. 1.000 m – traf 
das gesamte österreichische Team 
samt Anhang am Flughafen Wien 
zusammen. Aufbruch ins Ungewis-
se, denn die Lage in Südafrika wur-
de uns im Vorfeld von – „ist nicht 
so arg“, „ich habe dort lange ge-

lebt“ bis „Aufpassen und nirgends-
wo hingehen“ – in sämtlichen Fär-
bungen beschrieben.

Also ging es erst einmal auf nach 
Dubai, wo die Fluggesellschaft Emi-
rates uns samt allen Fliegern in den 
Anschlussflug nach Johannesburg 
verfrachtet hatte, um uns dann 
gegen Abend in Johannesburg 
„vor die Tür setzte“. Zum besseren 
Verständnis, wir hatten bereits 24 
Stunden Reisezeit hinter uns… 

Also dann, los ging es zu den 
Mietwägen. Je einen für unsere Pi-
loten Gerhard Mayr, Markus Zeiner 
und Helmut Danksagmüller. Als Ju-
nior mit dabei Lukas Dietrich, die-
ser war aber nicht selbst am Steuer 
sondern Herbert und Fritz.

Am nächsten Morgen einmal eine 
erste Orientierung in dem „unbe-
kannten Land“. Auch ein Besuch 
des Wettbewerbsgeländes und 
dann die Besichtigung und Auswahl 
der Trainingsplätze. Zum Glück hat-
ten wir einen Platz gefunden, der 
nur wenige Fahrminuten von un-
serem Hotel entfernt lag und vor 
allem einen, an dem sehr wenig 
Betrieb war, sprich unsere Piloten 
konnten hier konzentriert und vor 
allem ausreichend trainieren.

Da das österreichische Team rela-
tiv kurz vor Beginn der WM anreis-
te, ging es dann schon bald mit der 
Registrierung des Teams und der 
Abnahme der Modelle los, und mit 
der Vergabe der Startnummern. 
Diese konnten, mussten oder durf-
ten unsere Piloten selbst ziehen. 

Am Sonntag war es dann soweit, 
unsere 4 Piloten durften im ers-
ten Durchgang ihr Können zeigen, 
geflogen werden vier Grunddurch-
gänge, jeweils vor einer anderen 
Punkterichtergruppe und je zwei 
Mal am Vormittag und zwei Mal am 
Nachmittag. 

Mit diesen Grunddurchgängen 
hatten wir dann die ersten 4 Tage 
verbracht und zu diesem Zeitpunkt 
war die kleine Sensation schon er-
kennbar, denn Österreich lag zum 

ersten Mal nach 26 Jahren, damals 
ein Team um Hanno Prettner, in 
der Teamwertung sehr weit vorne. 
Österreich hatte mit den erfloge-
nen Ergebnissen (fast) alle Pilo-
ten ins Semifinale gebracht, auch 
unser Junior Lukas war nach den 
Rohergebnissen noch im Rennen, 
nur leider wurden die Ergebnisse 
noch von einem Statistikprogramm 
TBL überarbeitet (dies soll Abwei-
chungen bei den Punkterichtern 
ausgleichen) und das wurde Lukas 
leider zum Verhängnis. Ganz knapp 
schaffte er mit Rang 32 den Einzug 
ins Semifinale nicht.

Die sensationellen Platzierun-
gen unserer „Senioren nach den 
Grunddurchgängen.

Helmut Danksagmüller 12
Markus Zeiner 11
Gerhard Mayr 7

Also auf ins Semifinale
Hier wurden extrem anspruchs-

volle Finalprogramme geflogen, 
und wieder ganz tolle Leistungen 
von unseren drei verbliebenen Pi-
loten. Helmut Danksagmüller be-
endete die WM in Meyerton / Süd-

afrika als 17., Markus Zeiner auf 
Platz 13 und Gerhard zieht als 8. 
Bester in das Finale dieser WM ein.

Bei den Finalflügen am Samstag 
dann das Riesenpech für Gerhard, 
beim 2. von vier Durchgängen an 
diesem Tag streikte sein Regler, 
und das über 2 Minuten lang. Lt. 
Reglement musste aber der Pilot 
innerhalb dieser 2 Minuten sei-
nen Lärmtest absolvieren, Leider 
ist diese WM mit diesem techni-
schen Gebrechen für Gerhard ge-
laufen und er belegte nur Platz 10 
in der Endwertung, Gerhard hat oft 
genug bewiesen das er auch bei 
WM’S ganz vorne mitfliegen kann 
und die Enttäuschung war grenzen-
los. Aber Sport hat auch manchmal 
seine Schattenseite.

Bei der Siegerehrung (wir haben 
es natürlich schon im Vorfeld ganz 
genau nachgerechnet) belegte 
TEAM AUSTRIA sensationell hinter 
Team USA und Japan den dritten 
Platz in der Teamwertung.

Einzelweltmeister: CPLR, Chris-
toph Paysant LeROUX (F) vor 
Tetsuo Onda (Jpn) und Andrew Jes-
ky (USA). p

F3A WM 2013 
in Meyerton / Südafrika

Abendbankett vlnr. Helmut Danksagmüller, Lukas 
Dietrich (Junior), Markus Zeiner, Gerhard Mayr.

Einzug des österreichischen Teams

Gewinner des Teampokals, das österreichische 
Team erreichte den 3. Wertungsplatz

Autor 
Martin Rodemund, Teammanager 

Eröffnungsveranstaltung der F3A-WM in Südafrika

Liebe Modellfliegerfreunde!

Mit Freude darf ich Euch mitteilen, dass 
ich am Niederösterreichischen Landesver-
bandstag einstimmig zum neuen Landes-
verbandspräsidenten gewählt wurde. Auf 
diesem Weg möchte ich mich bei allen 
Fliegerfreunden, die mich gewählt haben 
herzlich bedanken. Ich werde dieses Amt 
mit Umsicht, Engagement und mit den 
Werten des Österreichischen Aero-Clubs 
ausüben. 

Mit den besten Fliegergrüßen
Ing. Roland Dunger
Präsident LV-NÖ

Höchste Ehrung im Modellflugsport 
für Alois Strassbauer

Alois Strassbauer, langjähriges Mitglied des 
Österreichischen AeroClub und Mitglied des 
FMBC-Austria wurde im Oktober 2013 für 
seine Erfolge im Modellflugsport das ÖAeC-
Leistungsabzeichen „Gold-C mit 3 Diaman-
ten“ im Rahmen einer Ehrung vom Landessek-
tionsleiter Wien, Manfred Geyer, verliehen. 
Dieses Abzeichen ist die höchste Auszeich-
nung, die ein Pilot im Modellflugsport „er-
fliegen“ kann. Den Gratulanten hat sich auch 
der Landes-
verbandsprä-
sident Wien, 
Günter Freyer, 
angeschlos -
sen.

Manfred Gey-
er- LSL Wien, 
Alois Strass-

bauer, Günter 
Freyer Landes-
verbandspräsi-

dent Wien

PrÄsident und ehrung
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Vier Vereine aus verschiedenen Bundes-
ländern, die einen nationalen Wettbe-
werb ausgeschrieben haben, konnten 

zur Teilnahme gewonnen werden. Die Auswer-
temodus war denkbar einfach: Die Prozent-
Punkte aus drei Bewerben wurden addiert und 
gereiht. Mit angemessenem Reiseaufwand war 
es für alle Piloten möglich, am Cup teilzuneh-
men und die eigene Leistung unter Beweis zu 
stellen. Nahezu 40 Personen haben diese Ge-

legenheit genützt und haben damit der Klasse 
RC-E7 einen ordentlich belebenden – sagen wir 
– Elektroschock versetzt.

Begonnen hat die Bewerbsreihe am 4.5 .2013 
in Hall/Tirol dem Stammverein des zum Urge-
stein zählenden Haller-Paares. Mehr als 20-jäh-
rige Praxis von Vater und Sohn bieten eine 
schwer überwindbare Barriere für die Newco-
mer. Tirol ein Beweis für Basisarbeit. Der MBG 
Hall führt diesen Bewerb seit mehr als zwanzig 
Jahren durch.

Die Veranstalter haben auf einen 
zügigen Ablauf gedrängt, denn der 
vorhergesagte, talaufwärts stetig 

steigende Ostwind hätte 
den Wettbewerb maß-
geblich beeinträchtigt. 
Die vorderen Plätze wur-
den unter fünf Tiroler auf-
geteilt (die fliegen näm-
lich wirklich gut). Erst die 
folgenden Ränge waren 

dann Sache der anderen österreichischen Teilnehmer. 
Mit diesem Termin war auch der tags darauf folgende, art-

verwandte RC-MS Bewerb verbunden, wo es um gutes Segeln 
und schönes Landen geht. Das hat eine höhere Teilnehmer-
zahl begünstigt und ist auch für andere Veranstalter eine gute 
Anregung.

Mehr dazu auch im Bericht in der prop-Homepage unter 
„Berichte“ - Es war ein Versuch - 2 Wettbewerbe an 2 Tagen!

Am 15.6.2013 hat sich der RC-E7-Tross in Kraiwiesen beim 
MFC Salzburg eingefunden. Die Salzburger zählen ja auch zu 
den Vätern dieser Flugklasse. Hier war auffallend, dass zwi-
schen dem ersten und zweiten Platz lediglich ein Punkt Diffe-
renz war. Das sind 10 cm oder nur 1 Sekunde. 3.100 Punkte 
reichten nur für Platz 5 in der Endwertung von 18 Teilneh-
mern – ein Beweis für die gegenwärtige Leistungsdichte. 

Ergänzend haben die Kraiwiesner eine Versuch unternom-
men und einen Jedermann-Cup veranstaltet. Der Unterschied 
war das Wegbleiben des Limiters und – das braucht gute Ner-
ven – kein Motor ab der 12. Minute. Weitere acht Teilnehmer 
haben sich dieser Herausforderung gestellt. Einige wurden 
dadurch so angespornt, dass sie im kommenden Jahr mit Li-
miter bei RC-E7 starten wollen, dieser Versuch ist gelungen.

Den dritten Bewerb hat am 23. Juni 2013 der MFC-Weikers-
dorf, NÖ veranstaltet. Über den Wettbewerb berichtete in der 
letzten Ausgabe prop Herbert Deibl. Es waren mit Abstand 
die härtesten Bedingungen. Ganz spannend und fordernd ist, 
wenn das Modell innerhalb von Sekundenbruchteilen plötz-
lich zwei Meter tiefer fliegt. Die echten Adrenalintreiber wa-
ren dann die Landungen. Nun, was gibt es dazu berichten: 
Drehungen, Stecker, Überschläge, herrenlose Modellteile wie 
Kabinenhauben, ja – und Außenlandungen.

Das übrige hat dann der Fallwind beigetragen. Wolken wa-
ren in den Bergen zu sehen und die Luft wurde vom Wr. Neu-
städter Becken nachgeliefert. „Saufen“ war angesagt und auf 
fast jedem Flieger saß „der Affe“. Die Folge war, dass nur ein 
Drittel der Flüge innerhalb des Energielimits beendet werden 
konnten. Bei diesem Bewerb haben wir das Meiste gelernt.

Den Schlusspunkt hat am 14.9.2013 der MFC Weichstetten, 
OÖ gesetzt. Die wunderschöne Sportstätte liegt unmittelbar 

neben einem kleinen Waldstück, 
das bei Ostwind überraschende Si-
tuationen provoziert. Diesmal war 
heftiger Westwind angesagt. Mit 
Thermik gesegnete Phasen und 
Wind-Spitzen bis zu 40 km/h haben 
herausfordernde, aber auch herrli-
che Flüge möglich gemacht.

Wenn zwischen Platz 2 und Platz 
4 lediglich 2 Punkte Differenz sind, 
oder anders - zwischen ersten und 
sechsten Rang nur 44 Punkte liegen, 
dann weist das auf die sehr hohe Dichte hin.

Alle Ergebnisse der angeführten Bewerbe wurden dann in 
den Ö-Pokal-Topf geworfen und ausgewertet. Den größten 
Auftrieb schaffte dabei Martin Haller – ein würdiger Sieger 
und damit Inhaber des Wanderpokals. Im Schnitt haben 18 
Piloten teilgenommen und dies kann sich sehen lassen.

Eine motivierende Verfeinerung dieses Pokals haben die 
Sponsoren geboten. Jeder der elf Teilnehmer, der mindestens 
in drei Bewerben platziert war, hat mit einem Los einen Preis 
mit nach Hause genommen. Herzlichen Dank an alle Spon-
soren. 

Die Fliegerpalette war sehr umfangreich. Modelle von 580 g 
bis 2,8 kg mit Bauweisen aus Schaum, Holz und auch GFK wa-
ren am Start. Dies bestätigt nachhaltig die breiten Möglich-
keiten, dass Jedermann mit seinem Segler mitmachen kann.

Bemerkenswert ist die sehr hohe Leistungsdichte. Mit 3.100 
Punkten war kein vorderer Platz zu schaffen. Das sind nur 50 
Punkte vom Maximum. Und dies trotz oft widriger Windver-
hältnisse, einer Landung um die 900sten Sekunde und dann 
noch genau am Punkt liegen bleiben. RC-E7 ist einfach eine 
Herausforderung.

Wie sieht die Zukunft aus?
Nach diesem guten Anklang bei den Piloten wird es kom-

mendes Jahr nicht nur bei vier Bewerben bleiben, die zu 
diesem Cup zu zählen sind. Mit einem angemessenen Aller-
welts-Flieger und einiger Knüppel-Erfahrung kann sich jeder 
im vorderen Bereich platzieren. Fragt einen der Teilnehmer 
über seine Motivation und Erfahrung. Er kann Euch über Vor-
aussetzungen für einen qualifizierten Einstieg beraten. 

Ein neuer, überzeugter Teilnehmer, Edwin Gruber aus 
Feistritz, Kärnten hat seinen Weg zum RC-E7 so formuliert: 
„Im Sommer 2012 überredete mich - ein Anfänger im Modell-
flug - mein Vereinskollege Peter Kircher zur Teilnahme bei ei-
nem RC-E7. Ich wollte mir erst einmal einen solchen Bewerb 
anschauen, das war dann 2012 in Langenwang, Stmk. Als Zu-
schauer gefiel mir der Bewerb, die Piloten und das ganze Um-
feld sehr gut. Aber dann lernte ich Bernhard kennen. Und von 
diesem Zeitpunkt an zähle ich mich zu den E7-Piloten. Wer 
Bernhard kennt wird das wohl verstehen. Er hat die Begeis-
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RC-E7 – Diese Klasse lebt – und wie!!

Auf Initiative des Tiroler Landessek-
tionsleiters Martin Haller und Herrn 
Franz Reich, des Landesfachreferenten 
für Elektroflug in Salzburg wurde heuer 
erstmals der Ö-Pokal in der Klasse RC-
E7 ausgetragen.

Teilnehmer der Schlussveranstaltung in Weichstetten.

Das sind die 
Ö-Pokal-Sieger 
Hans Haller, 
Martin Haller und 
Bernhard Infanger. 
Organisationsleiter 
Markus Fehrer und 
Wettbewerbsleiter 
Günther Stöger.

14 Minuten 
gutes Segeln und 
Adrenalin pur bei 
der Landung.

terung in mir gezündet. Heuer habe ich an vier 
Bewerben teilgenommen. Jetzt bin ich ein be-
geisteter E7-Flieger, dank Peter und Bernhard. 
Ich freue mich schon auf die Saison 2014.“

Das alles war eine gelungene Initiative. Kom-
mendes Jahr zum Hallalli geblasen. Das Häferl 
muss ja nicht in Tirol verbleiben. Wir können 
gespannt sein.  p

Zwei verwegene und überzeugte RC-E7ler: Franz Girner und 
Erich Buxhofer.

Herzlichen Dank an die Sponsoren
Hapo-trade (www.hapo-trade.at)
Hepf Modellbau & CNC-Technik (www.hepf.at) 
Hotel Glocknerhof (www.glocknerhof.at)
Modellbau Lindinger (www.lindinger.at)

Die Salzburger bieten eine 
tolle Infrastruktur mit Han-
gar, Asphaltpiste, inklusive 
Fesselfluggelände.

Landesfach-
referent Franz 
Reich beim Start
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Am 22.06.2013 fand auf dem 
noch alten Fluggelände des 
FMC Seeadler in Parndorf 

unter der Schutzherrschaft des 
ASVÖ und des ÖAeC das mittler-
weile traditionelle 26. FMC Seead-
ler Pokalfliegen in der Klasse RC III 
statt.

Die meisten Bewerber reisten 
schon am Freitag an, um noch ei-
nige Trainingsflüge absolvieren zu 

können. Dies hatte aber nur den 
Effekt des „Gewöhnens“ an den 
von Windrädern umgebenen Platz. 
Die Windbedingungen am Wettbe-
werbstag sollten ganz andere sein. 
Jedenfalls blies am Freitagnachmit-
tag ungewöhnlich wenig Wind und 
es herrschte traumhaftes Wetter 
nach dem Motto „Sommer, Sonne, 
Strand und Meer“ (Sommer und 
Sonne eh klar, als Strand lassen wir 
die nahegelegene Schottergrube 
gelten und der nahe Neusiedler-
see ist ja bekanntlich „das Meer 
der Wiener“). Es wurde fleißig 
trainiert, der Veranstalter nutzte 
die Gelegenheit, um gleich bei den 
meisten Modellen die Failsafe- Ein-
stellungen zu kontrollieren.

Nun zum Samstag: Nach dem Brie-
fing und kurzen Ansprachen des 
Parndorfer Bürgermeisters Hr. Ing. 
Wolfgang Kovacs und unseres lang-
jährigen Modellfliegerfreundes Ge-
org Hoffmann (als ASVÖ-Vertreter) 
wurde der erste Durchgang mit 20 
Piloten gestartet – die große Teil-
nehmerzahl ist ein Zeichen für die 
Popularität der RC III Klasse. 7 Pilo-
ten kamen aus Niederösterreich, 4 
aus der Steiermark, 3 aus Kärnten 
und jeweils 2 aus Tirol, Oberös-
terreich und dem Burgenland. Der 
Wind war im ersten Durchgang als 
eher heftig zu bezeichnen – stark 
und mit ca. 45 Grad von Norden 
hereindrückend. Dies erschwerte 
den Piloten die Einhaltung der vor-
geschriebenen Flugachse und des 
Flugfensters doch erheblich. Ich 
möchte daher allen Teilnehmern 

großes Lob aussprechen, die dies 
trotz der schwierigen Bedingungen 
geschafft haben.

An dieser Stelle auch ein Rie-
sendankeschön an die Piloten, die 
mit ihrer großartigen Disziplin und 
Professionalität den Ablauf sehr 
einfach machten und unserem 
Wettbewerbsleiter Weniger Nor-
bert, uns allen besser bekannt als 
„Bertl“, vor keine unnötig großen 
Herausforderungen stellten.

Nach dem 1. Durchgang und ei-
ner kurzen Mittagspause für die 
Punkterichter, Schreiber und der 
IT-Crew wurden die Durchgänge 
2 und 3 geflogen – nach dem 2. 
Durchgang hatten jeweils Christo-
pher Ferkl und Georg Kaiblinger 
einen 1000e - also wurde die Ent-
scheidung um den Seeadler Pokal 
auf den 3. Durchgang vertagt.

Nach Beendigung aller 3 Durch-
gänge war es dann soweit – mit 
Spannung warteten alle auf die Sie-
gerehrung. Ganz knapp konnte sich 
Georg gegen Christopher durchset-
zen, gefolgt von Georgs Bruder Ste-
fan auf Platz 3. 

Der beste Burgenländer, Johann 
Schmid vom UMFC Eisenstadt, be-
legte den undankbaren 4. Platz. 
Leider konnten wir keine eigene 
„Burgenlandwertung“ durchfüh-
ren, da die Mindestanzahl von 3 
burgenländischen Teilnehmern 
nicht erreicht wurde. Da wir dies 
schon im Vorfeld auf Grund der 
Anmeldungen befürchtet hatten, 
kreierten wir für den besten Bur-
genländer einen Sonderpreis. Die 
nachdrängende Jugend machte mit 
tollen Flügen auf sich aufmerksam 
und zeigte sich vielversprechend 
für die Zukunft. Trotz des vor allem 
im 1. Durchgang heftigen Windes 
gab es keine Hoppalas, alle zeigten 
schöne Flüge und ich denke, jeder 
hat sich bei uns wohlgefühlt. Alle 
Teilnehmer gaben ihr Bestes!

In der ganzen Organisation unter 
der Führung des Obmanns Josef 

Ursprung war ein wirklich guter 
und gemeinschaftlicher Spirit vor-
handen. Die Küche, die Vorberei-
tungen sowie der Ablauf Freitag 
und Samstag haben wunderbar 

Autor 
Martin Rodemund, BFR F3 Aerobatics 

ASVÖ Pannonia Cup, 26. FMC 
SEEADLER Pokalfliegen

Die Gewinner v.l.n.r. 
Christopher Ferkl, 
Georg Kaiblinger, 
Stefan Kaiblinger

Gruppenbild der Teilnehmer und Juroren

funktioniert und ich hoffe, wir wer-
den kommendes Jahr die Tradition 
des Seeadler Pokalfliegens fort-
setzen – vielleicht sogar schon auf 
dem neuen Platz. p

Punkterichter, Wettbewerbslei-
tung und Jury im Vordergrund 
dahinter warten die Wettbe-
werbsmodelle auf ihren Einsatz.

asVö Pannonia cuP
sPort

Buschpilot in Alaska 

Wer kennt sie nicht auf 
unseren Modellflugplät-
zen, die unzähligen Piper 
Cubs, De Havilland Bea-
vers und Super Cubs. Doch 
selten kennt man die Ein-
satzgebiete der großen 
Vorbilder und ihre Piloten. 
Christoph Barszczewski 
beschreibt in seinem Buch 
„Buschpilot in Afrika“ das 
Leben des Don Lee. Als 18 
jähriger bricht er nach dem 

Schulabschluss nach Alaska auf, um auf einer Lodge 
als Hilfskraft zu arbeiten. Ein Jahr später erwarb er mit 
seinem mühsam gesparten Geld den ersten Piloten-
schein. Weitere Lizenzen und Ratings folgten später 
und nach 37Jahren fliegerischer Erfahrung blickt er 
auf über 5000 Gletscherlandungen, 7000 Flugstunden 
mit Wasserflugzeugen und über 17.000 Flugstunden 
zurück. Das Buch spiegelt seine eindrucksvolle und 
spannende Lebensgeschichte wider. Dass dabei der 
Schutzengel nicht nur einmal zum Einsatz kam, dürfte 
wohl auf der Hand liegen.

Morawa-Verlag oder unter www.aviator.at 
ISBN: 978-3-9503525-1-1
Preis: 29,50 € 
Umfang: 224 Seiten. Format: 21,0 x 14,8 cm

BuchtiPPs

Das LiPo-Buch
Aktualisierte und erweiterte Auflage

LiPo ist das Zauberwort 
im RC-Modellbau. Dieser 
Akkutyp revolutionierte in 
kürzester Zeit den Markt 
und ermöglichte einer Rei-
he von Modellkategorien 
deren rasante Entwicklung. 
Vom 10-g-Winzling bis zum 
25-kg-Modell sind LiPos die 
optimale Energiequelle für 
Elektro-Antriebe gewor-
den. LiPos sind gegenüber 
konventionellen Energie-
trägern leicht, klein und 

sehr leistungsstark. Die Hersteller entwickeln, was 
das Zeug hält und fast monatlich kommt eine neue 
LiPo-Variante auf den Markt. Der Modellsportler hat 
zunehmend die Qual der Wahl – welcher Akku eignet 
sich für welchen Einsatzzweck, auf was muss man ach-
ten? 

vth-Verlag unter www.vth.de
ISBN 978-3-88180-453-0,
Preis 9,90 € [D]
Umfang 64 Seiten, Format 16,5 x 23 cm
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Der Wettergott war den Lienzer 
Modellfliegern auch dieses 
Mal wieder wohlgesonnen. 

Traumhaftes Spätsommerwetter, 
wenig Wind, viel Thermik – also 
ideale Flugbedingungen für das 5. 
Osttiroler Elektro-Schleppmeeting, 
das am 21. und 22. September 

2013 auf dem Modell-
flugplatz Lienz stattfand, 
dessen Asphaltpiste nach 
52 Jahren (!) Pacht end-
lich käuflich vom Club er-
worben werden konnte!

Die vor vier Jahren 
erstmals organisierte 
Veranstaltung sollte den 

Teilnehmern in lockerer Atmosphä-
re Anregung und Erfahrung ver-
mitteln, mit welcher elektrischen 
Motorisierung ein leistungsfähiger 
Seglerschlepp möglich ist und so 
gleichzeitig neue Interessenten für 
diesen attraktiven Teamsport be-
geistern. Zwischenzeitlich wurden 
schon viele brauchbare Antriebslö-
sungen entwickelt, sodass das „Rad 
nicht nochmals neu erfunden“ 

werden muss und der elektrische 
Seglerschlepp bis hin zur zulässigen 
Gewichtsgrenze bereits auf vielen 
Modellflugplätzen erfolgreich prak-
tiziert wird.

Nachdem also die technischen 
Probleme weitestgehend gelöst 
sind, lagen die Schwerpunkte des 
diesjährigen Osttiroler Meetings 
neben intensivem Erfahrungs-
austausch somit auf dem freund-
schaftlichen Miteinander und dem 
genussvollen Vorfliegen der vielen, 
sehr unterschiedlichen Seglerty-
pen. Die idealen Bedingungen er-
leichterten auch den Anfängern 
im Schleppbetrieb erfolgreiche 
Übungsflüge.

Die Piloten
Der Einladung des MFC-Lienz folg-

ten Modellflieger aus Österreich, 
Südtirol und der Provinz Belluno. 
Die knapp 30 Piloten brachten wie-
der sehenswerte bekannte aber 
auch neue Fluggeräte mit. In der 
Teilnehmerliste fällt auf, dass ein 
Großteil der Mitwirkenden schon 

Stammgäste des Schleppmeetings 
sind, welche die einheimischen 
Schleppteams tatkräftig unter-
stützten.

Die Segler
Die 22 vorbildgetreuen Segler 

hatten Spannweiten von 3 m (MG 
19) bis hin zu zweistelliger Größe. 
Herausragend – auch wegen seines 
unglaublich realistischen Flugstils - 
war der größte Segler am Flugplatz, 
eine „ASW 17“ (Bruckmann) vom 
Lienzer Großmodell-Pilot Bader 
Michael mit unglaublichen 10,5 m 
Spannweite – d. h. Maßstab 1:2! 
Dieser Segler wurde erst knapp vor 
der Veranstaltung flugfertig. Be-
sonderheit: Mit einer Kerosintur-
bine ist in wenigen Minuten sogar 
ein Eigenstart möglich!

Ein ebenso faszinierendes Flug-
bild am Osttiroler Himmel lieferte 
die „DG-1000“ mit 6,88 m Spann-
weite von Kurt Winkelbauer aus 
der Steiermark, der mit seinem 
Flugstil die Leistungsfähigkeit und 
Festigkeit seiner Eigenkonstruktion 

eindrucksvoll belegen konnte. Das 
bodenstartfähige Modell verfügt 
über ein Eigenbau-Klapptriebwerk 
mit Strecker-Motor und Reisenau-
er-6,7:1-Getriebe. Neben den 
modernen Superorchideen waren 
auch in wohltuender Abwechslung 
etliche Oldtimermodelle vertreten. 
Die größten davon waren ein 
zum erfolgreichen Erstflug 
mitgebrachter L-Spatz 55 
(6,2 m mit 16 kg) von 
Marco und Jacopo Fe-
don aus Belluno (I), ein 
Grunau Baby mit 6 m von 
Kurt Sporer aus Innsbruck 
und der 5-m-Eigenbau des 
Ka7-Rhönadler von Robert 
Ellecosta aus Bruneck (I). Selbst 
diese voluminösen und schweren 
Modelle konnten die anwesenden 
Schleppmaschinen nicht in Verle-
genheit bringen.

Ein sehr ins Auge stechendes 
neues Fertigmodell brachte Tho-
mas Povolny aus Innsbruck mit: 
Den „L-Blanik“ (4,20 m, 11 kg) im 
aufwändigen Red-Bull-Design von 
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5. Osttiroler Elektro-Schleppmeeting in Lienz

Wolf Dieter aus Innsbruck 
unterstützte die Lienzer Schlepper 
tatkräftig mit der 2,8-m-Maule 
(13 kg, AXI 5360/20) - hier auf 
der nach 52 Jahren Pacht endlich 
erworbenen Piste des MFC-Lienz.
Jürgen Schauer aus Köflach 
montiert seine Eigenbau Pilatus 
Porter (3,4 m, 16 kg)
MFC-Lienz Obm.stv. Michael 
Sussitz – stolzer Pilot der Colum-
bia (3,9 m, 20 kg, Pilot RC). Bis zu 
25 kg schwere Segler können auf 
Höhe gebracht werden!

Thomas Povolny aus Innsbruck 
mit seinem L-Blanik von e-flite 
(4,2 m, 11 kg)
Kurt und Florian Sporer beim 
Zusammenbau ihres Grunau-
Babys (6 m, 17,5 kg)
Kurt Winkelbauer mit 
seiner DG 1000 (Eigenbau) – 6,88 
m, 19 kg

Kurt Sporer mit der Bellanca 
Decathlon kurz vor dem Take-off. 
Die Bellanca schleppt auch Segler 
mit 20 kg Gewicht!
MFC-Lienz-Obmann Thomas 
Schosser (li.) mit seinem Vereins-
kollegen Rudi Methlagl beim 
Küchendienst 
Gemütlicher und doch 
fachkundiger Small-Talk beim Li-
enzer E-Schleppmeeting: Methlagl 
Rudi, Dietrich Herbert und Sussitz 
Michael (v. l. n. r.) – alle vom 
MFC-Lienz

Prächtiges Herbstwetter 
beim E-Schleppmeeting in Osttirol
 Marco  Duregger aus 
Berg i. Drautal beim Start seines 
4-m-Fox – kraftvoll in die Lüfte 
befördert von MFC-Lienz Obm.stv. 
Michael Sussitz
Das größte und das kleinste 
Modell: Die ASW 17 im Maßstab 
1:2 und 10,5 m mit Erbauer Bader 
Seppi – der Impeller Microjet aus 
dem Hause e-flite von Kurt Sporer 
aus Innsbruck
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e-flite. Rasanten Kunstflug zeigten 
Marco Duregger aus Kärnten mit 
dem 4-m-Fox, Karl Dalpra mit der 
Pilatus B4 und MFC-Lienz Obmann 
Thomas Schosser mit dem 4-m-
Lunak.

Die Schleppmaschinen
Generell kann gesagt werden, 

dass der E-Schleppflug sich voll eta-
bliert hat. Insgesamt wurden alle 
Segler erfolgreich von den Elek-
tro-Schleppmaschinen auf Höhe 
gebracht. Dank der technischen 
Entwicklung ist ein Seglerschlepp 
nun auch auf Plätzen mit Verbren-
nerverbot fast uneingeschränkt 
möglich. 

Gerade der Elektroflug bietet hier 
viele Möglichkeiten, den Antrieb 
von Motormodellen den jeweiligen 
Erfordernissen (Leistung, Lärm....) 
anzupassen, indem Motortype, 
Spannung, Strom, Drehzahl und 
Propeller leicht veränderbar sind. 
Die Lautstärke ist ja mittlerweile 
(leider) bei zahlreichen Vereinen 
im In- und Ausland zum Thema Nr. 
1 geworden.

Die sieben eingesetzten Schlepp-
maschinen waren Nachbauten von 
bekannten manntragenden Flug-
zeugen mit Spannweiten bis zu 4 m. 
„MFC-Lienz-Schlepper vom Dienst“ 
Michael Sussitz, flog mit seiner Co-
lumbia (3,90 m, 20 kg, Pilot RC) an-
getrieben mit 14s von einem Leh-
ner Torqstar mit 28x12 Zweiblatt) 
die größte Schleppmaschine. Die 
Fa. Hepf-Modellbau führte die be-
kannte Maule vor (2,80 m, 11 kg, 
GB Models), angetrieben mit 15s 
von einem AXI 5360/16. Weiters 
waren noch Swiss Trainer, Pilatus 
Porter, Jodel Robin und die Bel-
lanca Dacathlon im Dauereinsatz. 
Weitere Details zu den einzelnen 
Modellen sind in der Tabelle zu fin-
den.

Das Besondere
Quasi außer Programm brachte 

Kurt Winkelbauer seinen neuen 
Eigenbau FPK-Hektocopter in Voll-
CFK mit und führte uns in diese 
interessante neue vollelektroni-
sche Flugsparte ein. Kurt Sporer 
hingegen flog einen Impeller-
Microjet von e-flite vor, der mit 
Hilfe der Elektronik eine weitere 
Entwicklungsrichtung zum Minia-
tur RC-Flugmodell darstellt. Gera-
de an diesen Beispielen und dem 
Trend zu großen vorbildgetreuen 
Flugzeugen ist der Siegeszug der 
Elektroantriebe in Flugmodellen 
eindrucksvoll demonstriert: Es gibt 
heute für fast alle Anwendungen 
bereits die passenden Elektro-An-
triebe.

Die Akkus 
Bei den Akkupacks haben die 

LiFe-Zellen trotz ihres unkritischen 
Handlings und der kurzen Ladezeit 
von 10-15 Minuten die Lipos nicht 
verdrängen können, da letztere 
dank des Gewichtes, technischer 
Verbesserungen und eines deut-
lichen Preissturzes wieder an At-
traktivität gewonnen haben. Das 
2,4-GHz-Band wurde inzwischen 
von fast allen Teilnehmern verwen-
det, nur vier Seglerpiloten hielten 
noch am 35-MHz-Band fest.

Die Kulinarik
Dank bester Verpflegung durch 

die Clubdamen kam auch der ku-
linarische und kameradschaftliche 
Teil im Zelt und in der gemütlichen 
Lienzer Clubhütte nicht zu kurz.

Das Fazit
Insgesamt wurde wie im Vorjahr 

bestätigt, dass der Schlepp mit 
Elektromodellen auch für Großseg-
ler eine brauchbare und vor allem 
saubere und umweltfreundliche 
Methode darstellt. Voraussetzung 
ist allerdings, man hat entspre-
chende Lademöglichkeiten am 
Flugplatz und verzichtet auf das 
letzte Quantum an möglicher Leis-
tung, denn die amperehungrigen 
E-Großmotoren geraten bei voller 
Leistung mit 90 dbA / 7m in den 
Lärmbereich von Benzinmotoren, 
was bei dauerndem Schleppbe-
trieb für den Flugplatzerhalt u. U. 
nicht förderlich sein dürfte.

Abschließend noch ein großes 
DANKE an alle Piloten und Helfern, 
die wiederum für zwei interes-
sante und gemütliche Flugtage im 
schönen Lienz beigetragen haben. 
Besonderen Dank auch an die Fa. 
Hepf Modellbau, die das 5. Osttiro-
ler E-Schleppmeeting auch diesmal 
wieder unterstützt hat!

Das traditionelle „Packlfliegen“ 
am 26. Oktober 2013 als Vereins-
meisterschaft mit 28 Teilnehmern 
beendete offiziell die heurige Flug-
saison. Der nächste Höhepunkt in 
Lienz ist wieder der traditionelle 
Flugtag am 1. Mai 2014, für den 
schon jetzt emsig getüftelt, gebaut 
und organisiert wird. p

Die Homepage
Mehr Infos und Bilder gibt es 
unter www.modellfliegerclub-
lienz.at 

eleKtro-schlePPMeeting lienz

Jacopo Fedon aus Belluno 
(I) mit dem L-Spatz 55 (6,2 m mit 
16 kg) – ein Segler, der gerade 
noch rechtzeitig zum Erstflug 
beim Osttiroler E-Meeting fertig 
geworden ist.
Der Steirer Kurt Winkelbau-
er mit seinem Hexacopter, wie 
immer am Puls der Zeit
Die Akku-LaBestation

unterm Hotel mit 2 Rasenpisten, 8 Tischen, Stromanschluss (220 V) und Wasser, 
Modellflugplatz Amlach (10 Min.), eigenes Hangfluggelände mit Thermik und Aufwind am 

Rottenstein, Bastelräume, Flugsimulator und Flugschule: Lernen Sie Modellfliegen 
ohne Risiko - Kurse von April bis Oktober. Am Glocknerhof  fühlt sich jeder wohl: Gute 

Küche, Wellness, großes Sportangebot und viel Abwechslung für die ganze  Familie. 
Buchen Sie direkt auf  unserer Homepage - einfach & bequem mit Best-Preis-Garantie!

Familie Adolf  Seywald
A - 9771 Berg im Drautal 43
Tel: 04712 721-0  Fax -168
 hotel@glocknerhof.atwww.glocknerhof.at

Prop 02/2013

Vorschau Frühling 2014: Seglerschlepp-Woche, Hangflugseminare, Heli-Power-Week

Modellfliegen im Urlaub: (2 Min.) NEU: eigener Modellflugplatz 

Hangflug-Seminare im Glocknerhof 
3 Termine zu je 4 Nachmittagen:
Sonntag, 22. März bis Donnerstag, 27. März 2014
Donnerstag, 27. März bis Dienstag, 1. April 2014
Dienstag, 1. April bis Sonntag, 6. April 2014

Programm
Praktische Einführung ins Alpine Hangfliegen mit 
dem erfahrenen Fluglehrer Peter Kircher.
Richtiges Ausnützen von Thermik und Aufwind
Einsetzen von Start- und Landehilfen am Hang
Wie und wann setze ich Telemetrie am Hang richtig 
ein? (GPS, Vario, usw.)
Schwerpunktlage vom Hangflugmodell
Wölbklappen richtig verwenden, Einstellen der Krä-
henstellung (Butterfly)
Überprüfen und Einfliegen Ihres Hangflugseglers
Lehrer-Schülerbetrieb mit anspruchsvollen Hang-
flugmodellen
Zusätzlich: Elektroflug am Hang: eine Alternative für 
thermikfreie Zeiten.

Seglerschlepp-Woche im Glocknerhof
26. April - 3. Mai 2014

Die schon traditionelle Seglerschlepp-Woche findet 
alljährlich Ende April statt und bietet Profis wie 
Neueinsteiger ausreichend Zeit und Kollegen zum 
Erfahrungsaustausch. Eingeladen sind Segler und 
Schleppmaschinen.
Zwangloses Fliegen & Fachsimpeln, gemütliche Stun-
den am Modellflugplatz, Schleppen am Vormittag 
und am Nachmittag, hoteleigene Schleppmaschinen 
bis max. 20 kg

Heli Power Week im Glocknerhof
3. - 10. Mai 2014

Die HELI POWER WEEK: Eingeladen sind alle Arten 
von Hubis - Performance & Scale.
Hier treffen Sie Kollegen und Freunde zum zwanglo-
sen Fliegen und Fachsimpeln und erleben gemütli-
che und natürlich auch aufregende Stunden auf den 
Flugplätzen und in den Bastelräumen.

Warbird-Tage im Glocknerhof
2. - 5. Oktober 2014

Eingeladen ist alles was fliegt, von Schaum bis zur 
Rippe - vom Nachbau historischer Doppeldeckern 
und Kriegsfliegern bis hin zu ultraleichten oder 
ultra-originellen Fluggeräten.
Ein Erlebnis für Augen und Ohren. Hier treffen Sie 
Kollegen und Freunde zum zwanglosen Fliegen 
und Fachsimpeln. Hier erleben Sie gemütliche und 
aufregende Stunden auf den Flugplätzen und in 
den Bastelräumen.

32. Oberdrautaler Modellflugwoche - 
Der Flieger-Treffpunkt
23. -30. August 2014

Schon zum 32. Mal treffen sich Profis und Hobby-
piloten 2014 zum Erfahrungsaustausch, und wer 
will kann auch bei den attraktiven Wettbewerben 
für Motor- und Hangflug teilnehmen.
Die Highlights: Empfang mit Pilotencocktail, 
Motor- und Hangsegelbewerb, Fliegerball mit 
Siegerehrung

Programm:
Samstag: Anreise, Besichtigung der Fluggelände 
und erstes Kennenlernen der Piloten
Sonntag: Zeit für Training, Reparaturen und Aus-
gleich im Hotel
Montag: Pilotencocktail, Wettbewerbsbespre-
chung, Nenngeld pro Bewerb € 20,-
Dienstag: Motorflugbewerb, Gokart-Rennen, 
Kegelturnier
Mittwoch: Hangsegelbewerb auf dem Rottenstein 
mit Flieger-Büfett am Hang
Donnerstag: Freies Fliegen, Sport- und Wellness-
programm
Freitag: Ausklang mit Fliegerball (Live-Musik) und 
Siegerehrung

Info zu allen Veranstaltungen und Anmeldung 
beim Hotel Glocknerhof

Termine 2014 des Hotel Glocknerhof

glocKnerhof
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Erleben Sie den Modell-Se-
gelflug an den reizvollsten 
Flughängen in Europa – Was-

serkuppe (D), Petit Ballon (F) oder 
Hahnenmoos (CH). Unter fach-
kundiger Führung durch die rob-
be-Seminarleiter entdecken Sie 
diese weit über die Landesgren-
zen hinaus berühmten Flughänge. 
Tauschen Sie Erfahrungen in der 
Gruppe mit Gleichgesinnten und 
lernen Sie dabei mehr über den 
Modellsegelflug, z.B. wie sie Ther-
mik oder Aufwinde am Hang richtig 
erkennen und nutzen oder wie Sie 
Ihre Landetechnik optimieren. Die 
robbe Akademie Segelflug-Veran-
staltungen sind geeignet für alle 
Piloten, die Ihr Modell selbständig 
starten und landen können. Sie 
können Ihr eigenes Modell mit-
bringen, oder die Veranstaltungen 
im Paket mit einem robbe Arcus 
Sonic 2-m-Segler buchen. Der Ar-
cus Sonic ist ein idealer Trainer mit 
gutmütigen aber dennoch präzisen 
Flugeigenschaften und erstaunlich 
guter Leistung, auch bei stärke-
rem Wind. Die beiden erfahrenen 
Seminarleiter kümmern sich ganz 
individuell um alle Teilnehmer und 
können auf Fragen ausführlich ein-
gehen  Je nach Wunsch können 
verschiedene Themen individuell 
mit den Seminarleitern vertieft 
werden, wie zum Beispiel: 
- Thermik erkennen und nutzen
- Aufwinde am Hang kennen und 

nutzen
- Landetechnik optimieren
- Einstellung des eigenen Modells 

korrigieren
- Einsatz von Telemetrie und Vario
- neue Modelle und RC-Anlagen 

kennenlernen
- OLC Streckenflug in Theorie und 

Praxis erfahren
- und anderes mehr

Im Vordergrund steht das Fliegen 
und das Erleben dieser berühmten 
Fluggebiete, in denen es mit ver-
schiedenen Start- und Landestellen 
viel zu entdecken gibt. 

Wer mit seinem Modell zum ers-
ten Mal mit den Respekt einflößen-
den Gegebenheiten des Hochge-
birges konfrontiert wird, vertraut 
gerne auf das beruhigende Gefühl 
von einem erfahrenen Lehrer an 
die Hand genommen zu werden. Es 
kostet manchmal schon Überwin-
dung, das Modell über die Hang-
kante zu werfen, wenn der Talbo-
den mehrere Hundertmeter unter 
einem liegt. Nach mehreren Flügen 
in dieser imposanten, hochalpinen 
Landschaft hat man sich daran ge-
wöhnt und der Flugspaß stellt sich 
schnell ein.

robbe Werk und auf der 
Wasserkuppe (Rhön)

22.-25.06.2014 
10.-13.08.2014 
Wir verbringen die ersten beiden 

Tage auf einem wunderschön ge-
legenen und großzügigen Modell-
flugplatz ganz nahe beim robbe 
Werk. Dort haben wir ausführlich 
Gelegenheit, uns je nach individu-
ellem Wunsch der Teilnehmer, und 
ganz intensiv mit verschiedenen 
Themen zu beschäftigen. Zum Bei-
spiel können Kenntnisse über die 
Thermik in Theorie und Praxis ver-
tieft werden. Oder Sie möchten die 

Einstellung ihres Modells optimie-
ren, ihre Landetechnik verbessern 
oder anderes mehr. Auch können 
wir uns mit dem Online-Contest 
(OLC) beschäftigen und Wertungs-
flüge in Angriff nehmen. Logger 
stehen dazu leihweise zur Verfü-
gung. Ab dem dritten Tag wechseln 
wir zur Wasserkuppe, dem welt-
berühmten Berg der Segelflieger. 
Dort stehen je nach Windrichtung 
fünf verschiedene Startplätze zur 
Verfügung, die wir alle gemeinsam 
kennen lernen und je nach Wetter-

lage befliegen. Die Seminarleiter 
stehen denjenigen mit Rat und Tat 
zur Seite, die zum ersten Mal mit 
einem Modellflugzeug an einem 
Hang fliegen möchten. Gerne wer-
den weitere Tipps vermittelt, wie 
zum Beispiel das richtige Landen 
am Hang. Ein Besuch des Segelflug-
museums rundet das Event auf der 
Wasserkuppe ab.

Seminar 4 Tage inkl. 3 Übernach-
tungen/Frühstück/Imbiss

Wahlweise als Paket inklusive 
Modell Arcus Sonic (Art-Nr. 2565)

Wahlweise mit Verlängerungs-
tag am 26.06.2014 (inkl. 1 Übern./
Frühst.)

Unterbringung im Einzelzimmer 
mit Frühstück im gepflegten Landg-
asthof in Nieder-Moos/Vogelsberg 
und im historischen Hotel auf der 
Wasserkuppe (teilweise in Doppel-
zimmern)

Preis ab 575,- € inkl. MwSt

Hahnenmoos (CH)
14.-18.07.2014 
Modellflieger aus ganz Europa, 

sogar aus USA und Japan kommen 
herauf zum Berghotel Hahnen-
moos, um den alpinen Modelflug 
hier zu erleben. Das weitläufige 
Fluggelände bietet mit seinen ver-
schiedenen, mindestens neun 
Startplätzen beste Flugmöglichkei-
ten. Einzigartig in ganz Europa sind 
die völlig steinfreien Wiesen bis 
in Höhen um 2.000 m. Außerdem 
bietet das Berghotel Hahnenmoos 
eine seit vielen Jahren perfekt ent-
wickelte Infrastruktur mit allem 
was der Modellflieger braucht. 
Im Vordergrund stehen das Ken-
nenlernen der Startplätze und das 
Fliegen. Wir werden uns in dieser 
grandiosen Landschaft ausführlich 
mit dem alpinen Modell-Segelflug 
unter verschiedenen Aspekten be-
schäftigen können. So ist es zum 

Beispiel spannend, sich mit den 
drei verschiedenen Aufwind-Arten, 
die im alpinen Bereich vorkom-
men, zu befassen. Auch besteht die 
Möglichkeit, den Online-Contest 
(OLC) in Theorie und Praxis zu er-
kunden. Der sportliche Aspekt 
kommt ebenfalls nicht zu kurz: ei-
nige der Startplätze erfordern eine 
kleine, einfache Wanderung von 
bis zu einer dreiviertel Stunde, an-
dere liegen direkt vor der Haustür 
des Hotels.

Seminar 5 Tage inkl. 5 Übernach-
tungen im DZ/HP/Imbiss

Wahlweise als Paket inklusive 
Modell Arcus Sonic (Art-Nr. 2565)

Wahlweise mit Verlängerungstag 
am 19.07.2014 (inkl. 1 Übern./HP/
Imbiss)

Unterbringung im Doppelzimmer 
mit Halbpension im Berghotel auf 
1.957 m Höhe

Anreise am Vortag des Seminares 
Preis ab 775,- € inkl. MwSt

Petit Ballon (Vogesen/F)
31.07.-02.08.2014 
Der Petit Ballon ist ein exponier-

ter Berggipfel im Bereich der süd-
lichen Vogesen. Von seinem Gip-
fel hat man einen fantastischen 
Ausblick auf den Hauptkamm der 
Vogesen, die Rheinebene, den 
Schwarzwald und bei klarem Wet-
ter sogar bis ins Berner Oberland. 
Aufgrund der Lage und des weit-
gehend baumfreien Geländes sind 
der Petit Ballon und einige nahe 
gelegene Startplätze bei fast al-
len Windrichtungen zu befliegen. 
Großzügige Wiesen zum Landen 
erlauben auch den Einsatz größe-
rer Modelle. Aufgrund entspre-
chender Genehmigungen steht der 

Weitere Informationen 
und die Anmeldeunterlagen
finden Sie unter: 
www.robbe.de/Akademie

robbe Akademie 
Segelfliegen 2014

Beeindruckende Segelfluggebiete 
Austausch unter RC-Segelfliegern 
Neues Lernen

Im Herzen des Vogelsbergs liegt 
der Modellflugplatz mit idealen 

Voraussetzungen für den Einstieg 
in das Thermikfliegen. Mit den 

hier gewonnen Kenntnissen sind 
die Teilnehmer gut gerüstet, um 

den großen Reiz des Hangfliegens 
auf der Wasserkuppe zu erleben.

Die robbe Akademie ist hier in 
rund 2.000 m Höhe auf dem Hah-
nenmoos/Schweiz. Neben dem 
Arcus Sonic hat sich der etwas 
größere Arcus Sport als ideales 
Einstiegsmodell für das Fliegen im 
alpinen Gelände bewährt. 

Am Gipfel des Petit Ballon in rund 
1.300 m Höhe macht es riesigen 
Spaß, das Modell hinauszuwerfen 
und dann in der herrlichen Land-
schaft der Vogesen nach Thermik 
zu suchen. 

neWs
roBBe aKadeMie 2014
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Berg ausschließlich den Modell-
fliegern zur Verfügung. Selbstver-
ständlich stehen das Fliegen und 
das Kennenlernen des Geländes 
im Vordergrund. Die Seminarlei-
ter stehen mit Rat und Tat für das 
Fliegen am Hang, das Landen, das 
Einstellen des Modells und vieles 
mehr zur Verfügung. Die Unter-

bringung erfolgt in einer Ferme 
Auberge, wo es am Abend die lan-
destypische Verpflegung gibt. Nur 
wenige Meter oberhalb des Hotels 
ist der Parkplatz, von dem aus wir 
in etwa 20 min Fußweg den Gipfel 
des Petit Ballon erreichen.

Seminar (3 Tage inkl. 2 Übernach-
tungen im DZ/HP/Imbiss) 

Wahlweise als Paket inklusive 
Modell Arcus Sonic (Art-Nr. 2565)

Wahlweise mit Verlängerungstag 
am 03.08.2014 (inkl. 1 Übern./HP/
Imbiss)

Unterbringung im Doppel-/Vier-
bettzimmer in einer rustikalen 
Ferme Auberge auf 1.150 m Höhe

Preis ab 425,- € inkl. MwSt  p

Stimmen von Teilnehmern der Veranstaltungen 2013

 „Gelernt habe ich insgesamt sehr viel, wie das Landen bergaufwärts, 
noch mehr auf den Wind zu achten und auch wie man in einen kleinen 
Rucksack die volle Modell-Flugausstattung verstaut. Nach landschaft-
lich reizvollem Aufstieg, war es auf dem Metsch am gemütlichsten. Hier 
ging‘s manchmal wirklich überall hoch, wirklich toll. Vielleicht noch ein 
eine Zeile zum Hotel. Es ist bestens ausgestattet für einen Standort auf 
2000 m: Vorzügliches Essen, warmes Wasser und die Baulokale sind 
vom feinsten. Fasst alle Reparaturen sind dort am Abend machbar.“
Barbara aus Scheßlitz

 „Die robbe-Akademie hat mir sehr viel Spaß bereitet und war überaus 
lehrreich! Schon allein die seltene Gelegenheit, sich abseits des Alltags 
einmal für volle drei Tage ausschließlich auf das Modellfliegen konzen-
trieren zu können, hat die Veranstaltung für mich zu einem Highlight 
der Modellflug-Saison gemacht. Vor dem Seminar war ich noch nie am 
Hang geflogen.“
Kilian aus Reinheim

 „Mir hat besonders die Flexibilität und das individuelle Eingehen auf 
die Teilnehmer gut gefallen. Ich bin viele Jahre manntragend segelge-
flogen, dadurch ist mir vieles vertraut. Dennoch fand ich die Vorträge 
über Thermik und alpines Fliegen sehr interessant und habe für mich 
viel Neues entdeckt.“ 
Markus aus Seltisberg/Schweiz

 „Die Leute sagen, dass alpiner Segelflug etwas besonders anspruchs-
volles ist. Das stimmt. Mit Rat und Tat haben Frank Schwartz und 
Wilfried Hörmann uns geholfen, die ersten Schritte in eine Königsdis-
ziplin des Modellflugs zu tun. Jeder von uns ist jetzt in der Lage, in den 
Bergen zu segeln – ein Traum ist wahr geworden!“ 
Paul aus Eupen/Belgien

Auf großes Interesse bei den Teilnehmern 
stoßen die Vorträge über die Themen wie z.B. 
Thermik und Alpinflug. Es werden dabei um-
fangreiche theoretische Kenntnisse vermittelt, 
die gleich anschließend in der Praxis erprobt 
werden können.

neWs
roBBe aKadeMie 2014
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10 Hektar Modelflugplatzgelände, optimale Thermik- und Windverhältnisse am 
Wildkogel, und gratis Auffahrt mit der Wildkogelbahn auf 2.000 Höhenmeter. In 
Bramberg im Salzburger-Land finden Modellsegel- oder Hubschrauberflieger 
eines der schönsten Paradiese Österreichs.

Das Smaragdhotel Tauernblick bietet gemeinsam mit dem WM-Dritten Sepp 
Brennsteiner Urlaub der besonderen Art: genießen Sie den Luxus eines Vier-
Sterne-Hotels, entspannen Sie im Smaragdspa und fliegen Sie mit Sepp 
Brennsteiner modell. Der 18-fache österreichische Staatsmeister und WM-Dritte 
leitet die fachkundigen Seminare für Anfänger- und Fortgeschrittene persönlich. 

Zusatzangebote für die ganze Familie: Die neue Wildkogel Card mit vielen 
Sehenswürdigkeiten, Eintritten und Wanderbusse bei jedem Aufenthalt inklusive!

Weitere Informationen und Angebote für Anfänger und Fortgeschrittene finden 
Sie unter www.tauernblick.at

Pauschalangebot Hubschrauber
für Anfänger und Fortgeschrittene

 › 3 bzw. 5 Kurstage inklusive 3 bzw. 7 Tage ¾-Verwöhnpension mit Früh-
stücksbuffet, Nachmittags-Jausenbuffet aus der hauseigenen Patisserie, 
4-gängigem Feinschmeckermenü und 1 x wöch. Grillabend bei Schönwetter

 › Freie Benutzung des Smargdspa, mit kombiniertem Hallen-Freibad mit be- 
heiztem Innen- und Außenpool und Kinderbecken, sonniger Liegewiese, 
Wintergarten mit Thermobank, Ruheinseln, Whirlpool und Erlebnissauna

 › Schulungshubschrauber verschiedener Hersteller: 30er und 60er

 › Kursziele: Nasenflug – selbständiges Drehen auf 180° mit 360° Pirouetten 
in beide Richtungen; Rundflug – selbständiger Reiserundflug mit geschlos-
senen Vollkreisen in beide Richtungen, mit Nasenlandeanflug und Landung

 › Schulung inkl. Modellbenutzung und Treibstoff, Reparaturmöglichkeit und 
Hangar vorhanden

Smaragdhotel Tauernblick · Familie Innerhofer · 5733 Bramberg · Wennserstr. 92 
Tel.: +43 (0) 65 66 / 72 53 · Fax: DW-33 · www.tauernblick.at · info@tauernblick.at 

Modellsegel- oder
Hubschrauberfliegen
zwischen den Kitzbüheler Alpen und

dem Nationalpark Hohen Tauern

CLASSIC

Pauschalpreis pro 
Person und Aufenthalt

3 Kurstage inkl.
3 Tage Verwöhnpension

5 Kurstage inkl.
7 Tage Verwöhnpension

Doppelstudio Bergkristall 557,- 1.055,-

CARS

KiosK

MEHR INFOS. MEHR SERVICE. MEHR ERLEBEN. 

QR-CODES SCANNEN UND DIE KOSTENLOSE  
KIOSK-APP VON MODELL AVIATOR INSTALLIEREN.

Lesen Sie uns wie SIE wollen.

Weitere Informationen unter www.modell-aviator.de/digital

DAS DIGITALE MAGAZIN.

Textbox-Option: 
Text anklicken, Lese-
Komfort erhöhen – auch 
auf dem Smartphone

Bonus-Material: Neue 
Perspektiven dank 
zusätzlicher  Bildergalerien 

Bewegte Bilder: 
Eingebunde Videos 
für cross mediales 
Entertainment

Volltext-Suche: 
Schnell und ein-
fach die Themen 
finden, die einen am 
meisten interessieren

Digitaler  Stadtplan: 
 Verknüpfung von  Adressen, 
 Landkarten und  Wegbeschreibungen

T
Schnäppchen- 
Jäger: Online-
Shopping mit direkter 
eCommerce-Anbindung

FÜR  PRINT-ABONNENTEN  

KOSTENLOS

12 Ausgaben  
Modell AVIATOR Digital

Digital-Abo

pro Jahr  

39,– EuroKiosK

Einzelausgabe  
Modell AVIATOR Digital

4,49 Euro
12 × Modell AVIATOR Print 
12 × Modell AVIATOR Digital inklusive

Print-Abo

+
pro Jahr  

50,– EuroKiosK KiosK
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REPORT
training

Die ganze Theorie ist zwar im-
mens wichtig, jedoch nicht 
immer nützlich. Wenn z.B. 

der teure Flieger n a c h 
unbeabsichtigter 
Kunstflugfigur be-
schließt diesmal 
ein Stück unter 
dem Boden zu 
landen. So was 
kann ja manch-
mal noch ganz 
gut ausgehen. 
Ist aber doch 
eher frus-
t r i e r e n d . 
Sorry for 
the crash.

M e i n 
Club, der 
F M B C -
A u st r i a 
( i m 
W e i n -
viertel 
- wo 
sonst?) setz-
te auf Anfrage den richti-

gen Schritt: 
TRAINER . 
Er und ich 
kamen heu-
te erstmals 
zusammen. 
Samt seinem 

großen Motorsegler (Junior), Leh-
rer-Schüler-System und Unmengen 
geladener Akkus. Perfekt zum Start 
in den ersten Schultag. 

Die ersten Platzrunden brach-
ten natürlich mehr 

Aben-

teuer als ge-
zieltes Fliegen. Unbekanntes 
Flugzeug, böiger Wind und nur 
der geduldigen Kunst des Trainers 
verdankte der „Junior“ sein Über-
leben. Schäden an Menschen und 

Gebäuden versuchten wir von 
Anfang an zu vermeiden. Andere 
Fluggeräte in der Luft waren aber 
kritisch. Die Kunst des rechtzeiti-
gen Ausweichens war für mich si-
cher noch nicht überschaubar. 

Nach drei Flügen (Akkutausch) - 
und einigen Zigaretten des Trainers 
- wurde meine Fliegerei merklich 
besser. Auch der Trainer begann 
sichtlich immer öfter darauf zu 
vertrauen, dass ich seinen Flieger 

doch noch über dem Boden 
halten würde.

Sicherlich - dieser Anfang war 
eine Herausforderung. Anfang 

heißt natürlich auch Weiterfüh-
rung. Für mich gibt‘s bestimmt 
kein Zurück. FMBC-Club, Platz, 
Natur, Flieger und Trainer haben 
mich gefangen. Und dazu meine 
Leidenschaft für’s Modellbauen. 
Unterstützt auch von Konstrukteur, 
Händler und Freund Gerold Kir-
chert - sowie anderen Verführern.

Am Morgen
Typisch schon der erste Gedan-

ke aller Flieger - Wetter? Auf den 
ersten Blick prima. Nur unser klei-
ner Windsack auf der Hütte hätte 
etwas schlaffer sein können. Der 
Trainer und ich leben jetzt gerne 
in zwei verschiedenen Etagen. Er - 
hoch oben, unter dem Motto „die 
Luft ist nicht unser Feind. Doch die 
Erde schon …„. Ich - bin lieber ein 
Stockwerk tiefer, wo ich den Flieger 
besser sehen und sein Verhalten 
genauer beobachten kann.

Generell fliegen wir jetzt schon in 
weiten Räumen, was bisher eher 
unbeachtet, auch die fernere Um-
gebung zum Thema macht. Bäume 
im Norden - Sträucher im Osten. 
„Hübsch“ würde ich sagen, wenn 
ich ein Mädchen wäre. Der Trainer 
schätzt sie eher nicht und dreht 
manchmal über seinen Sender ab. 
Möchte den Flieger dort nicht he-
runterholen müssen. Irgendwie 
wird der bisher so weite Himmel 
nun immer enger. Wir fliegen wei-
ter, höher, schneller. Zumal auch 
der weiße Flieger gerne oben im 
hellen Blau unsichtbar verschwin-

det. 
Das in den Journalen so oft und 

gern erwähnte „gemütliche Feier-
abendfliegen“ - damit war’s heute 
wieder mal nix. Zumindest nicht für 
mich. Verschiedene Strömungen in 
verschiedenen Höhen, spürbar ver-
schieden schnell unterwegs. Und 
wenn der Flieger zwischen solche 
Schichtungen kommt, ist das sehr 
deutlich an seinem Ausbrechver-
halten merkbar. 

Fairerwei-
se ist das 
schon so zu 
sehen - es ist 
nicht mein, 
sondern un-
ser Training. 
Ein Geben 
und Nehmen 
als natürlicher 
Vorgang. Der 
H a u p t i m p u l s 
kommt natürlich 
vom Trainer - mit 
Können und stets 
freundlicher Ge-
duld. Aber ich lerne 
auch von Kollegen 
am Platz, die unser 
„Gespann“ immer öfter be-
merken. Uns besuchen, beobach-
ten und auch ihre Schlüsse daraus 
ziehen. Gerade heute wurde ich 
bei so einem interessierten Kurz-
besuch auf die Möglichkeiten und 
Bedeutung der Fingerhaltung an 
den Steuerhebeln hingewiesen. 
Lange Hebel und Kurze. Daumen-

steuerung über Hebelkrone oder 
Umfassen am Schaft. Jeder verhält 
sich da anders. 

Jetzt warten auf Abflauen des 
Windes - laut Wetterbericht ver-
sprochen. Idealer Zeitpolster, um 
einmal meinen Flieger für das 
Lehrer-Schüler-System des Trainers 
zu justieren. Bisher sind wir ja im-
mer mit seinem großen 

„Junior“-Motorsegler geflogen und 
ich hatte aus Mitleid mit diesem 
tapferen Ding auf alle echten Lan-
deversuche verzichtet. 

Daher kommt jetzt MEIN alter 
LASERFISH von den KIRCHERTs 
auf den Tisch und erhält eine Ge-
schlechtsumwandlung. Die Opera-
tion macht aus dem JETI eine FASST 

Autor 
Willi Brandt 
Bilder 
Petra Hödl, Robert Fasser, 
Willi Brandt 

Wie es
begann 

TRAININGTRAINER
Nach vielen Versuchen und unter Einsatz einer Reihe von 

Hilfsbereiten, war ich endlich zum Schluss gekommen, dass 
auch Modellfliegen professionell gelernt werden muss. Spezi-
ell wenn man als Anfänger nicht mehr achtzehn ist. 

STAR CRUISER

LASERFISH
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- und nach kurzer Anbindung gibt’s 
grundsätzliche Verständigung zum 
Trainersystem. Mein Ziel ist mit EI-
GENEM Flieger Platzrunden in di-
versen Varianten zu dre-
hen und 

danach sicher und „schön“ zu Lan-
den. Ganz einfach - werdet Ihr sa-
gen. Ist mir auch ein paar Mal mit 
dem FISH gelungen. Meist musste 
aber der TRAINER trotz Windstille 
korrigieren, weil ich zu hoch („geht 
sich nicht mehr aus“) oder zu tief 
(„gib Gas, sonst kommst Du im 
Kartoffelacker runter“) war. Der 
größte „Hund“ für mich ist eben 
das Einkurven zum Landeanflug. 
Parallel zum Platz ist erwünscht. 
Ohne Zuschauer, andere Piloten, 
Hütte oder uns selbst zu beschädi-
gen. Und auch ohne im gegenüber-
liegenden Feld - auch wenn sogar 
sanft - zu landen. Der LASERFISH 
fliegt zwar langsamer als der JUNI-
OR des Trainers. Ist aber trotzdem 
nicht immer auch so friedlich. 

Prächtig heute. Abziehende dün-
ne Nebel, fast windstill, bald unter-
gehende Sonne. Thema „LANDEN, 
LANDEN, LANDEN“. Ist ja wunder-
bar. mit dem alten LASERFISH so 
ganz flach übers Gras zu streichen 
und schließlich sanft wie Samt auf-
zusetzen. Persönlich finde ich diese 
letzten paar Meter bei Windstille 
richtig geil. Immer wieder ein be-
eindruckendes Gefühl.

Doch vor diesem Vergnügen ist 
noch immer intensive Arbeit - oder 
besser KONZENTRATION - nötig. 

Nichts bekommt man ge-
schenkt. Auch gute Lan-
dungen nicht. Schon gar 
nicht. Zum Glück hat der 
TRAINER wieder zu Rau-
chen begonnen. Das 
gibt gute Pausen da-
zwischen. Höflich wie 
er immer ist sagt er, 
dass meine Fliegerei 
nicht der Grund für 
das alte Laster ist.

Letzter Flugtag 
im Herbst

Ende November 
- kalt, grau, aber 
doch noch mal 
fast windstill. 
Der FLIEGER 
ist diesmal ein 
kleineres Ge-
rät namens „ 
Star Cruiser“ 
aus einem 

US-Holzbaukasten (HERR) - 
im vorletzten Winter gebaut. 1 m 
Spannweite, oder 40“, wie es am 
Karton steht. War mein Wunsch-
konzept schon vor zwei Jahren, da 
ich einmal so ein Ding mit lenkba-
rem vorderem Bugrad bauen woll-
te. Nach Programmierung wurde 
er vom Trainer vom Gras weg zu 
seinem Erstflug gestartet. Bis auf 
ein paar winzige Justierungen flog 
er überraschend gut und stabil. So 
lange man nicht brutal überzieht. 
Jedenfalls lässt er sich - im Gegen-
satz zur doch weit aufwändigeren 
Anderen - wunderbar Starten und 
Landen. Selbst bei schon etwas 
ruppigem Gras und relativ hohen 
Geschwindigkeiten.

Im Frühling (April) beginnen wir 
wieder mit dem guten, alten LA-
SERFISH von Kirchert. Er war das 
erste Holzmodell, das ich selber 
gebaut hatte und sieht nun auch 
aus der Nähe schon etwas „fran-
sig“ aus. Aber oben 
macht er seinen Job. 
Manchmal auch ei-
genwillig - so ist er 
halt - der FISH.

Als Produzent hat 
mir Gerold Kirchert 

schon voriges Jahr versichert, dass 
man den Flieger ohne weitere Ad-
aption auch mit 3s-Akku fliegen 
könne. Wenn man nur auf die Tie-
fentladung achtet. Also sind wir 
heute bei fast idealem Wetter und 
geduldigen Nachbarn (DANKE!) zu-
erst ein paar Runden mit dem 2s-
Akku geflogen. Dann keck auf den 
„3s“ umgestiegen. Der gute LASER-
FISH wurde fast zum Jagdflieger. 
Mehr Motorleistung und das Ding 
war zu bisher nie gekannten Kunst-
flugfiguren und Steigraten fähig 
- völlig neu und fast schon „sport-
lich“. 

Mit kleinen, gutmütigen Böen da-
zwischen hat uns heute der Wind 
empfangen. Das hat fürs Training 
gepasst und auch für etwas Span-
nung gesorgt. Wenn der alte LA-
SERFISH mit dem 2s-Akku gerade 
mal am Platzrand in der Luft ge-
standen ist. Weil er und Gegen-
wind fast gleich schnell - oder bes-
ser, gleich langsam - waren. Mit der 
3s-Spannung geht das Ganze schon 
flotter. Allerdings ist auch der Trend 
zu steilen Steigflügen bei Vollgas zu 
beachten. Trimmung ist hier schon 
hilfreich. Obwohl es mit etwas Vor-
sicht auch mit der alten Einstellung 
geht. Nur kommt halt hie und da 
ein ungewollter Looping dazu - bis-
her hat’s der FISH ausgehalten.

Möglicherweise fällt es „alten 
Profis“ gar nicht mehr auf. Fliegen 
in freier Natur ist nicht nur Technik 
und Kunst, sondern ein oft echt 
beglückendes Erleben. Wer sonst, 
außer uns Fliegern, ist so fixiert auf 
Himmel, Wind und Erde in ihren 
unmittelbaren, natürlichen For-
men?

Heute Wetter - um 18 Uhr 
einfach ideal.

Das Alles kann aber nicht darüber 
hinwegtäuschen, dass meine be-
absichtigten Landeübungen dies-
mal einfach nicht funktionierten. 
Gerade mal zwei waren ganz gut. 
Die Letzte hätte beinahe einem 

Kollegen beschädigt, 
der bei uns im Gras 
saß. Gefiel mir sehr 
gut, diese Landung di-
rekt an unserer kleinen 
Gruppe. Alle anderen 
waren etwas schockiert. 
Aber vielleicht auch nur 
neidisch, weil sie es nicht 
so direkt können.

Jetzt werde ich halt wei-
ter Einteilung von Anflugs- 
und Verfahrenskurven 
üben. Den Luftraum (der 
ja bekanntlich optisch aus 
Nichts besteht) im Anflug 
richtig einteilen lernen und 
bei Bedarf mit zusätzlich ein-
gesprungenen „S“-Kurven, Bögen 
und Kreisen Höhe vernichten und 
Richtung gewinnen. Es wird ein 
langer, heißer Sommer!

Habe allerdings auch wirklich 
schon gelernt, den FISH da ganz 
oben ohne groß nachzudenken 
richtig und auch meist sicher zu 
führen. Auch Kreise und Kurven 
ohne Sinken gelingen und werden 
vom Trainer sogar fallweise gelobt. 
Obwohl da unsere Intentionen 
manchmal auseinander gehen. 
Denn wie soll ich ohne Sinken Lan-
den üben?

Den Wunschtraum des Trai-
ners, nur mehr entspannt Kaffee 
zu schlürfen ohne seinen Schüler 
beachten zu müssen, wird es al-
lerdings - wenn es nach mir geht 
- kaum bald geben. Denn Platzrun-
den - schön und gut. Aber das ist 
doch erst der Anfang - wie Ihr Alle 

wisst.
Sommerhitze. Schlauer 

geworden haben wir heute schon 
um 9 Uhr am Platz begonnen. Bei 
24 Grad Lufttemperatur war das 
Fliegen diesmal echt ein Genuss.  
Wir sind nun dabei reale Landun-
gen zu üben. So wie sie bei den „A + 
B“-Prüfungen verlangt werden. Bei 
etwa der Hälfte der Flüge ist zwar 
Korrektur oder fallweise „Rettung“ 
durch den Trainer noch immer nö-
tig. Aber es wird merklich besser, 
leichter und sicherer. Zumindest 
war es diesmal von 9 bis 10 so.

Heute hat der Trainer einen sei-
ner großen Flieger mit Rauchkör-
pern bestückt. Elektrische Zün-
dung über Funk - eh klar. Allerdings 
im Versuchsstadium. 50 m weiter 
stationierte Kollegen haben es sehr 
genossen, als plötzlich eine Rauch-
wolke über den Platz gezogen kam. 
Obwohl der Flieger noch am Boden 
stand. Ob das Absicht oder Verse-

hen war? Je-
denfalls, die Zündung 

der Rauchkapsel funktioniert. Auch 
am Boden. Ich glaube, der Trainer 
fand das weniger lustig?

Nach etwa einer 3/4 Stunde ge-
samter Übungszeit (der FISH se-
gelt gerne und braucht ja nicht 
dauernd Motorlauf) wurde der 
Wind schwächer und damit eher 
meinem Können angepasst. Es gab 
einige gute Starts/Landungen und 
letztlich konnte sich der Trainer 
wieder den Räucherstäbchen an 
seinen Flügelenden widmen.

Mein erster Alleinflug 
kommt schon näher

Alles nur mehr eine Frage von 
Mut und Selbstvertrauen. Wie sich 
die Zukunft entwickelt? Interessant 
sicherlich - denn wir haben noch 
viel vor . . .  p

JUNIOR des Trainers

Der CLUB

LEHRER-SCHÜLER 
System

Flieger 
des TRAINERS

training
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Die Bell Cobra war der erste 
reine Kampfhubschrauber 
der Welt und wurde in den 

1960er Jahren ausgeliefert. Da-
mals eingesetzt im Vietnam-Krieg, 

konnte die Cobra 
überzeugen und 
als Begleit- sowie 
Kampfhubschrau-
ber (Attack Helicop-
ter) gute Dienste 
erweisen. Die Cob-

ra wurde ständig weiterentwickelt 
und später im Irak-Krieg und in Af-

ghanistan eingesetzt. Mittlerweile 
gibt es um die 15 Versionen der 
Cobra. Die AH1W hat einen län-
geren Rumpf, zwei neue Turbinen, 
moderne Avionik und moderne 
Luft-Boden-Raketen. Bis heute wird 
sie als Militärhelikopter z.B. bei 
den US-Marines eingesetzt. Diese 
Version war auch das Vorbild für 
meinen Nachbau. Zivile Versionen 
der Cobras werden unter anderem 
zur Waldbrandbekämpfung ein-
gesetzt. Eine sehr bekannte Cobra 
fliegt auch bei den Flying Bulls.

Die Super Cobra als Modell
Das Modell der AH1W Cobra ist in 

der 500er Größe gehalten. Auf den 
ersten Blick ist sie ziemlich gut ge-
troffen, wenn man das Modell mit 
dem Original vergleicht. Der Rumpf 
besteht aus GFK, leider etwas sprö-
de, wie so mancher andere Align 
Rumpf. Die Bordkanone wird mit 
einem Magneten am Rumpf ge-
halten. Das Cockpit wird zusätzlich 
noch mit einem Arretierungsstift 
am Rumpf fixiert. Das Cockpit ist 
sehr schön gestaltet, unzählige 
Schalter und Knöpfe sind farblich 
angedeutet. Nur fehlen zwei Pilo-
ten und das Ganze ist recht schwer. 
Einige Scaleteile sind auch enthal-
ten wie z.B. die Raketenwerfer und 
Sidewinder-Raketen sowie Anten-
nen und ein Cablecutter. Was mir 
dann nicht so gefallen hat, war die 
Farbgebung. Align liefert die Cob-
ra in einer sehr dunkel gehaltenen 
Camo-Lackierung aus, welche kein 
wirkliches Vorbild hat. Mir gefällt 
sowieso nur das hellgraue Marines-
Outfit, daher musste ich sie einfach 
umlackieren. Der hellgraue Farbton 
ist aus einer Duplicolor Spraydose, 
das etwas dunklere Grau an der 
Rumpfoberseite ist eine Mischung 
aus zwei Revell-Grautönen, wel-
che dann mit einer Airbrushpistole 
aufgebracht wurden. Nachdem der 
Heli umlackiert war, machte ich 
mich an die Erstellung der Decals. 
Im Internet findet man mehr als 
genug Bilder, um die Decals nach-
machen zu können. Da es aber nur 
eine 500er Größe ist, habe ich auch 
nicht alle winzig kleinen Decals 
hergestellt, sondern lediglich die 
etwas größeren, die auch am Ori-
ginal auf den ersten Blick sichtbar 
sind. Die habe ich mit Corel Draw 
erstellt, auf Inkjet Decal-Folie aus-
gedruckt und mit Klarlack versie-
gelt. Anschließend auf das Modell 
aufgebracht und nach dem Trocken 
den ganzen Heli mit mattem Klar-
lack lackiert. Zum Schluss habe ich 
noch mit Revell Airbrush ein paar 
Alterungsspuren auflackiert, damit 

kein Hochglanzkampfhubschrau-
ber da steht. Anhand von einigen 
Internetfotos habe ich dann auch 
noch ein paar zusätzliche Scalede-
tails nachgebaut (zweiten Cable-
cutter, Antennen,…).

Das Chassis
Als Chassis habe ich mich für ein 

HK500 Flybarless entschieden, wel-
ches perfekt in den Rumpf passt. 
Das Umbaukit für den hochgeleg-
ten Heckrotor ist im Align Paket 
enthalten. Wenn man im Internet 
ein wenig nachforscht, ist angeb-
lich das Heckrotorgetriebe schnell 
zerstört, wenn man den Heckro-
tor händisch dreht, daher ist auch 
schon im Paket ein Ersatzzahnrad 
enthalten. Ich verwende nach über 
30 Flügen immer noch das erste 
Zahnrad und es zeigen sich so gut 
wie keine Abnützungsspuren. 

Der Cockpitausbau
Das Cockpit wollte ich unbedingt 

ausbauen, da mir Scalemodelle mit 
leerem Cockpit nicht wirklich gefal-
len. Die ganze Aktion hat einen Vor- 
und einen Nachteil. Der Vorteil ist 
die unglaublich realistische Optik, 
der Nachteil ist das Gewicht und 
der Platz für den Akku. Mit dem 
eingebauten Cockpit geht sich ma-
ximal ein 6s 3.000-mAh-Akku vor-
ne aus. Von den Abmessungen her 
passt kein Größerer mehr in den 
Heli. Lässt man das Cockpit weg, 
passen bestimmt auch Akkus mit 
noch mehr Kapazität hinein. Mit 
dem Cockpit und den zwei Piloten 
ist meine Cobra deutlich kopflastig 
gewesen, was sich beim Erstflug 
auch stark bemerkbar machte. Da-
her habe ich im Heck, wo die Finne 
zum Hecksporn übergeht, Blei ein-
geharzt um den Schwerpunkt wie-
der herzustellen. Das komplizier-
teste war, Piloten in der richtigen 
Größe zu finden. Es dauerte meh-
rere Wochen bis ich die perfekte 
Helikoptercrew beisammen hatte. 
In einem Onlineshop aus Kanada 
wurde ich fündig. Die beiden Pilo-

ten die ich eingebaut habe, nennen 
sich „Helicopter Chief Commander“ 
und sind von „McFarlanes Military 
Toys“. Leider wird die Serie mit den 
Chief Commanders nicht mehr pro-
duziert, was den Preis in utopische 
Höhen getrieben hatte, wie ich bei 
der Suche feststellen musste. Der 
Höchstpreis den ein Shop für einen 
Piloten wollte, waren 600 Euro. Es 
gab natürlich auch etwas zivilisier-
tere Angebote um die 150 Euro pro 
Figur, aber Schnäppchen waren das 
alles nicht. Irgendwann dann bin 

ich in einem kanadischen Shop auf 
15 Dollar pro Figur gestoßen und es 
waren noch mehrere vorhanden. 
Inklusive Versand hat mir das dann 
keine 50 Euro gekostet und meine 
Cobra war perfekt. 

Fliegen mit der Cobra
Die Cobra fliegt wie jeder ande-

re Heli sage ich jetzt mal. Für ein 
Rumpfmodell sehr neutral sogar. 
Wenn ich die Cobra mit meiner 
EC135 vergleiche, dann drückt der 
Downwash der Rotorblätter so an 

Autor 
Christian Pfannhauser 

Align Super AH1W       500size Cobra

Das Robird G31 Stabisystem verleiht 
der Cobra ein sehr eigenstabiles Flug-
verhalten.

Das Erscheinungsbild der Cobra ist 
sehr realistisch.

Gut zu sehen sind die maßstabsgetreuen 
Piloten von „McFarlane Toys“. Sie passen 

perfekt zum Modell.

Die selbst hergestellten Rotorblatthal-
ter und Schutzabdeckungen aus 6mm 

Depron. Hier fehlten noch einige Scale 
Details.
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den Rumpf, dass man dauernd et-
was gegensteuern muss. Die Cobra 
steht fast wie ein Trainergestell in 
der Luft. Ich denke, das liegt dar-
an, weil die Cobra im Gegensatz zu 
meiner EC einen viel schmaleren 
Rumpf besitzt. Da ich sonst größe-
re Helis fliege, wollte ich auch die 
Flugeigenschaften entsprechend 
anpassen. Ich wollte bei der Cobra 
auch ein leicht träges, aber genau-
es Fluggefühl haben, das mir den 
Eindruck vermittelt, einen größe-
ren Heli zu fliegen. Eigentlich ist 
das Chassis ja für 3D ausgelegt. Mit 
dem Robird G31 Flybarless System 
konnte ich die Steuereigenschaften 
meinen Bedürnissen anpassen. Ein-
fach an den Laptop angeschlossen 
und verschiedene Einstellungen 
ausprobiert. Ich habe allerdings 
den Einbauort des FBL Systems ein 
wenig unglücklich gewählt, sodass 
ich das USB Kabel bei eingebauter 
Mechanik nicht mehr anschließen 
konnte. Dumm nur, dass einige 
Testflüge notwendig waren, bis al-
les meinen Vorstellungen und Ge-
wohnheiten entsprach. Also muss-
te ich jedes Mal das Chassis wieder 
ausbauen. Schlussendlich habe ich 
es aber auch geschafft, nach dem 
vierten Mal ein Steuergefühl wie 
bei einem größeren Heli herzu-
stellen. Es wäre sicherlich besser 
das FBL-System irgendwo vor dem 
Hauptrotor zu installieren. Das er-
leichtert später das Einstellen beim 
Fliegen mit dem Rumpfchassis. Mit 
dem 6s 3.000-mAh-Akku kommt 

meine Cobra auf eine Flugzeit von 
6 Minuten, dann ist noch Restka-
pazität im Akku. Ich bin zu Testzwe-
cken einige Male bei recht hohen 
Sommertemperaturen geflogen 
um zu testen, wie sich der Rumpf 
im Inneren erhitzt. Es sind nur zwei 

kleine Öffnungen an der Rumpf-
seitenwand vorhanden, was dazu 
führt, dass es bei den hohen Au-
ßentemperaturen auch im Rump-
finneren warm wurde, jedoch alles 
in tragbarem Rahmen. Am schöns-
ten ist es, die Cobra am Abend zu 
fliegen, da kommt die Beleuchtung 
voll zur Geltung. Zusätzlich habe 
ich nämlich noch einen Beacon auf 
der Rumpfoberseite eingebaut, 
zwei Nav-Lights am Heck und je ein 
Nav-Light an den Waffenträgern. 
Die Beleuchtung wird direkt von 
der Empfängerstromversorgung 
gespeist. 

Zum Abschluss kann ich sagen, 
dass die Align AH1W Super Cobra 
ein wirklich tolles Semiscale-Mo-
dell werden kann, welches auch gut 
fliegt und zusammengebaut leicht 
zu transportieren ist. Unbedingt 
empfehle ich den Ausbau des Cock-
pits. Auch wenn man dafür Blei ins 
Heck einharzen muss. In den kom-
menden Zeiten von 3D-Druckern 
sollte es auch wieder leichter sein, 
passende Piloten selbst herzustel-
len. Oder man sucht geduldig nach 
der Nadel im Heuhaufen nach zwei 
leistbaren McFarlane´s.  p

Technische Daten
Align Super Cobra AH1W 500size
Typ Scale Helicopter 
Bauweise GFK
Hersteller/Vertrieb Align
Preis ca. 800 €
Bezug Rumpf: D-M-T
 Servos: Modellbau Lindinger 
 Motor/Regler/Akku: Hobbyking
 Piloten: cmdstore.com
 Decalfolie: Baremetal (Amazon)
 Airbrush: (Grundlackierung und 
 Weathering) Revell
Aufbau
Rumpf GFK
Abmessungen 
Länge 112 cm ohne, 127 cm inkl. Rotorblätter
Gewicht (lt. Hersteller) 2.350 g ohne Akku 
Fluggewicht Testmodell ca. 2.800 g
verwendeter Antrieb
Motor Turnigy Typhoon 500 H Heli Motor 1800 kv
Regler Turniy 85 A mit 5 A BEC
Akku 6s 3.000 mAh
verwendete Komponenten
Sender Futaba T12FG
Empfänger R617
Empfänger-Akku BEC vom Regler
Heck Atlas 16FCD Digitalservo
Taumelscheibe 3x DES 676BB Digitalservo
Stabisystem:  ROBIRD G31

coBra Von align

Die Cobra auf einer Mission über dem 
Waldviertel
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Vermehrt wollen Modellflie-
ger auch mit diversen Mo-
dellen im Winter draußen 

fliegen. Für einige Modelle gibt es 
Schwimmer, für ganz wenige Ski. 
Schwimmer und breite Ski brem-
sen sehr stark (Luftwiderstand) 
und verändern teilweise massiv 
das Flugverhalten. 

Die Konstruktion von Manfred 
hat diese Nachteile nicht. Das 
Modell gleitet beim Start „wie auf 
Schienen“ – allerdings ist dadurch 
die Wendigkeit am Boden etwas 
eingeschränkt. Weiterer Vorteil ist 
der minimale Preis, obwohl das 
Endergebnis wesentlich besser ist, 
als es Ski sein können!

Bauanleitung
Wie aus den Bildern genau er-

sichtlich, wird das Endmaß in etwa 
ein halbe Rumpflänge betragen. 
Für Das zu Testzwecken verwende-
te Modell, eine Cessna 182 Skylane 
mit einer Spannweite von 1.450 
mm hat der Erfinder Manfred zwei 
Rohre mit einer Länge je 40 cm 
vorbereitet. Die Kunststoffrohre 
haben einen Durchmesser von 30 
mm. Zusätzlich benötigt man noch 
zwei Halbbögen. Aus dem übrig ge-
bliebenen Rohr werden zwei Ver-
bindungsmuffen selbst hergestellt. 
Die Breite sollte ca. 35 mm betra-
gen und zusätzlich wird der Länge 
nach ein ca. 5 mm breiter Streifen 
entfernt, um die Muffe dann als 
Steckverbindung zwischen Bogen 
und Rohr verwenden zu können. 

Es wird empfohlen die Klebeflä-
chen bei allen Teilen gut aufzurau-
en. Im nächsten Schritt werden die 
Bögen mit den Rohren verbunden 
bzw. verklebt. Nach der Aushär-
tung wird alles sauber verschliffen 
und die Rohre, wie in den Bildern 

ersichtlich, zugeschnitten (abgeschrägt), sodass 
beide identisch sind und auch ein schnittiges 
Bild abgeben. Die Befestigung mit den Rohren 
erfolgt mit den Aluwinkeln als Verbindung zum 
Fahrwerk. Je nach Fahrwerkstyp haben diese 
Aluwinkel eine andere Biegung – einfach opti-
mal anpassen. Es empfiehlt sich unbedingt die 
fertigen Rohre (Ski) mit dem Fahrwerk mittels 
Klebebänder zu verbinden. Sinn dieses Arbeits-
schrittes ist die Überprüfung des Schwerpunk-
tes, der somit mit verschieben nach vorne oder 
hinten noch optimiert werden kann. Manfred 
hat bei diesem Modell ein identes und zweites 
Hauptfahrwerk verwendet. Befestigung je nach 
Modell von bloßem Anschrauben bis zu einer 
Verstärkung für das Fahrwerk. Hier bitte ganz ge-
nau das Bild beachten. Das zweite Fahrwerk be-
findet sich idealerweise genau an der Stelle, an 
der sich das Bugrad beim „Sommerbetrieb“ be-
findet (wird gegen zweites Fahrwerk getauscht)! 
Klar sollte sein, dass für die Verschraubung der 
Winkel mit den „Ski“ vorgebohrt werden muss. 
Die Schrauben können gerne auch zur Sicherheit 
eingeklebt werden! p

Autor 
Bernd Vonbank 

Ski für unsere RC-Modelle

Modellbautipp 
von Manfred Schmidt

Mir hat der Tipp und die Idee von Manfred Schmidt 
aus Innsbruck so gefallen, dass ich ihn um die Bil-
der und die Anleitung gebeten habe und Manfred hat 
zugestimmt, darum können alle davon profitieren. 

Benötigtes Material
Rohre (Aufputz) von Elektroinstallationen und Winkel (Baumarkt) 
Harz und Härter zum Verbinden (Epoxykleber) 
Aluwinkel und Schrauben

Vor der Verklebung Kufen mit Verbindungsring

Es reicht, vorne eine Schraube an 
der Stelle, an der das (lenkbare) 
Bugrad sitzt!

sKi fÜr unsere rc-Modelle
PraXis

Bei dieser Ge-
legenheit einen 
großen Dank 
an unseren Mo-
dellflugkollegen 
Manfred.
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Top-Modellbau-Sortiment in Österreichs größtem

Persönlich für Sie da 
Tel. 050 - 20 40 40

Über 30.000 Modellbau-Artikel online
auf www.conrad.at/modellbau

Top-Beratung 
 in den Megastores Graz, Linz, Salzburg, Vösendorf, 2x in Wien

Ideen-Fest bei Conrad
Mission 24Mission 24
Ideen-Fest bei Conrad

www.facebook.com/conradactionteam
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Flug-

modell zum 

Hammer-
preis

Diese Produkte werden 
empfohlen und getestet 
vom Conrad Modellbau 
Actionteam. Preise und 
viele weitere Top-Ange-
bote finden Sie unter  
 www.conrad.at
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Diese Produkte werden
empfohlen und getestet 
vom Conrad Modellbau 
Actionteam. Preise und 
viele weitere Top-Ange-
bote finden Sie unter 

Flugmodell Venus PNP ARF rot
Outdoor geeignet · Geniale 3D-Flugeigenschaften · 
Geringer Montageaufwand · R/C-Funktionen 
(4 Kanäle / 3 Servos) · Spannweite 828 mm · 
Länge 970 mm.
11 39 26

ASK 21 EPO PNP Elektrosegler
Klapptriebwerk · Gutmütige Flugeigenschaften · 
Kunstfl ugtauglich · Spannweite 2028 mm · Länge 1010 mm.
42 93 68

Phantom 2 Vision Quadrocopter GPS RtF
LiPo-Akku 5200 mAh für maximale Flug-Zeiten · 
14 Mega-Pixel – Foto-Qualität/Full-HD-Video-Qualität 
1080p30/i60 · Power-Status-Anzeige.
80 67 52

DJI Phantom Quadrocopter
GPS- und kompassunterstützte Steuerung · 
Flugstabiliät mit Naza-M Autopilot-System · 
Reichweite ca. 300m · Flugzeit ca. 6–10 Min. · 
Länge 290 mm.
 44 88 25

Ultra Micro-Night-Vapor Flugmodell RtF
Für Nachtfl ug geeignet · 16,4 g leicht · 4-Kanal Fernsteuer-
anlage · 6 mm Bürstenmotor · 3,7 V  70mAh LiPo-Akku · 
Kombinierte Servo-Regler-Empfangseinheit · Spannweite 
376 mm · Länge 389 mm.
40 80 31

YAK-54 3G Flugmodell FtR RtF
Anticrash-Stop · Integriertes Kreisel-Stabilisierungssystem · Lipo-Akku 
3,7 V, 150 mAh · Futaba-Code-Inside · Ersatzpropeller · Inkl. 4x Mignon-
Batterie · Spannweite 400 mm · Länge 360mm.
69 60 53

Flugsimulator RealFlight G6.5  
Reset-/Rewind-Button · Bladestop-Autorotation · Realistisches 
Crashverhalten · Virtueller Fluglehrer · F-Schlepp-Funktion · 
First-Person-Video (FPV) · Wasserstarts und –landungen · Nachtfl ug · 
Inkl. Megapack.
Best.-Nr. Ausführung
59 57 22  Heli-Version Mode 2
59 57 23  Heli-Version Mode 1
59 57 25  Flugzeug-Version Mode 2
59 57 26  Flugzeug-Version Mode 1

Flugsimulator RealFlight Basic  
6-Kanal Quick-Select direkt am Controller · Fotorealistische Szenarien · 
RealPhysics 3D · Bewegliche Grund-Kameraperspektiven · Wind ein-
stellbar · Lageerkennungskonsole.

Best.-Nr. Ausführung
20 50 35  Mode 1/3
20 50 37 Mode 2/4
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PRAXIS
unilight BeleuchtungssYsteM

Auf der Suche nach einem 
neuen Großmodell, wel-
ches sowohl im Soloflug viel 

Spaß macht, aber ebenso gut als 
Schleppflugzeug einsetzbar sein 
sollte, stieß ich auf die Swick Clip-T 
von Grupp-Modellbau. Das Modell 
hat eine Spannweite von 300 cm, 
eine Rumpflänge von 255 cm und 
ein Abfluggewicht von ca. 14.500 
g. Für den Vortrieb inklusive reich-
lichen Leistungsreserven sorgt ein 
3W 110i B2 Competition an einem 
MTW Dämpfersystem. 

Mehr oder weniger durch Zufall, 
stieß ich beim Durchstöbern di-
verser RC-Foren auf das UniLight 
Beleuchtungssystem von Ulrich 
Rockstroh, zu beziehen über www.
zeller-modellbau.com. Nach Durch-
sicht des Angebotssortiments ent-
schied ich mich kurzerhand für das 

„UniLight Scale L“ – dem größten 
angebotenen Beleuchtungs-Set. 
Enthalten ist das 4-Kanal Modul 
inkl. diverser Leuchtmittel, Verka-
belungsmaterial, sowie Lichtge-
häuse zur Realisierung verschie-
denster Bauformen.

Als ich die Packung öffnete, war 
ich erstmals vom Umfang ein wenig 
überrumpelt – es liegen wirklich 
viele verschiedene Lichtgehäuse, 
Kühlplatten, Kabel und Leuchtmit-
tel bei. Auch eine Programmier-
anleitung für das System ist ent-
halten.Im nächsten Schritt ging es 
darum festzulegen, welche Leuch-
ten überhaupt eingebaut werden 
sollen. Ich entschied mich für einen 
Landescheinwerfer in der Motor-
haube, ACLs und Positionsleuchten 
in den Flächen, sowie einem Bea-
con am Rumpfrücken.

Der Landescheinwerfer wurde 
mit 5-min-Epoxydharz in die bereits 
vorgesehene Aussparung der Mo-
torhaube geklebt und passt zufällig 
auch auf den Millimeter genau in 
die Öffnung. Da der Landeschein-
werfer fertig konfektioniert aus der 
Verpackung kommt, war hier kein 
weiterer Aufwand notwendig.

Weiter ging es mit dem Einbau 
in den Flächen – hier sollte je ein 
Positionslicht (rot/grün) sowie ein 

weiß blitzendes ACL in einem Dop-
pelgehäuse untergebracht werden. 
Zuerst wurden die beiden LEDs 
mit Sekundenkleber auf eine der 
Alu-Kühlplatten geklebt, im An-
schluss die Kühlplatte mit der Flä-
che verschraubt und zusätzlich mit 
5-Min-Epoxydharz verklebt. Die 
Gehäuseabdeckung kann mit den 
beiliegenden Schrauben einfach an 
die Kühlplatte geschraubt werden. 
Da ich als Flächenverbindungsste-
cker gerne die MPX-Stecker ver-
wende und die Clip-T nur ein Servo 
pro Fläche hat, können sowohl die 
drei Servokabel, als auch die vier 

LED-Leitungen über ei-
nen MPX-Stecker ver-
bunden werden. Dies 
ist möglich, da die Plus-
leitungen der beiden 
LED-Kanäle zusammen-
gefasst werden können 
und nur die Masse-
leitung getrennt zum 
UniLight-Modul geführt 
werden muss. Das Be-
acon wurde, da optisch 
schöner und im Rumpf-
bereich möglich, von 
der Innenseite montiert 
und verschraubt.

Zu guter Letzt musste nur noch das UniLight-Modul selbst 
seinen Platz finden. Hierzu wurde eine kleine Sperrholzplat-
te im Türbereich verklebt, auf der später auch der Akku für 
die Beleuchtung per Klett-Band montiert wird. Ich verwende 
hierzu einen 2s 800-mAh-LiPo – wie lange dieser das System 
in der Praxis betreiben kann, kann ich aufgrund mangelnder 
Erfahrung noch nicht sagen. 

Meine anfängliche Skepsis gegenüber der Programmierung 
des Moduls verflog recht schnell, als ich es ausprobierte. Ich 
belegte einen 3-Weg-Schalter am Sender mit dem entspre-
chenden Kanal und brachte den Schalter in meine gewünsch-
te „AUS“ Stellung. Anschließend veränderte ich die „Servo-
stellung“ dieses Kanals am Sender so lange, bis das UniLight 
auch auf „AUS“ geht. Danach kommt der Schalter am Sender 
auf Position 1, und man verändert die Stellung im Sender, 
bis das Modul die gewünschte Funktion ausgibt. In meinem 
Fall ist das Beacon AN, ACL AN, Positionslichter AN. In Stufe 
2 wird dann der Landescheinwerfer noch dazu geschaltet. Es 
lassen sich weitaus mehr Funktionen programmieren – zB die 
Blitzgeschwindigkeit der ACL – ich habe dies jedoch erstmals 
alles auf Standard belassen und bin damit sehr zufrieden.

Da das Set „Scale-L“ zwei Landescheinwerfer beinhaltet, 
habe ich mich entschlossen den zweiten in die Tragfläche 
meiner Piper L-4 einzubauen – hier ohne Modul sondern 
über direkte Dauerstromversorgung aus der Powerbox.  p

UniLight Beleuchtungssystem 
in der Swick Clip-T

Beschreibung 
des Herstellers
Das uniLIGHT System bietet ne-
ben vielen hochspezialisierten 
Lösungen einige Standard-Sets 
zur Modellbeleuchtung an. Das 
Scale-M-Set und Scale-L-Set be-
inhalten alle wichtigen Kompo-
nenten, mit denen der ambi-
tionierte Modellbauer eine 
umfassende, kostengünstige 
und leistungsstarke Beleuch-
tung realisieren kann. Um die 
optimale und leistungsfähigste 
Lösung für Ihr Projekt zu fin-
den, helfen wir Ihnen gerne bei 
der Auswahl der Komponen-
ten - einbauen & anstecken, 
so einfach war leistungsstarke 
Modellbeleuchtung noch nie...
Wenden Sie sich an Ihren 
Fachhandel (z.B. www.zeller-
modellbau.com) oder an 
info@unilight.at
Wir stellen Ihnen eine individu-
elle Lösung zusammen.

Ein Video vom ersten Motor-
lauf in dem auch die LEDs zu 
sehen sind gibt’s hier: 
www.youtube.com/
watch?v=mTx87XyHeBk

Autor 
Boris Puhl 

Das weiß blitzendes ACL ist in 
einem Doppelgehäuse unter der 
Tragläche untergebracht.
Die Plusleitungen der beiden 
LED Kanäle werden zusammen-
gefasst und nur die Masseleitung 
wird getrennt zum UniLight Mo-
dul geführt.

Eingebauter Landescheinwerfer 
in der Stirnseite der Motorhaube

Das Beacon wurde, 
da optisch schöner 

und im Rumpfbereich 
möglich, von der In-

nenseite montiert und 
verschraubt.

Das UniLight-Mo-
dul fand seinen Platz 

im Türbereich auf 
einer kleinen Sperr-

holzplatte.

Landescheinwerfer 
von der Motorhauben-
Rückseite gesehen

AH 80

Abrichthobel AH 80. Vibrationsfreies, sauberes Hobeln von 
Weich- und Harthölzern. Der Kleinste und Feinste weltweit!

Tragende Konstruktion aus Alu-Druckguss mit CNC-bearbeiteten 

Passungen. Plangefräster Tisch 400 x 80 mm. Kugelgelagerte 

Hobelwelle mit auswechselbaren Messern aus HSS. Hobelbreite 

80 mm. Maximale Spanabnahme 0,8 mm. Gewicht 5,5 kg.

Von PROXXON gibt es noch 50 weitere Geräte und eine große 

Auswahl passender Einsatzwerkzeuge für die unterschiedlichsten 

Anwendungsbereiche.

Für den Feinen Job 
gibt es  

die richtigen geräte

Bitte fragen Sie uns. 
Katalog kommt kostenlos.

P r o x x o n  G m b H  -  A - 4 2 1 0  U n t e r w e i t e r s d o r f

www.proxxon.at
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TEST
tiger Moth Von hoBBico

Mit Beginn der Winterzeit 
startet auch wieder die 
Hallenflugsaison und da-

für hat Revell/Hobbico das Modell 
einer D.H.82 Tiger Moth auf den 
Markt gebracht. Der handlich klei-

ne Doppeldecker mit 375 
mm Spannweite ist detail-
getreu wie ein Großer und 
mit seinem sagenhaft ge-
ringen Abfluggewicht von 

33 g geradezu prädestiniert für den 
Einsatz in der Halle.

Lieferumfang
Erhältlich ist die Micro Tiger Moth 

in zwei Varianten: Einmal in der 
RTF Version, mit einem inkludier-
tem 3-Kanal-Sender Tactic TTX402 
und in der Tx-R-Variante, wo ein 
ANYLINK kompatibler 2,4-GHz-SLT-
Empfänger im Modell eingebaut 
ist. Hierfür benötigt man aller-
dings noch zusätzlich das ANYLINK-
Modul, dieses ist nicht im Liefe-
rumfang enthalten. Wir von der 
prop- Redaktion haben die zweite 

Variante zum Testen be-
kommen. Das ANYLINK-
System wurde bereits 
in der vorhergehenden 
Ausgabe vorgestellt. 

Bis auf die oben ge-
nannten Unterschiede 
sind beide Sets mit allen 
benötigten Komponen-
ten, wie komplett funk-
tionstüchtigem Modell, 
Flugakku mit 3,7 V, 130 
mAh und 5 Stk. Alkali-
Batterien ausgestattet. 
Bei der ANYLINK Varian-
te ist noch ein DC-LiPo-
Ladegerät beigefügt, in 
der RTF- Version erfolgt 
das Laden über den mit-
gelieferten Sender.

Flugvorbereitungen
Aufgrund des hohen 

Vorfert igungsgrades 
beschränken sich diese 

auf wenige Handgriffe. Am Mo-
dell selbst muss man nur mehr die 
beiden Pilotenpuppen aufkleben. 
Jedoch sind die beiden Piloten bei 
Lieferung nicht lackiert. Erst der 
Besitzer kann durch das Auftragen 
von Farbe den Beiden eine persön-
liche Note verleihen. Hier eignen 
sich am Besten Revell Aqua Color 
Farben. Das ist auch schon der auf-
wendigste Schritt zum Erstflug der 
Tiger Moth. In der Zwischenzeit 
kann man schon mal den 1s130-
mAh-Flugakku über das im Liefer-
umfang enthaltene Ladegerät voll-
laden.

Jetzt muss nur noch der eigene 
Sender, in diesem Fall eine DX6i 
von Spektrum, über das ANYLINK-
Modul mit der Tiger Moth gebun-
den werden. Der Flugakku findet 

seinen Platz im vorderen Bereich 
des Rumpfes in einer hierfür vor-
gesehenen Vertiefung, wo sich 
auch der Anschluss-Stecker befin-
det. Unbedingt sollte man noch 
die Ausschläge der Ruder auf ihre 
Richtigkeit prüfen. Eine genaue An-
gabe über die Größe dieser gibt es 
nicht, diese ergeben sich ohnehin 
automatisch. 

Los geht es
Den Erstflug erlebte die Micro 

Tiger Moth in der wohlig warmen 
Turnhalle Mitte November, die in 
den Wintermonaten als Ersatz für 
den Flugplatz dient. Den Gashebel 

in Richtung Voll-
gas geschoben 
und schon hob 
die kleine Tiger 
Moth vom Boden 

ab. Vollgas wird in der Halle nur beim Start benötigt. Für den 
anschließenden Reiseflug liefert der Antrieb bei gerade mal 
Halbgas genügend Leistung für den Vortrieb. Hierbei fliegt das 
Modell recht flott und reagiert sehr prompt auf die Steuerbe-
wegungen. In der Halle ist die Tiger Moth leicht beherrschbar, 
die Stärke des Modells liegt im gemütlichen Cruisen. Dabei 
kommt das vorbildgetreue Flugbild sehr gut zur Geltung, wo-
rin auch die Stärke des Modells liegt. Es machte einfach Spaß 
der kleinen Motte beim Kreisen in der Halle zuzusehen. Die 
Landung dieses Winzlings ist auch kein Problem, einfach Gas 
herausnehmen und Ausschweben lassen und mit leicht gezo-
genem Höhenruder aufsetzen - fertig!!! Falls es doch mal zu 
einer Berührung mit der Wand kommt, dann steckt das Mo-
dell dies ohne nennenswerte Beschädigung locker weg. Das 
spricht für eine robuste Konstruktion des Modells. 

Die Tiger Moth kann natürlich auch im Freien bei Windstille 
geflogen werden. Hier sind einfache Flugmanöver ohne Pro-
bleme durchführbar. Jedoch fehlen für kompliziertere Flugfi-
guren die Querruder, doch dafür ist das Modell auch nicht 
vorgesehen. 

Fazit
Die kleine D.H.82 Tiger Moth von Revell/Hobbico ist ein 

richtig netter kleiner Flieger für das Fliegen sowohl in der Hal-
le als auch im Freien bei Windstille. Durch den hohen Vorfer-
tigungsgrad sind nur wenige Handgriffe nötig und schon kann 
es mit den ersten Flügen losgehen. Wenn man ein vorbildge-
treues Modell möchte, muss man einen gewissen Aufwand 
in die Bemalung der beiden Piloten investieren. Das ANYLINK 
System bietet den Vorteil, dass keine weitere zusätzliche 
Fernsteuerung nötig ist, hier kann die eigene zur Anwendung 
gelangen. Durch die einfache Programmierung, ist der Binde-
vorgang schnell abgeschlossen und stellt somit keine große 
Hürde dar. Nicht nur am Boden macht die Mirco Tiger Moth 
eine gute Figur, sondern auch beim Fliegen in der Luft. Der 
Antrieb ist kraftvoll und selbst kleine Windstöße im Freien 
meistert die kleine Motte bravourös. Die Stärke beim Fliegen 
liegt im tiefen Vorbeiflug und vorbildgetreuen Kreisen. Dabei 
kommt das charakteristische Flugbild der Tiger Moth sehr gut 
zur Geltung.  p

De Haviland D.H.82 
Tiger Moth 

von Hobbico/Revell

Autor 
Wolfgang Semler 

Technische Daten 
De Havilland D.H.82 Tiger Moth
Typ Slowflyer
Bauweise Styro
Hersteller/Vertrieb  Flyzone / Hobbico
Preis ca. 80 Euro
Bezug Fachhandel
Aufbau
Rumpf Styro
Tragfläche Styro
Leitwerk Styro
Abmessungen
Spannweite 375 mm
Länge 290 mm 
Tragflächeninhalt k.a
Flächenbelastung k.a 
Tragflächenprofil k.a
Gewicht (Herstellerangabe) 33 g
Fluggewicht Testmodell
verwendeter Antrieb
Motor Brushed
Propeller k.a
Regler k.a
Akku 1s 140 mAh
verwendete Komponenten
Sender Spektrum DX6i
Empfänger 2,4 GHz-SLT

Gut geschützt vor Beschädigung 
kommt die Micro Tiger Moth beim 
Kunden an. Der Verpackungs-
karton dient auch dem sicheren 
Transport zum Flugplatz oder zur 
Halle. Der Lieferumfang enthält 
alle für den Betrieb notwendigen 
Komponenten. In diesem Fall han-
delt es sich um die Tx-R Variante.

Auf der Rumpfunterseite befindet 
sich für den 1s140-mAh-Flugakku 

eine entsprechende Ausnehmung.

Nicht nur am 
Boden, sondern 
auch in der Luft 
macht die Micro 
Tiger Moth eine 
gute Figur.

Anschluss des 
ANYLINK- Moduls 
am Beispiel der 
Spektrum DX6i- 
Fernsteuerung

MIC

MICRO-Cutter MIC. Schneidet bis 4 mm starke Materialien mühelos 
und sauber mit einer Schnittbreite von gerade mal 0,5 mm.

Schlank und leicht: Das ergonomisch gestaltete Gehäuse ist mit  

einem Durchmesser von nur 36 mm unübertroffen handlich. 

Für ermüdungsfreies Arbeiten und exaktes Führen. Ein kräftiger  

DC-Spezialmotor sorgt für eine überraschend hohe Schnittleistung.  

Maximale Schnitttiefe 4 mm. Zum Trennen von Holz, Kunststoff, 

GFK, Papier, Pappe, Folien und ähnlichen Materialien.

Von PROXXON gibt es  

noch 50 weitere Geräte  

und eine große 

Auswahl passender 

Einsatzwerkzeuge  

für die unterschiedlichsten  

Anwendungsbereiche.

Für den Feinen Job 
gibt es  

die richtigen geräte

Bitte fragen Sie uns. 
Katalog kommt kostenlos.

P r o x x o n  G m b H  -  A - 4 2 1 0  U n t e r w e i t e r s d o r f

www.proxxon.at
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Das FLUGZEUG CLASSIC-Testpaket
Bitte schicken Sie mir die nächsten 3 Ausgaben FLUGZEUG CLASSIC für nur 9,90 nach Hause.
Wenn mir FLUGZEUG CLASSIC gefällt, brauche ich nichts weiter tun. Dann erhalte ich FLUGZEUG
CLASSIC mit ca. 10 % Preisvorteil für nur € 5,96* statt € 6,50 pro Heft (Jahrespreis: € 71,52*)
monatlich frei Haus. Ich erhalte als Willkommens geschenk den FLUGZEUG CLASSIC-Isobecher,
den ich in jedem Fall behalten darf**. Ich kann das Abo  jederzeit kündigen.

Straße/Hausnummer

Vorname/Nachname

PLZ/Ort

Telefon

Kreditinstitut

Kontonummer Bankleitzahl

Datum/Unterschrift
�

E-Mail (für Rückfragen und weitere Infos)

Bitte informieren Sie mich künftig gern per E-Mail, Telefon oder Post über  interessante
Neuigkeiten und Angebote (bitte ankreuzen).

Datum/Unterschrift
�

Sie möchten noch mehr sparen?

Dann zahlen Sie per Bankab bu chung (nur im Inland möglich) 
und Sie sparen zusätzlich 2 % des Abopreises!
Ja, ich will sparen und zahle künftig per Bankabbuchung
� pro Jahr    � pro Quartal

Ihr Geschenk
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www.flugzeugclassic.de/abo

ich möchte FLUGZEUG CLASSIC testen!� JA,

�

�

Bitte ausfüllen, ausschneiden oder kopieren und gleich senden an:
FLUGZEUG CLASSIC Leserservice, Postfach 1280, D-82197 Gilching
oder per Fax an 0180-532 16 20 (14 ct/min.)

WA-Nr. 620FC60407 – 62189175

�

Legenden der Lüfte
In jeder Ausgabe
� Luftfahrt-Historie in brillanten 

und seltenen Bildern
� Bergungen und Restaurierungen 

als Exklusivberichte
� Aktuelle Airshow-Termine und 

Bildreportagen
� Die besten Bausätze und 

Sammler-Modelle

FLUGZEUG CLASSIC-
ISOLIERBECHER

Ob drinnen oder draußen, zu Hause oder 
unterwegs – mit dem FLUGZEUG CLASSIC-
Trinkbecher mit fest schließendem Deckel 

aus doppelwandigem Edelstahl bleibt 
Heißes heiß und Kaltes kalt.

Gratis für Sie!

Testen Sie 3 Ausgaben für nur € 9,90
und sichern Sie sich Ihr Geschenk:
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Mit seinen gigantischen Ma-
ßen von 3.530 mm Spann-
weite und 4.653 mm 

Länge und der geplanten Detail-
getreue stößt das Projekt in eine 

neue Dimension im Bau von 
Modellflugzeugen vor. Dazu 
gehört auch die geplante 
Motorisierung des Modell 
mit zwei P-300 Triebwerken 

von Jet Cat. 
Weit über der 25-kg-Grenze befin-

det sich der Alpha Jet in einer gänz-

lich neuen Liga. Je schwerer die 
Modelle werden, umso mehr muss 
bei der Planung darauf geachtet 
werden, die Regeln der Statik und 
Physik einzuhalten. Schließlich und 
endlich soll das Voll-GFK-Modell 
auch die technischen Abnahmen 
bestehen. Größere Jets wurden 
bis dato nur in Holzbauweise und 
meist nur als Unikate hergestellt.

Wichtig bei so einem Projekt ist 
es, so viele Daten wie möglich zu 
sammeln. Hier kam dem Konst-

ruktionsteam um Mario Walter 
zugute, dass Robert Fuchs schon 
vor einigen Jahren einen Alpha Jet 
gebaut hatte. Damals erhielt er die 
Möglichkeit von Red Bull, deren 
Alpha Jet zu vermessen und zu fo-
tografieren. Somit hatten sie von 
Beginn an genügend Daten und 
Bildmaterial zur Verfügung. Auch 
für die perfekte Oberflächenge-
staltung (Nieten etc.) sind diese 
Fotos unerlässlich. Nach etwa zwei 
wöchiger Zeichnungsarbeit von 
Peter Glück, konnte der Alpha Jet 
zu Weihnachten das erste Mal am 
Bildschirm begutachtet werden. 

Aufbau des Urmodells
Das ganze Projekt nahm in dieser 

Phase doch mehr Zeit in Anspruch 
als ursprünglich gedacht. „Es ist al-

les ein bisschen größer“, 
so die Aussage von Peter 
Glück. 

Die ganz großen Teil-
abschnitte des Rumpfs 
sind innen hohl aufge-
baut. Dies machte Pe-
ter aus zwei Gründen: 
In dieser Menge kostet 
auch Styropor viel Geld 
und zweitens, lassen 
sich durch das Weg-
lassen des unnötigen 
inneren Bereichs die 

Blöcke noch exakter verkleben. Im 
nächsten Bauschritt wurden die 
Rumpfteile für die Tragflächen-An-
formungen ausgerichtet und ver-
klebt. Zusätzlich erfolgte in diesem 
Bauabschnitt die Verklebung der 
Steckungsrohrhülsen. Im Abschnitt 
des Cockpits und Kabinenhaube 
wurden die benötigten Rumpfteile 
zusammengefügt und verklebt.Im 
Cockpitbereich musste Peter Holz-
Schablonen anfertigen, da sonst 
die Aussparungen nicht ordentlich 
machbar wären. Diese Schablonen 
dienten als Auflagefläche für den 
Heißschneidedraht. Im Heckbe-
reich kamen ebenso Schablonen 
zum Einsatz, die den Pendelruder-
ausschnitt möglich machten. 

Die nächsten Bauschritte beinhal-
teten das Verkleben der Torsions-
rohre, Seitenleitwerksaufnahme, 
Seitenleitwerk–Steckungsrohrhül-
se. Danach konnte mit dem Bau 
der Tragflächen begonnen werden.

Um Leerlaufzeiten bzw. Trock-
nungszeiten besser auszunutzen 
wurde zwischenzeitlich auch mit 
den Tragflächen und Leitwerken 
begonnen. 

Der Aufbau erfolgte ähnlich wie 
beim Rumpf. Bei den Flächen 
kommen jeweils zwei Strongal 
Steckungsrohre mit 50 mm Durch-
messer zum Einsatz. Diese Rohre 
dürften nach den Berechnungen 
ausreichend sein. Der Grundauf-
bau war somit beendet und alle 
Teile wurden zusammengefügt. An 
dieser Stelle ließ sich erstmals die 
unglaubliche Größe und Dominanz 
des Alpha Jets erkennen.

Die nächsten Bauschritte umfass-
ten das Schneiden der Tragflächen/
Leitwerksteile und das Verschlei-
fen des Rumpfes. Zuerst wurde im 
vorderen Bereich begonnen, da 
das Vorderteil abgeformt werden 
musste, um den Falz (Aufschiebe-
dom) exakt anpassen zu können.

Tragflächen 
und Höhenleitwerke

Auch bei den Tragflächen schrit-
ten die Arbeiten sehr schnell voran. 
Hier hatte Peter Glück seine eigene 
Methode angewendet. Er ließ an 
der Unterseite vorne und hinten 
einen schmalen Streifen Styropor 
stehen. (Dieser wurde vor dem 
Laminieren der Unterseite einfach 
weggeschnitten und verschliffen) 
Das ging erstens sehr schnell und 
zweitens ließen sich die einzelnen 
Segmente so exakter verkleben. 
Auch von Vorteil war, dass die ge-

samte Tragfläche beim Laminieren 
der Oberseite absolut plan auf dem 
Arbeitstisch auflag.

Endlich war es soweit... 
Das Modell stand zum ersten Mal 

zusammengebaut im Freien. Der 
Wulst vorne am Triebwerkseinlass 
war noch nicht ganz verschliffen, 
er wird später noch abgerundet. 
Die noch fehlenden Anformungen 
am Triebwerkauslass und die unte-
re Seitenruderanformung wurden 
später aus NECURON (demselben 
Material wie beim Triebwerksein-
lass) abgeformt. 

In derselben Bauart erfolgte die 
Gestaltung der Hohlkehlen an den 
Landeklappen bzw. Rudern. Für 
den Bau des Urmodells wurden 
bisher 50 m² Glasfaser Gewebe 
(213 g/m²) und ca. 14 kg Epoxyd-
harz verbraucht. 

Ab diesem Baustadium verwen-
dete Peter Glück nur mehr norma-
ler Spachtelmasse zur Gestaltung 
der Oberfläche. Alle Kanten, Über-

Autor 
Wolfgang Semler 

Uwe Riehm hat für die 209 kg 
schweren Formen folgende 
Materialien benötigt:

180 m² Gewebe in verschiede-
nen Stärken und Materialien 
20 kg Epoxyd Oberflächenharz 
130 kg Epoxyd Laminier Harz 
70 kg Glasgewebe 
8 kg Karbongewebe

In Deutschlandsberg, Steiermark befindet sich die Planungs- 
und Denkwerkstätte für ein außergewöhnliches Projekt, das 
die bisherigen Grenzen des Modellflugsportes verschieben 
und neue Maßstäbe setzen wird. Das Alpha-Jet-Projekt bei 
Modellbau Schweighofer wurde Ende 2012 gestartet und 
stellt ohne Zweifel eine technische Herausforderung in jedem 
Bereich dar. 

Das Schweighofer
Alpha-Jet-Projekt

Urmodell der Tragfläche
Der fertig Lamierte Rumpf 
Die Form für die Tragfläche

Das Urmodell steht 
erstmals fertig zusam-
mengebaut im Freien

das alPha-Jet-ProJeKt
PraXis
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PRAXIS

gänge, größere Dellen/Löcher wur-
den auf diese Art und Weise aus-
gebessert und in die gewünschte 
Form gebracht. Alle Teile des Alpha 
Jets wurden jetzt laminiert, ver-
schliffen und mit normaler Spach-
telmasse ausgefüllt. Mit dieser Me-
thode konnten alle Unebenheiten 
und Übergänge ausgeglichen und 
alle Kanten definiert und verschlif-
fen werden. 

Lackierarbeiten
Viele Stunden Schweiß und jede 

Menge Material sind bis dato auf-
gegangen – es hatte sich gelohnt. 
Der Alpha Jet war nun soweit fer-
tig, dass er in der Lackierkammer 
seine erste Grundierung bekom-
men konnte. Anschließend standen 
umfangreiche Schleifarbeiten an, 
wobei zuerst das Modell mit den 
großen Schleifbrettern (40er Kör-
nung) verschliffen wurde, um letzte 
Unebenheiten und Wellen auszu-
gleichen. Dabei konnte außerdem 

die noch raue Oberflächenstruktur 
schon ziemlich geglättet werden. 
Nach diesem Schleifgang kamen 
immer dünnere Körnungen des 
Papiers zum Einsatz. Ab 320er 
Körnung schliff Peter nur mehr im 
Nassschleifverfahren. Ganz zum 
Schluss verwendete er die 2.000er 
Körnung, um die Oberfläche des 
Jets aufpolieren.

Das Urmodell ist fertig!
Nachdem der Rumpf aus Peters 

Werkstatt draußen war, begannen 
sofort die Arbeiten zur Detailierung 
der Flächen und Ruder. Es ging sich 
bisher soweit aus, dass in 9 Mona-
ten der Jet geplant, das Urmodell 
gebaut und der erste Prototyp er-
stellt werden konnte. Uwe Riehm 
von der Firma Paritech kam an-
schließend mit 
der Herstellung 
der Formen 
ganz gut voran. 
Er hatte sich 
zunächst das 
Rumpfhinter-
teil vorgenom-
men, bei dem 
zuerst wieder 
mit der Trenne-

bene zwischen Vorder- und Heck-
teil begonnen wurde.

Zunächst produzierte Uwe einen 
Prototyp des Alpha Jets, der auf der 
Jetpower Messe zu sehen war. An-
hand des Prototypen wird nun an-
schließend das Fahrwerk, Cockpit, 
Höhenruder und der Spanten-Satz 
angepasst – dies erfolgte jedoch 
erst nach der Jetpower Messe.

Wie es weiter geht mit dem Al-
pha-Jet Projekt könnt ihr in einer 
der nächsten Ausgabe des Maga-
zins prop lesen. Wir sind schon 
gespannt auf die nächsten Arbeits-
schritte und den lang ersehnten 
Erstflug.  p

Technischen Daten
Maßstab 1:2,58
Rumpflänge ohne Seitenleitwerk 4.600 mm
Rumpflänge mit Seitenleitwerk 4.653 mm
Rumpfbreite 702 mm
Rumpfhöhe ohne Seitenleitwerk 673 mm
Höhe Seitenleitwerk, wenn das Modell mit Fahr-
werk am Boden steht 1.627 mm
Spannweite 3.530 mm
Länge pro Tragfläche 1.531 mm
Tragfläche Wurzelrippe 1.027 mm
Dicke Wurzelrippe 103 mm
Spannweite Höhenleitwerk 1.676 mm
Profil Tragfläche RG 15
Profil Höhenleitwerk NACA 009

Projekt-Team
Robert und Sebastian Fuchs
Konstruktion Urmodell, Detailierung Urmodell, 
Bau des Prototypen
Peter Cmyral
Konstruktion Fahrwerk, Technik
Peter Glück
Konstruktion und Bau des Urmodells
Mario Walter
Koordination und Initiator des Projekts 

Das Alphajet-Projekt im Internet
www.alphajet-projekt.at

Aufbau der Form für den 
rückwertigen Teil des Rumpfes
Einer der fertiggestellten 
Zusatztanks

Der Prototyp des Alpha-Jets 
bei der Jetpower Messe 

im September 2013

das alPha-Jet-ProJeKt

2 Jahre Modellbau Kager 
Über 200 gebaute Groß-

modelle

 

Unser Angebot: 
Bau von Flugmodellen aller Art 
Alle Reperaturen, Service und Instand-
haltungsarbeiten 
Einstell und Einflug-Service 
Designentwicklung nach Wunsch 
Beratung und Verkauf 
Modellflugschule mit Bernhard Kager

Modellbau Kager Friedbach 18 A-2840 Edlitz 
Tel:+43 664 236 5695
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Modellsport Schweighofer GmbH

Wirtschaftspark 9

8530 Deutschlandsberg, Österreich

Tel.: +43 3462-25 41-100

Fax: +43 3462-25 41-310

Allgemeine Anfragen:

info@der-schweighofer.com

Bestellungen:
order@der-schweighofer.com

www.der-schweighofer.com

• SAFE Mode - für den Einsteiger bis zum Experten

• „Return Home“ Funktion

• DX5e Fernsteuerung (nur RTF)

• zwei Geschwindigkeitsstufen

• robuster Schutzring aus EPP

• In- und Outdoor geeignet 

Blade 350 QX SAFE 
erhältlich in BNF und RTF

Sky Spider 2.4 GHz RTF 
4 Kanal • 50 m Reichweite

• inkl. 14 Megapixel Kamera

• externer Wi-Fi Range Extender

• bis zu 20 min Flugzeit

• 720p Kamera für Video und Fotos

• In- und Outdoor geeignet 

• 5 Kanal Fernsteuerung (nur RTF)

  

AN-121231    999.90

  

AN-121348 BNF    149.90

  
AN-121349 RTF - Mode 1

AN-121350 RTF - Mode 2   179.90

DJI Phantom 2 Vision 
Komplettset mit Fernsteuerung

Blade 180 QX HD SAFE 
erhältlich in BNF und RTF

Preise sind Richtpreise und können sich bis zum Erscheinungsdatum dieser Zeitschrift ändern. 

Ein Blick in unseren Onlineshop lohnt sich.

  

AN-118585 BNF    398.90

  

AN-119177    79.99

  
AN-119171 RTF - Mode 1

AN-118583 RTF - Mode 2   458.90

• bereits eingestellt - einfacher geht es nicht

• das ideale Modell für den Anfänger

• fehlerverzeihende Flugeigenschaften
  

AN-104263 Mode 1 
 

AN-104266 Mode 2    77.90

• stabiles Flugverhalten

• GPS und Kompass enthalten

• 3 Flugmodi (Manuel, Attitude und GPS)
  

AN-106288    409.99

DJI Phantom RTF V1.1.1 

FASST kompatibel

Einfach einstecken und den vollen Schuss 

Adrenalin erleben

• weißer CFK-Rumpf

• der perfekte Allrounder

• Oracover bespannt   

AN-81322    249.90

MSS Freedom Glider 2590 mm 

ARTF • BL-Motor • Turbispinner

inkl. Spektrum 

DX2

ab 189.99
AN-118557 Brushed Version 189.99

AN-118558 Brushless Version 229.99

Easy Trainer 800 mm RTF 

Komplettset - auspacken - laden - losfliegen



DISCOUNT PREISE!

    HÖCHSTE QUALITÄT!

Modellexxpert steht für ausgezeich-

nete Qualität und das zu enorm 

günstigen Preisen.

www.der-schweighofer.com

Modellsport Schweighofer GmbH

Wirtschaftspark 9

8530 Deutschlandsberg, Österreich

Tel.: +43 3462-25 41-100

Fax: +43 3462-25 41-310

Allgemeine Anfragen:

info@der-schweighofer.com

Bestellungen:

order@der-schweighofer.com

schweighofer
M O D E L L S P O R T f l y . d r i v e . t u n e .

Das komplette Sortiment findest du in unserem Onlineshop

www.der-schweighofer.com

Bezeichung
Spannung LxBxH Anschluss

Greenline 2100 mAh 3S 11,1V 104x35x21,5 mm MPX AN-90093 19.50

Greenline 3900 mAh 3S 11,1V 137x44x22,4 mm 4 mm Gold AN-90096 38.90

Greenline 4900 mAh 4S 14,8V 137x44x38 mm 4 mm Gold AN-90107 65.90

Platinum 2200 mAh 3S 11,1V 102x35x26,2 mm MPX AN-90164 33.50

Platinum 2600 mAh 3S 11,1V 126x39x21,5 mm 4 mm Gold AN-90166 42.50

Platinum 6000 mAh 2S „Carpack“ 7,4V 140x50x25 mm 4 mm Gold AN-81858 64.90

Blackline 2200 mAh 3S 11,1V 102x35x24 mm MPX AN-90135 27.50

Blackline 3300 mAh 4S 14,8V 137x45x28,5 mm 4 mm Gold AN-90144 54.90

Blackline 5000 mAh 4S 14,8V 160x46x36 mm 5,5 mm Gold AN-90154 81.90

White Line 25C++ 500 mAh 2S 7,4V 53,5x29,7x9,3 BEC AN-93858 ab 4.70

White Line 30C++ 2600 mAh 3S 11,1V 135x44x18 mm 4 mm Gold AN-96529 ab 22.50

White Line 45C 3300 mAh 3S 11,1V 139x45x22 mm 4 mm Gold AN-104985 ab 32.90

Bei diesen Preisen sind wir nicht König sondern Kaiser!


